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Wer trügt den Zoll?
Die Schutzzölle gehören zu den M aß­

regeln, deren Wirkung nur aus dem Rahmen 
der wirthschaftlicheu Entwickrlnng heraus 
richtig beurtheilt werden kann. Da sich nur 
wenige einen so weiten Blick angeeignet 
haben, kann es nicht Wunder nehmen, daß 
unsere Getreidezölle recht verschieden ange­
sehen werden. Die Freihändler sind m it 

U rthe il schnell fe rtig ; sie meine», der 
«ou werde vom I n l a n d  getragen, indem 
meses das Getreide um den Z o ll theurer 
bezahlen müsse» als es bei freiem Handel 
oafur zu geben brauche. Auch jetzt, wo es 
sich darum handelt, die deutsche Landw irth­
schaft durch höhere Zölle wirksamer als 
bisher gegen den Wettbewerb des Auslandes 
-U schützen. Wird von der freihäudlerischen 
Presse bis znm Ueberdrnß von der „B ro t- 
vertheuernng durch die Zölle* * gesprochen 
und der „statistische Beweis* von dem Pre is­
unterschied zwischen Zo ll-In land  und Ausland 
zu führen versucht.

Die Statistiker, welche sich m it dem 
Preisunterschiede zwischen Z o ll-In land  und 
Ausland befassen, dreschen leeres Stroh. 
Denn die Frage, auf deren Beantwortung 
alles ankommt, lau te t: W o h i n  h a b e n  
s'ch d i e  Z ö l l e  a b g e w ä l z t ?  Es liegt 
doch auf der Hand, daß, w e n n  die Zolle 
sich anf's Ausland abgewälzt habe», um 
Unverstand und böse Absicht von einer in- 
'ändischeu Brotverthenernng reden können.

I n  der That haben die Zölle sich auf 
das A u s l a n d  abgewälzt. A ls  die Ge- 
ieidezölle Ende der 70er Jahre bei uns ein- 
Kesührt wurde», da erwartete auch der 
deutsche Getreidchandel davon eine preis-

Die Irre von Sankt Rochus.
Krimiualroman von Gustav Höcker.

— - (Nachdruck verböte«.>
l13. Fortsetzung.)

Der Detektiv fuhr nach kurzer Unter 
brechn»,g fo rt:

„Plötzlich machte er bei einer der F i- 
einem bartlosen, allerdings recht 

hübschen Hingen Manne, der zunächst einem 
Baume stand, halt und sagte: „D a  ist 
G rotjan.* Das B ild  mußte ich auf ein 
baar Tage haben, und nach einigen Schwierig­
keiten gelang es m ir, den Bnreanvorsteher 
Z» überreden. Daß ich ihm persönlich be­
kannt war, hätte hierzu nicht ausgereicht, 
aber die schönen Dinge, die ich ihm über 
Win P o rtra it, seine vornehme Haltung und 
das graziöse Svie l seiner Hand m it dem 
Buche sagte, wirkten Wunder. M it  dem 
Bilde reiste ich »ach B erlin  und suchte den 
Antiquar auf. E r zeigte sich m ir entgegen­
kommend ; er wußte, daß ich ihm damals 
wegen des nicht ganz sauberen Bibel­
handels Unannehmlichkeiten hätte bereite» 
können „,,d jh „  —  freilich aus gute»

dix ^  nicht x „„„ te  —  geschont 
d, e. Ich le^e ihm das B ild  vor und 
srilg ob er unter dieser Gruppe wohl 
noch den M g,,,, werde herausfinden können,
em - ce die B ibel gebracht hätte.
Meine Hoffnung war natürlich ge ring ; fünf 

. 1"  waren fü r das Gedächtniß eines so 
alten Mannes wie der Antiquar eine ge- 

einem langbetriebenen 
N c h a ft scharfen und erhalten sich die 
A n n e ,  die man dazu braucht. Ohne einen 
»?"ck q „ f dqs B ild  zu werfen, brachte der 
yw 'auar einen älteren Kupferstich herbei,

' welchem eine historische Szene dargestellt

steigernde Wirkung. Kurz vor dem In k ra ft­
treten der Zölle legte man soviel Getreide 
wie möglich ins Lager. Dazu wurden 
noch gewaltige Terminliefermigen fü r die 
nächsten Monate abgeschlossen, welche unter 
bestimmten Voraussetzungen zollfrei herüber 
genommen werde» konnten. So waren znm 
Beispiel am 1. Jannar 1883 die Weizen­
lagerbestände der Berliner Börse 12 068 
Tonnen, am 1. Januar 1884 14905 Tonnen, 
am 1. Jannar 1885 —  kurz vor der E r­
höhung des Zolles aus 3 M ark — aber 
25507 Tonnen; anßerdem wurden noch 
1 '/, M illionen Doppelzentner Weizen zu dem 
alten Zollsatz von 1 M ark in, Jahre 1885 
hereingenommen. Die Nachlieferungen aus 
dem Anslande zu dem alten Zollsatz ,u 
Roggen betrugen sogar über 2 '/ ,  M>ll,one» 
Doppelzentner.

Nun waren aber durch diese starke Nach­
frage aus Deutschland die ausländischen 
Händler zu noch stärkeren Ankäufen veran­
laßt worden. Und als dann die deutsche 
Nachfrage schwand, da saßen die ausländischen 
Händler m it ihren vollen Lagerhäusern da. 
Was wollte» sie machen? Selbst esse» 
konnten sie das Getreide nicht. Also ent- 
schlössen sie sich zu einen, -m»'er billigeren
Angebot, bis sich endlich „ach 4 bis 5 M o ­
naten der Zo ll ganz auf das Ausland ab­
gewälzt hatte.

Im  Jahre 1887, wo der Zoll auf siins 
M ark erhöht wurde, w ar die spekulative 
Uebersiillnng des inländischen MarkteS »och 
größer. Deshalb sehen w ir  die Durch 
schuittspreise au der Berliner Börse fü r 
Roggen von 136 in, Februar auf 122 in, 
M ärz, anf 115 im Juli» auf 107,5 in, Sep 
tember 1887 fallen. Kurz, es läßt sich die 
Abwälzung des Zolles von 1885 und 1887 
anf das Ausland genau nachweisen. Die 
Z ö l l e  h a t a l s o  d a  S A n S l a n d  g e- 
t r a g e n ;  die i n l ä n d i s c h e n  G e- 
t r e i d e p r e i s e  s i n d  d a d u r c h  n i c h t  
erhöht.

Diese Wirkung der Schutzzölle war vom 
Fürsten Bismarck in einem Schreiben a» 
den Bundesrath vom 15. Dezember 1878 m it 
geradezu bewundernswerther Sicherheit vor­
ausgesehen worden. Es heißt nämlich darin

wörtlich: „Daß Grenzzölle aus solche Gegen­
stände, welche auch im Zulande erzeugt 
werden, den ausländischen Produzenten fü r 
das finanzielle Ergebniß m it heranziehen, 
geht a„S dem Interesse hervor, welches 
überall das AnSland gegen die Einsührung 
„nd Erhöhung derartiger Grenzzölle an 
den Tag legt. Wenn in, praktischen Leben 
wirklich der inländische Konsument es wäre, 
dem der erhöhte Zoll znr Last fä llt, so 
würde die Erhöhung dem ausländischen 
Produzenten gleichgiltiger sein!* Von einer 
Erhöhung der Getreidezölle bei den nächsten 
Handelsverträgen werden also die Vrotesser 
bei >«ns keinen Nachtheil haben.

war. Der Alte wies auf eine i», Vorder­
gründe stehende weibliche Gestalt und sagte:
„Betrachten Sie diese Frau m it den, leise»
Zuge von Grausamkeit nm den Mund, 
welcher dem Antlitz etwa» männliches giebt.
Dieser Frau sah jener M ann ähnlich, und 
als er m ir die Bibel brachte, mnßte ich an 
diesen Kupferstich denken, der damals sehr 
beliebt war und viel gekauft wurde, und ich 
sagte m ir :  wenn »»an diese» Menschen in 
die Tracht dieser Frau kleidete, so würde 
man glauben, er sei das Modell dazu ge­
wesen. Und nun lasten Sie mich sehen, ob 
ich ihn finde.* Der Antiquar betrachtete 
das Gruppenbild und brauchte nicht lange 
zu suchen. „Dieser hier ist's und kein an­
derer,* bemerkte er und legte den Finger 
auf Grotjan.*

„Also wirklich der alte Verbündete 
Wippachs l* rief D r. Gerth, besten Auge 
unverwandt an den Lippen des Detektivs 
gehangen hatte. „Ich  muß staunen, zu 
welche» Resultaten ein nicht abgelieferter 
B rie f Sie geführt hat, und nehme meine 
vorlaute Bemerkung, daß Sie einen, ein­
fache» Versehen zuviel Gewicht beigelegt 
habe» könnten, renmüthig zurück.*

„Jedenfalls ist die Wahrscheinlichkeit vor­
handen,* sagte A llram , „daß die Ermordung 
Georgis anf eine gemeinsame Aktion seines 
Neffen lind Grotjans zurückzuführen ist. Gab 
Grotjan sich einst znm Hehler Wippachs her, 
so kann er sich auch zu beste» Mordgesellen 
hergegeben haben. E r hat die That voll­
bracht, m it dem unbequemen Briefe an 
Therese Zeidler in der Tasche, als er am 
17. Februar morgens zwischen acht und 
nenn in, Hanse war. Welchen Lohn fü r 
diesen blutigen Dienst er sich von dem Ent­
erbten versprechen konnte, welchen Gewinn »ahmsvoller Blick

Politische TtMsschlm.
Im  M a r i  nee t a t  fü r 1901 werden, 

wie der „Voss. Ztg.* aus Kiel geschrieben 
w ird , größere Forderungen fü r die E r­
weiterung der kaiserlichen Werst in  Garden 
und fü r die Anlage von Torpedoanlagei, in 
der Wyker Bucht zu erwarten sein. Da­
gegen »st das Gerücht verfrüht, daß der 
Ausbau eines dritten große» Trockendocks 
in nächster Zeit beabsichtigt sei.

I »  der I n d u s t r i e  sind bereits L o h n -  
h e r a b s e t z u n g e n  erfolgt. So wurde anf geworden seien, 
den Werken des Hörder Bergwerks- und 
Hüttenvereins durch Anschlag bekannt ge­
macht, daß inaubetracht der „„günstigen 
Konjunktur eine Rednziruug der Löhne der 
Arbeiter nm 15 Prozent habe eintreten 
müssen. — Bochnmer B lä tte r berichten, 
daß bereits seit dem 15. September auf der 
Krnpp'schen Zeche „Hannover* die Gedinge 
löhne um 10 Prozent, die Schichtlöhne aber 
nm 20 Prozent gekürzt worden sind. Das 
Ueberschichtmachen soll gänzlich abgeschafft 
werden.

Es w ird  offiziös bestätigt, daß in  den 
nächsten Tagen in P aris  neue Besprechungen 
über die Z  u cke r p r  8 m i e n f  r  a g e zwischen 
den Bevollmächtigten Deutschlands. Oester- 
reich-UngaruS und Frankreichs stattfinden.
Die Anregung znr Wiederaufnahme der in, 
vergangenen Jahre erfolglos verlaufene»
Verhandlungen in Brüssel ist von Frankreich 
ansgegangen. Die deutschen Bevollmächtig­
ten begeben sich zunächst ohne bestimmte

dieser selbst fü r sich erhoffte, —  das bleibt 
dunkel. Ich n»,ß diese Burschen finden, den 
einen wie de» anderen, und sollte ich sie am 
Nordpol suchen!*

A llram  erhob sich.
D r. Gerth versah ihn, vorläufig nnr znr 

Kostendeckung, wie er hinzufügte, m it einer 
größeren Anweisung aus seinen Bankier und 
fand nicht Worte genug, ihn, fü r die bereits 
erzielten Erfolge seinen Dank auszudrücken.

E r führte dann den Detektiv in der 
Anstalt umher. „Es w ar nicht überflüssig, 
daß ich zu meine», Besuch diese Maske ge­
nommen habe,* äußerte A llram , als beide 
eben eine m it freundlichen Gartenanlage» 
versehene Abtheilung besichtigt hatten, in 
welcher sich nur Kranke höherer „nd bemittelter 
Stände befanden, „ich bemerkte da eine alte 
Bekannte, die sich meiner aus der Zeit, wo 
ich geheimer Kriminalkommissär war, wohl 
noch erinnern dürfte, denn ich habe wieder­
holt m it ih r z>, thun gehabt.* M ehr sagte 
er nicht, aber der Irre n a rz t gab durch ein 
verständnißvollcS Lächeln zu erkennen, daß 
er diese Anspielung aus eine sehr vornehme 
Dame bezog, welche wegen „unheilbarer 
Kleptomanie* von ihrem unglücklichen Gatten 
schon zum dritten M ale hier hatte untergebracht 
werden müssen.

Anch durch den m it Gras bewachsenen, 
von Kastanienbäumen überschatteten Hof, 
wo die schwerkranken fünfzig Weiber sich 
ergingen, führte Gerth seinen Gast. E r 
branchte ihn nicht erst auf den Gegenstand 
seiner Bemühnngen aufmerksam z» machen: 
es gab nnr> eine einzige hier, die es sein 
konnte »nd die wie ei« trauernder Engel sich 
durch diese Horde stumpfsinniger oder un- 
geberdiger Geschöpfe bewegte. E in theil- 

auf die Arme und ein

Jnstrnktionen nach P a ris . Von dem Aus- 
gange der vorläufigen Besprechungen in  
P a ris  w ird  es abhängen, ob die Brüsseler 
Konferenz eine Fortsetzung erhält. Die 
Wiedereinberufung der Konferenz w ird  in  
der Hauptsache davon abhängen, ob Frank­
reich jetzt in  der Prämiensrage seine Zuge­
ständnisse so erweitert, daß aus dieser 
Grundlage eine Verständigung über die Be­
seitigung der Ausfuhrvergütiingett unter 
den Zuckerländern erwartet werden darf.

A»S dem Lehrplan der Realgymnasien 
ist von, i t a l i e »»i sche i, Unterrichtsminister 
das Deutsche gestrichen worden. Abtze- 
ordneter S an tin i hat dem Kammerpräsideiitei» 
hierüber eine In terpe lla tion eingereicht «nd 
angefragt, welche Beweggründe den M inister 
zu diesem Schritt veranlaßt hatten.

E i» Erlaß des f r a n z ö s i s c h e n  Kriegs­
ministers, welcher die Bestimmung aufhebt, 
daß die Offiziere bei Eheschließungen den 
Nachweis einer reglenientsinäßigen M itg if t  
erbringen müssen, w ird  von den republika­
nischen B lättern gebilligt m it dem Bemerken, 
daß „„„m e h r, wo Armee und Volk ein 
Ganzes bildeten, derartige Ausnahmebe­
stimmungen fü r die Offiziere unzeitgemäß 

Die nationalistischen B lä tte r 
erklären, der Kriegsminister habe anch durch 
diese neueste Entschließ,ing gezeigt, daß er 
den Ziveck verfolge, das militärische Lebe» 
immer mehr „nd mehr „ach bürgerlichem 
Muster nmznwandeln. Es sei fraglich, ob 
dies fü r die Armee Vortheilhaft sei.

Die e n g l i s c h e n  Wahlen zeigen eine 
Verschiebung deS Wahlergebnisses z „ Un- 
gnnste» der Liberalen. Nach eine», Wotff'schen 
Telegramm aus London waren bis Freitag 
früh gewählt: 280 Ministerielle, 72 Liberale 
und 45 Nationalisten. Die Ministeriellen ge­
wannen 21 «nd die Oppositionellen 14 Sitze.

Das Budget des s p a n i s c h e n  Kriegs- 
Ministeriums weist eine Erhöhung von 
12 M illionen auf. Die Regierungspläne 
betreffend die Verstärkung des Heeres und 
der M arine, deren Ausführung mehrere 
Hundert M illionen kosten soll» finde» allge­
meine» Widerstand. Mehrere bedeutende 
Führer der Konservativen, wie der Cortes- 
präsident P ida l, vollziehen ihre Trennung

leises Kopfnicken verrieth dem jungen Arzt, 
daß A llram  Konstanze sofort herausgefunden 
hatte. Keine der anwesenden Wärterinnen 
sollte bemerken, daß der Fremde der Epilep­
tiker!,, mehr Aufmerksamkeit schenkte als den 
übrigen. Konstanze Herbrom, sah den alte» 
Herrn an der Seite des Arztes wieder ver- 
schwinden, ohne die geringste Ahnung, daß 
jener die Fäden ihres Schicksals in  der
Hand hielt. , ^  . . . .

Gerth versäumte nicht, -„„gen  seiner 
Kollegen, denen man anf diesem Nnndgange 
begegnete, den D r. Häuser als Irre n a rz t 
aus einer Heilanstalt der Schweiz vorzu­
stellen. Die Zeremonie wurde stets rasch 
abgethan; nur der D irektor von S t. NochuS 
hätte sich m it dem Schweizer Kollegen gern 
länger unterhalten und lud ihn ein, znm 
Diner zu bleiben, was D r. Häuser jedoch 
dankend ablehnte, da er m it dem nächsten 
Zuge weiter müsse; vielleicht aber werde er 
anf seiner Rückreise noch einmal vorsprechen.

Der heutige Tag hatte eine schwere Last 
von Gerths Herzen gewälzt. Welches Ge­
heimniß auch Konstanzes Mund verschließen 
,„ochte, —  von jener A rt, wie er geargwohnt 
hatte, konnte es nicht sein, wem» der De-
tektiv auf der rechten Spur war.

*  *

I n  da» Haus, worin T itns  A llram  
wohnte, tra t eine Dame. Sie ging langsam, 
eher gemächlich als zögernd. Sie legte sür 
alles, was sie in  dem Hanse sah, ein leb­
haftes, fast „cngieriges Interesse an den 
Tag: fü r den Gränpner» der in  der Haus­
flu r seinen Verkanssstand hatte, fü r die 
Erbsen, Linsen, Fadcnnudeli», Apfelsinen und 
gedörrten Aepfel und Zwetschken in den 
offenen Säcken und Kistchc», musterte jede 
Person, welche ih r anf der Treppe br-



ooin Kabinet S ilvcla, dessen Stellung sehr 
erschüttert ist.

Der Besuch des S c h a h s  v o n  P e r s i e u  
in Konstantinopel fand am Donnerstag in 
einem großen Galadincr im  Wldiz-Kiosk 
seinen Abschluß. Das ganze Gefolge des 
Schahs, die türkischen Würdenträger und M i­
nister, sowie alle fremden Botschafter und 
Gesandten waren geladen. Der Schah ver­
lieh eine Reihe hoher Orden an hervor­
ragende türkische Persönlichkeiten. Die Ab­
reise des Schahs erfolgte nachmittags m it 
dem gleichen Zeremoniell wie beim Empfange. 
Der Schah benutzte die Nacht des Sultans 
bis Makrikcy am Bosporus und setzte dann 
die Reise auf einem Sonderzngenach Sofia fort.

Ueber t ü r k i s c h e  Finauznöthe be­
richtet die .Köln. Z tg ." : E in M inisterrath 
beschloß, die Zustimmung des Sultans einzu­
holen fü r eine Anleihe von zwei M illionen 
Pfund, um den Fehlbetrag im Staatshaus­
halt von 1300 000 Pfund und die Kosten 
der Umgestaltung der Panzerschiffe zudecken. 
Außer der Ottomanbank ist auch die Deutsche 
Bank daran betheiligt. Für den Anleihe­
dienst soll eine 6proze»tige Erhöhung ver­
schiedener Steuern dienen, welche fü r Armee- 
zwecke kürzlich eingeführt sind.

Ueber eine d ä n i s c h e  Annexion im 
Nordmeer meldet Nitzaus Bureau r P rc- 
mierleutnant Amdrnp hat auf seiner For­
schungsreise bei Nualik anf 67 Grad 15 M i­
nuten nördlicher Breite die dänische Flagge 
gehißt und im Namen des Königs von Däne­
mark das Gebiet von Angmagsalik bis Scores- 
bysttttd in Besitz genommen. Dem Gebiet 
wurde der Name .Christian IX .-Land" bei­
gelegt.

Der n o r w e g i s c h e  Ministerpräsident 
Steen w ird, wie sein Organ „Dagbladet" 
meldet, angeblich aus Altersrücksichten zntiick- 
treten. A ls  sein Nachfolger w ird der Bürger­
meister von Bergen Arctander bezeichnet.

I n  F i n n l a n d  ist das Erscheinen der 
angesehenen Zeitung „Aftonposte" fü r immer 
verboten, zwei andere Tagesblätter erhielten 
ein Verbot auf zwei resp. einen M onat.

Die d e u t s c h e  Gesandtschaft in M a ­
r o k k o  w ird, wie das Bureau Reuter aus 
Tanger von» Donnerstag meldet, dem Ver­
nehmen nach anfangs November dem ma­
rokkanischen Hofe einen Besuch abstatten. 
Dies hängt jedenfalls damit zusammen, daß 
eine Reihe von Ansprüchen deutscher Lands- 
lente oder Schntzgenossen der Erledigung 
harrt. Die M örder eines deutschen Handels­
agenten E l Mekki sind noch immer nicht be­
straft. Der marokkanische Schntzgenofse einer 
deutschen Kanfmailiissirma ist bisher ohne 
Entschädigung für einen an ihm verübten 
dreisten Ranbanfall m it darauffolgender langer 
Gefangenhaltuug. Besonderes Aergerniß 
erregt ferner die Beraubung des Sekretärs 
eines angesehenen deutschen Hauses durch 
den Kaid Ber-reschid von Ulad Haris. Der 
Kaid verfolgte diesen wohlbegüterten M ann 
lediglich deshalb, weil er deutscher „Semsar* 
(Schutzbefohlener) geworden ist. Seine Be­
sitzungen sind mehrfach überfallen worden, 
Dienerinnen, Pferde, Vieh, Geld in bedeutenden 
Beträgen sind ihm von dei» Leuten des Kaid 
geraubt worden, er selbst hat, um Leben und 
Freiheit zn retten, seit Monaten fliehen 
müsse» und sich nach der S tadt Casablanca 
in  Sicherheit begeben.

gegnete, und blickte, im ersten Stock ange­
langt, aufmerksam umher, obwohl dort 
Nichts zu sehen war als zwei Thüren, von 
denen die eine in das Komptoir des Bank­
geschäfts, die andere in A llram s Wohnung 
führte. Eben als sie, nm an die letztere an- 
zuklofen, die in einem tadellose» Glacehand­
schuh steckende Hand erhob, wurde die Thür 
so plötzlich von innen geöffnet nnd so un­
versehens stand die Gestalt eines Mannes 
vor der Dame, daß sie, was sehr natürlich 
war, erschrocken zurücksprang.

Der Heraustretende war A llram . E r 
hatte einen hellgrauen Sommerüberzieher 
über die Schultern geworfen und diesen am 
Halse zugeknöpft; es war dies seine Ge­
wohnheit, wie er auch den breitrandigen 
Filzhnt von gleich hellgrauer Farbe, der 
seinen Kopf bedeckte, tief in die S tirn  gedrückt zn 
tragen Pflegte. Unter dem Arm  hielt er 
einen starken, gewundenen Spazierstock, in 
der Hand ein kleines braunes Lederköffer- 
chen.

Seine» Hut lüftend, entschuldigte er sich 
wegen des der Dame bereiteten Schrecks.

.W ollten Sie zu m ir? "  frug er.

.Wenn Sie Herr A llram  selbst sind, ja ," 
war die Antwort.

Er zog die Uhr, denn er stand in» Be­
griff, zu verreisen. Da er noch ein halbes 
Stündchen übrig hatte, so ließ er die Dame 
eintreten, wies ih r den üblichen Platz vor 
dem großen runden Tische an nnd nahm 
seinen gewohnten Sitz aus dem schwarzleder- 
nen Fanten»! ein.

(Fortsetzung folgt.)

I n  einem Degendnell wegen einer 
Zeitnngspolemik tödtete in B a r - l e - D u c  
der nationalistische Depntirte Ferrette den 
Gemeinderath M arlie r.

Die Fran des Präsidenten Krüger ist» 
wie der Londoner .D a ily  Telegraph" aus 
P r ä t o r i a  von» 3. d. M ts . »neidet, ernst­
lich erkrankt. ________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 5. Oktober ldOO.

—  Der „Reichsanz." berichtet: Se. M a ­
jestät der Kaiser verließ gestern früh Ro- 
»ninten und unterbrach in M arienbnrg nnd 
Danzig die Reise nach Hubertnsstock. >;,» 
Marienbnrg besichtigte der Kaiser den F o rt­
gang der Wiederherstellnngsarbeltei» am 
Ordensschlosse, sowie des dnrch Brand zer­
störten S tadtthe ils nnd nahm hierher die 
Danksagung des Bürgermeisters nnd des 
Stadtverordnetenvorstehers entgegen fü r die 
der Bürgerschaft gewährte Beihilfe zum 
Ban. Wahrend der Fahrt von Marienbnrg 
bis Danzig hörte der Kaiser den Vortrag 
des Danziger Oberbürgermeisters, empfing 
dann gelegentlich eines Besuchs dein» 
OssizierkorpS des ersten Leib-Hnsaren-Negi« 
ments in Laugfnhr den Prinzen Heinrich 
znr persönlichen Meldung als Chef des 
1. Geschwaders. Heute O'/z Uhr Vorm ittag 
tra f Se. Majestät der Kaiser anf dem Bahn­
höfe Eberswalde m it Ih re r  Majestät der 
Kaiserin zusammen nnd setzte m it der Kaiserin 
gemeinsam die Reise nach Hnbcrtusstock fort.

—  Der Kaiser w ird  Ende Oktober ,n 
Wernigerode a. Harz als Gast des Fürsten 
Christian Ernst von Stolberg-Wernigerode 
eintreffen.

—  P rinz Friedrich Heinrich von Preußen 
hat als Präsident der deutschen Landwirth- 
schaftsgesellschast den Gesammtansschuß 
dieser Gesellschaft zn einer Sitzung berufe»», 
die am 1 l. Oktober in Berlin  im Architekten- 
hause stattfinden soll. I »  der Sitzung soll 
n. a. die Schanordnnng fü r die in» nächsten 
Jahre in Halle stattfindende große Land- 
wirthschaftsansstellnng festgesetzt werden.

—  Der Berliner Hof hat für den Prinzen 
Bernhard Heinrich von Sachsen-Weimar die 
Trauer anf fünf Tage angelegt.

Da im F rüh jahr ein Theil der in 
Ostasien befindlichen Offiziere der M arine- 
In fanterie  abgelöst w ird, nm in  die 
Heimat zurückzukehren, so sind 36 In fanterie- 
leutnants von der Armee unter Stellung 
L In suitv ihrer Regimenter zn einer sechs­
monatlichen Dienstleistung znr M arine - I n ­
fanterie, und zwar 18 beim I .  und 18 beim I I .  
Ersatz-Seebataillon kommandirt. Die O ffi­
ziere beziehen ihre Gebührnisse aus M arine- 
fonds und treffen in den nächsten Tagen in 
Wilhelmshaven und in K iel ein.

— Der Bnndesrath hat an» Donnerstag 
seine erste Sitzung abgehalten.

—  Die Aufstellung verschiedener Trnppen- 
formationen, die aus der letzten Heeresver­
stärkung noch rückständig sind, erfolgt in 
diesen Tagen. Zunächst werden vier neue 
Schwadronen Jäger zu Pferde errichtet, und 
zwar je eine bei»»» 7. (westfälische»») und 
1. bayerischen und zwei beim 11. (hessischen' 
Armeekorps. Die fü r die bayerische Feld­
artille rie  vorgesehene Neugliederung gelangt 
znr vollständigen Durchführung, ebenso w ird 
auch das bayerische Trainbataillon N r. 3 
neu errichtet. Bei der sächsischen A rtille rie  
fehlen dann noch die Stäbe fü r die 24. und 
32. Feldartilleriebrigade, sowie die Feld­
artillerieregimenter N r. 64 und 78, die erst 
an» 1. Oktober 1901 errichtet werden, wo 
siir Preußen auch noch das Pionierbataillon 
N r. 21 aufgestellt w ird.

—  Professor Rudolf Virchow soll, wie 
die „Nowosti" mittheilen, Ende Oktober 
nach Petersburg kommen. Die Peters­
burger Aerzte nnd Anthropologen »volle», 
dein greisen Gelehrten einen glänzenden 
Empfang bereiten.

—  Ein Geldgeschenk von 5000 M ark hat 
der Kaiser aus seinen, Dispositionsfonds der 
altkatholischen Gemeinde zn Wiesbaden als 
Beihilfe fü r ihren Schttlbau überweisen

— Die Berliner Stadtverordneten haben 
gestern in geheimer Sitzung beschlossen, der 
Kaiserin zn ihren» Geburtstage am 20. d. M ts . 
nicht zu gratuliren, »veil ihnen die A ntw ort 
nicht gefallen bat. welche die vorjährige 
Glückwnnschadreffe durch der» Oberhofmeister 
Frhrn. v. Mirbach erfuhr.

—  I n  Halle a .S . haben die Verleger 
der dortigen beiden größeren Tageszeitungen, 
„Saale-Zeitung" und „General-Anzeiger", 
sich infolge der Preissteigerungen fü r Druck­
papier genöthigt gesehen, von» I .  Oktober 
an die Preise fü r lokale Anzeigen anf 
20 P f., fü r auswärtige Anzeigen auf 30 P f. 
fü r die kleine Zeile und fü r Reklamen anf 
75 P f. für die Zeile zu erhöhen.

Weimar, 5. Oktober. Heute M itta g  fand 
in der Fürstengrnft die Beisetzung der Leiche 
des Prinzen Bernhard Heinrich statt. Un­

gleich den Großherzog vertrat, die Prinzen 
des großherzogliche», Hanfes, Kronprinz 
Friedrich W ilhelm als Vertreter Seiner 
Majestät des Kaisers, Prinz Friedrich 
Anglist von Sachsen in Vertretung des 
Königs von Sachsen, der Herzog-Regent und 
Herzog Heinrich von Mecklenburg-Schwerin, 
P rinz  Heinrich V I I .  Reuß, eine Spezial- 
mission der beiden Königinnen der Nieder­
lande, die beim großherzogliche»» Hofe be­
glaubigten Gesandten, der kommaildireude 
General des X I .  Armeekorps, Vertreter der 
Staatsbehörde», und Deputationen der Re­
gimenter, welchen der Verstorbene angehörte. 
Oberhosprediger Spinner vollzog die geist­
liche Handlung.

Kiel, 5. Oktober. Se. Königl. Hoheit 
P rinz Heinrich ist heute Nachmittag von 
Langfuhr hierher zurückgekehrt.

Ausland.
London, 5. Oktober. Einem bei Lloyds 

eingegangene»» Telegramm aus P o rt Said 
zufolge ist der Suezkanal fü r Dampfer wieder 
Passirbar» welche eine Breite von weniger 
als 45 Fuß haben._____________________

Zu den W irren in  China.
Die Regierung der Vereinigten Slaaten 

hat den neuesten deutschen Vorschlägen zu­
gestimmt. Es w ird darüber aus Washington 
gemeldet: Der von» Staatssekretär Hay
dem deutschen Geschäftsträger heute über­
reichten Note w ird  Bedeutung beigelegt, da 
sie beweist, daß zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten bezüglich des 
weiteren Vorgehens Einigkeit herrscht. 
Dieses Ergebniß ist dnrch mehrere Unter­
redungen des deutschen Geschäftsträgers m it 
dem Staatssekretär Hay erreicht worden. 
Die Wünsche Deutschlands, welche dahin 
gehen, das diplomatische Korps in Peking 
möge darüber wachen, daß die Bestrafung 
der Schuldigen auch wirklich erfolge, wurden 
ausführlich dem Präsidenten Mae Kinley 
mitgetheilt, welcher denselben rückhaltlos 
zustimmte. Hay setzte gestern noch eine 
zweite Note auf, welche telegraphisch nach 
Berlin  übermittelt wurde. M an hofft, daß 
dieselbe dort einen gülistigeren Eindruck 
machen nnd ein neues Band zwischen den 
beiden Regierungen knüpfen w ird. —  Wie 
man in  England über die deutschen V or­
schläge denkt, ergiebt sich aus folgender Aus­
lassung der „D a ily  N ew s": Im  Namen 
der Menschlichkeit, in» Namen des einigen 
Vorgehens der Z ivilisation hoffen w ir, daß 
die Mächte den mannhaften und ohne H inter­
gedanken gefaßten Vorschlag des deutschen 
Kaisers annehmen werden. Wenn nicht ohne 
Verzögerung auf dem von Deutschland vor- 
gezeichneten Wege vorgegangen w ird, werden 
die schuldigen Mandarinen entschlüpfen, und 
die Lage in  China w ird  schlimmer als je 
zuvor sein. — Die Zustimmung der Mächte 
des Zwei- und des Dreibundes zn den deutschen 
Vorschlägen g ilt gleichfalls fü r gesichert. — 
Die angekündigte französische Note über die 
Lösung der chinesischen W irren ist den 
Kabinetten, insbesondere auch den» dentsKen 

) Auswärtigen Amte, überreicht worden. Sie 
entspricht in» wesentlichen den deutsche» V o r­
schlägen. Auch Frankreich nimmt die Noth­
wendigkeit der Bestrasnug der wirklichen 
Schnldigen znm Ausgangspunkt der diplo­
matischen Aktion, die weiteren Vorschläge 
Frankreichs sind in  ihrer allgemeinen 
Fassung derart, daß wesentliche Einwendungen 
nicht erwartet werden. -  Dem chinesischen 
Gesandten Wuting-fang wurde gestern m it 
Beziehung auf das der amerikanischen Re­
gierung mitgetheilte Strafedikt Kwangsiis 
vorn 25. September eröffnet, daß Präsident 
Mac Kinley es in  hohem Grade bedauern 
müsse, wenn der allseitig als Hanpträdels- 
führer betrachtete P rinz  Tnan, wie mich 
Kang-ji und Tschao-schu-tschiao, den» vollen 
Maße einer exemplarischen Bestrafung ent­
gehen sollten.

Der Umschwung der Gesinnung der 
Kaiserin-Regenti« soll nach einer Aeußerung 
des chinesischen Gesandten in  P aris  aus­
schließlich Li-Hnng-Tschang zuzuschreiben sein, 
der in  einer besonderen Denkschrift an die 
Kaiserin anf die Gefahren eines weiteren 
Widerstandes hinwies und die Absicht der 
Mächte, einen Feldzug in der Provinz 
Schallst zn unternehmen, ankündigte. Darauf­
hin ordnete die Kaiserin die Degradirung 
Tuans und seiner Anhänger an. Tnan 
w ird  an» Hoflager gefangen gehalten, da 
seine Flucht befürchtet »vird. —  Der fremden- 
feindliche General Jung-lu hatte Weisungen 
erhalten, sich nach Tientsin zu begeben, um 
Li-Hnng-Tschang nach Peking zu begleiten, 
diese Befehle wurden indeß zurückgezogen. —  
Wie Reuters Bureau aus Shanghai vorn 
Freitag »neidet, hat der chinesische Befehls­
haber des dortigen Arsenals nach einer 
Unterredung m it der»» Vizekönig seinen unter­
gebenen Beamten mitgetheilt, daß aus­
wärtiger Druck die jüngste Degradirung ................... -  . . . ^

»vesend waren der Crbgroßherzog» welcher zu- hervorragender M itg lieder der Hofpartei

zwungen habe. — Li-Hnng-Tschang selbst 
hat am Donnerstag unter russischer Eskorte 
die Reise nach Peking angetreten, angeblich 
in sehr gedrückter Stimmung, da G raf 
Waldersee es abgelehnt habe, ihn z» 
empfangen. Diese Privatmeldung eines Ber­
liner B lattes ist anderweit nirgend bestätigt 
worden.

Der neueste militärische Erfo lg der Ver­
bündeten, die Einnahme von Schan-hai-kwan, 
nordöstlich von Tientsin, ist zwar die Frucht 
einer einheitlichen Aktion der verschiedenen 
Truppenführer, es ist aber dabei nicht ohne 
Differenzen zwischen dem russischen und dem 
englischen Befehlshaber hergegangen. Nach 
einer Meldung aus Tientsin von» 1. Oktober 
erklärt General Gasalee formell, die Forts  
von Schau-hai-kwan seien nicht von den 
Russen vor der Ankunft der Engländer be­
setzt worden. Die Nüssen seien durch eine 
Explosion anf der Eisenbahn inder Nähe der 
Brücke von Lwanchan aufgehalten worden; 
die Russen hätte» indessen erkärt, daß sie 
anf dem Recht, eine starke Garnison in 
Schall-hai-kwan zu halten, bestehen.

Andererseits wetteifern Ita lie n e r und 
Oesterreich«»: m it den Engländer» um den 
Ruhm, Schan-hai-kwan erobert zn haben. 
Nach italienischen Berichten haben dabei die 
italienischen Truppe»» einen Kampf zn be­
stehen gehabt, während es doch bisher hieß, 
daß die Chinesen nach vorhergegangener 
Ansfordernng ohne Kampf die Forts ge­
räumt hätte»». —  Recht nnbeqnem scheint 
den Engländern zn sein, daß Frankreich 
beschlossen hat, dauernd eine militärische 
Besatzung in Shanghai zn belasse»», und zn 
diese»»» Zwecke m it Kaseruenbante» auf 
eine»»» eigens dazu angekauften Terra in fü r 
zwei Bataillone Jilfanterie ,,»d zwei Batte­
rien begonnen hat. E in Bata illon Anamiten 
,st in  Shanghai am 15. September ange­
kommen.

Aus Takn »vird nach Rom berichtet: 
Die Forts von Schan-hai-kwan wurden von 
10 000 Chinesen vertheidigt. An der Ak­
tion nahmen th e il: 3500 Russen, 100
Engländer, 1100 Franzosen, 800 Deutsche 
und 500 Ita liener, sowie ein Theil der inter- 
nationalen Flotte n»ter dem Befehl des 
italienischen Adm irals Candiani.

I n  Tientsin sind am Montag, wie 
Reuters Bnreüu berichtet, der russische und 
belgische Gesandte eiiigetroffen. S ir  Robert 
H a rt w ird  fü r die Zeit des W inters 
wahrscheinlich znm Zolldirektor in Shanghai 
ernannt werden.

Der Abmarsch der amerikanischen Truppen 
ns Peking hat, wie Nenters Bureau aus 
lewyork meldet, am Mittwoch begonnen. 
)ie Seesoldatcn werden sich «ach Ti-ntsin 
egeben, das 14. Regiment w ird  alsbald 
»lgen. Die amerikanischen Bürger »n 
tientsin haben eine Protestresolution gegen 
ie Zurückziehung der amerikanischen 
'ruppen angenommen und an die Regierung 
ie B itte  gerichtet, genügende Streitkräfte 
l»in Schutze der amerikanische» Handelslente 
„d  Missionare in China zu belassen.

Die Japaner ziehe» laut amtlicher rnssi- 
her Meldung aus Peking eine Brigade der 
inften Division und Belagerungsgeschütze 
»rück.

Das chinesische Ja,»gtse-Geschwader sollte
ngeblich den m it feiner Bewachung beauf­
lagten englischen Kriegsschiffen unbemerkt 
»Kommen sein. Diese Meldung w ird  jetzt 
ementirt. Die chinesischen Kriegsfahrzenge 
egen vielmehr nach wie vor ruhig auf dein 
Mlgtse und ein Entschlüpfe,» »hrer e.ts ist 
»folge der seitens des engllschen Admirals 
»eymonr getroffenen Maßnahmen so gut 
,ie ausgeschlossen.

Die Betriebseröffnmig auf den» für 
iechnnttg des deutschen Reiches zwischen 
Hngtan und Tschifn gelegten Kabel hat 
>nt amtlicher Bekanntmachung am 4. d. M ts . 
attgefunden. Das Kiautschongebiet ist da- 
nrch an das internationale Kabelnetz ange- 
hlossen worden. Eine Aenderung der 
:axeu t r i t t  nicht ein.

Ueber deutsche Verluste ist in  K iel «in 
mtliches Telegramm eingetroffen, wonach 
seesoldat Michael Siska von» 1. Seebataillon 
m 26. September bei Peking dnrch einen 
Zchuß getödtet wurde. Der Feldartillerist 
rohann Brecht ist verstorben.

Einen recht erheblichen Verlust fü r die 
entschen Truppen bedeutet die Meldung, 
aß ein von Sau Francisco m it Pferden 
ach Takt» nnterwegs befindlicher englischer 
)ampser in einen schweren S turm  gerieth, 
iobei 300 Pferde verloren gingen. Das 
läre fast die Hälfte der fü r das deutsche 
kavallerie-Regiment bestimmten Pferde.

Die Strafexpedition des Generals von 
-öpfner in  die nähere Umgebung der chi- 
lesischcn Hauptstadt hat der Spezialbericht- 
rstatter des „V erl. Lokalanz.", Hanptmam» 
). Danuhaner, ebenso das voraufgcgangeue 
öefecht bei Liang-Hsiang-Hsin mitgemacht, 
das genannte B la tt erhält von ihm über 
»en Verlauf dieser militärischen Aktion das



folgende Telegramm: Peking. 26. September. 
7 Uhr 30 Mill. abends. Bei der gestrigen 
Strasexpe.ditio» unter General v. Höpfner. 
die sich bis 30 Kilometer südlich von Peking 
erstreckte, fanden w ir ein Boxernest in Sei- 
J»ug, wohin uns 50 Jap an er geführt 
hatten, bereits leer. Bei unseren, ohne 
Fahrer unternommenen Weitermarsch nach 
-aaiighnngnien empfingen uns um 6 Uhr 
;!"M>ittags heim vorgelegen«» Dorfe Pei- 
Ntschang, sowie von der daran anstoßenden 
lEf<issnngs,„a,ler des kaiserlichen Wildparks 
""s größere Boxerhanfen mit heftigem Ge- 
H>ehrfelier. S ie  hielten auch eine kurze Weile un­
serem Gewehr- und Granatenfener stand;

Boxerhaufen versuchte sogar einen 
vtankenangriff. wurde aber von der vierten 
Kompagnie des zweiten Seebataillons mit 
Schnellfeuer und dann mit dem Bajonett 
niedergemacht; dabei entriß Leutnant Po- 
land einem feindlichen Fahnenträger eigen­
händig eine Boxerfahne. Die eintretende 
Dunkelheit verhinderte die Verfolgung der 
nach allen Seiten zurückweichenden Boxer. 
Bei unserem Vorgehen stießen w ir auf ein 
Merkmal haarsträubender Roheit der 
Boxer. Unserer Schützenlinie w ar nämlich 
besonders ein Boxer aufgefallen, welcher, 
halbgedeckt hinter einem Erdaufwnrf, per­
manent eine rothe Fahne schwenkte. S ie 
konzcntrirte dorthin ihr Feuer. Die Fahne 
sank, ihr T räger w ar getroffen. Unsere 
Leute fanden daselbst später einen kaum 
zehnjährigen, in nagelneue Boxertracht ge­
kleidete» Chinesenkuabe», dem ein kleiner 
Kindersäbel umgeschnallt w ar. auf der rothen 
Fahne liegend erschossen vor. D as Expe­
ditionskorps übernachtete in den gänzlich 
verlassenen Dörfern Peijitschang und Nan- 
hungmen, wo viele Waffen und M unition 
gefunden wurden. Beide Ortschaften wurden 
heute niedergebrannt, worauf die Truppen 
nach Peking zurückkehrten. Unser Verlust 
beträgt vier Verwundete, die Boxer hatten 
lbo Todte.

ProvinziaUmchriclrten.
8 Culmsee. 5 Oktober. (Unfall.) I »  der hiesi­

gen Zuckerfabrik vernnglnckte gestern der Arbeiter 
Franz Snminski. Durch zu starkes Ocffnen des 
Kohiensäureventils wurde aus der Pfanne Dick- 
s"ft geschleudert, wodurch der S . im Rücken, und 
an der rechten Brust- und Bauchseite, sowie am 
rechten Oberarm u- demselben Bein verbrüht wurde.

s Briesen. 5. Oktober. (Verschiedenes.) Eine 
Anzahl von Offizieren des Pionierkorps und der 
Festungen wird am 10. Oktober einen Uebnngsrltt 
von Thor» hierher miternehmen. — Der Schnl- 
knabe Stanislans Weber aus Mocker, welcher sich 
seiner Einliefen««» in die Zwangserziehnngsanstalt 
zu Temvelbnrg durch die Flucht entzogen hatte 
und 5 Monate verschollen war. wurde als Hüte­
junge bei dem Besitzer R. in Kl.-Nadowisk ermittelt 
und der Anstalt zugeführt. — Die einstweilige 
Verwaltung der hiesigen Kreissekretärstelle ist dem 
Regrerl»lgss„hxr,i,„„erar Herrn Barndt aus 
Marie,„verder übertragen worden.

Strasburg. 5. Oktober. (Vorn Zuge über­
fahren.) Gestern Abend 8 Uhr wurden auf dem 
Neberwege Kilometer 56.6 der Strecke Jablonowo- 
Soldair zwischen Strasbnrg und Broddhdamm 
zwei Fuhrwerke von« gemischten Zuge Nr. 810 
überfahren. Eine Person wurde schwer, eine 
,°icht verletzt, ei» Pferd getödtet und der Wage» 

> Zertrümmert. ^
, Konitz. (Znm Meineids - Prozesse Spnsiger.) 

An dem in Nr. 232 gebrachten Vorbericht über den 
Prozeß Streifiger, der Provinzialbl ältern ent­
nommen war, erhalten wir von einem im Kreise 
Thor» wohnenden Verwandten des Angeklagten 
Streifiger folgende Zuschrift: Richard Speistger ist 
nicht erst mit seinen Aussagen aufgetaucht, als 
die hohe Belohnung von über 30000 Mk. ausge­
setzt war, sondern er hat sich in Jastrow viel 
'rnhrr gemeldet und ist nur erst später, auf Ver­
anlassung des Herrn Polizeikommiffarins Wehn 
als Zeuge vorgeladen. Ein Opfer der ausgesetzte» 
Belohnung ist er somit keineswegs geworden. 
Weder in Konitz noch in Jastrow hat er^eldlich 
ausgesagt, daß er mit Winter intim verkmrt oder 
mit den jüdische» Mädchen Tnchler und Caspari 
hernmponsstrt hätte; sondern er hat. wie ich der 
nur vorliegenden Anklageschrift entnehme, nur ge- 
sagt: Winter wäre ihm näher, die Tnchler und 
Caspar! dagegen nur dem Ansehen nach bekannt. 
Ferner hat Richard SP. sich nicht zmn zweiten 
Male gemeldet, auch im zweiten resp. dritten 
Termin von seinen im ersten Termin gemachten 
verantwortlichen Aussage» n ic h ts  wiederrufen, 
ebenso hat er im zweiten Termin nicht bestritten, 
gesagt zit haben, daß der Herr Untersuchnngsrichter 
seine beabsichtigte Aussage über den Umgang des 
Ermordeten mit den Frauleins Tnchler und Cas­
pari zurückgewiesen hat; er hat vielmehr im 
zweiten Termin gesagt: Trotzdem mir die gegen- 
»heilige Versicherung des Untersuchungsrichters 
Dr. Zimiuermaim bekannt ge,nacht ist, bleibe ich 
dabei, daß ich ausdrücklich auf den Verkehr des 
Winter mit den jüdischen Mädels hingewiesen 
habe. von einer Aeußerung in diesem Sinne aber 
durch die Worte des Dr. Zimmermann abgehalten 
bin. Es können daher zn dieser Aussage keine 
Personen „„ter ihrem Eide das Gegentheil be- 
da'wtet haben. Ferner hat sich nickt herausgestellt, 
daß Sv, mit Winter nicht verkehrt hat. sondern 
r^^§?«-2^aeben , daß er mit Winter bekannt, 
jedoch »»cht befreundet gewesen ist» und letzteres 
öater.w ie bereits bemerkt, auch garnicktbehauptet. 
SchUeullchwor Speisinger z. Z. der Jnhastirung 
nicht beschäftigungslos, sondern Zögling der Pra- 
Parandenanstalt des Herrn Dobberstein zu Jastrow. 
E r hat weder ,n Jastrow noch in Konitz Ver­
wandte, konnte nch daher bei solchen dort auch 
nichf  aufhalten

V Meineidsprozetz Speistger.
' ^  .Konitz. 5. Oktober.

, - Der Prozeß Speistger, über besten Borge 
"d'chte wir schon berichtet haben, begann heute

unter starkem Zudrange des Publikums. D«e 
Verhandlung findet im Schwurgerichtssaale statt; 
znr Aufrechterhaltung der Ordnung ist eine An­
zahl Gendarme» kommandirt. — Den Gerichts­
hof bilden Landaerichtsdirektor Schedowltz 
(Präsident) und die Landrichter Bohm. Schröder 
und Uhme. sowie Gerichtsaffeflor Muerau. Die 
Anklage vertritt Herr Erster StaM sanwalt 
Settegast. die Vertheidigung führt Rechtsan­
walt Gebaner-Konitz. — Der Angeklagte ist ein 
großer, starker, junger Mann mrt mtelligentem 
Gestchtsausdruck. Es find etwa 5« Zeugen ge- 
laden, unter diesen befindet sich Kriminalkom­
missär Wehn-Berlin. Speistger giebt auf Be­
fragen des Präsidenten an, er sei am 28. August 
1883 zu Rocklak (Ostpreußen) geboren, evange- 
lischer Konfession und bestraft; er habe bis 
zum 15. Jahre in Birglau. Kreis Thor», die 
Volksschule besucht, dann Knnstrmaiidei,unterricht 
genossen, sei am 22. April 1899 in die Praparanden- 
Austalt des Lehrers Hinz. in Konitz und am 
12. Februar 1900 in die Praparanden-Anstalt des 
Lehrers Dobberstein nach Jastrow gekommen. 
Im  Herbst 1899 hat er Winter kennen gelernt. 
Dieser hat viel mit Frl. Casparh »nd Frl. 
Tnchler verkehrt. Auch mit Anna Hoffman». 
der Tochter des Schlächtermeisters, habe er 
(Speistger) den Winter mehrfach im Hausflur 
stehen sehen. Der P r ä s i d e n t  fragte hierauf: 
Wie kamen Sie dazu, Mittheilungen hierüber znr 
Kenntniß der Gerichtsbehörden sn bringen? -  
A u g e k l . : Ick hatte es. einem Mitschüler er­
zählt. besten Vater Polizeibeamter ,st. Die 
Präparandcn sagten, es könne kein anderer wie 
der Schlächtermeister Hoffmann der Thäter sei». 
Ich sagte, das könne keiner wissen. Daraus ließ 
Polizeisergeaiit Bahr mich rufe», und »ch erzählte 
ihm, daß einmal Winter mit Anna Hoffmann 
in der Hausthür gestanden habe. Während dieser 
Zeit seien zwei Fleischerlehrlinge vorbeigegangen, 
von denen einer Drohungen gegen Winter aus- 
stixß - P r ä s . :  Wie lauteten ihre W orte? — 
An a e k l . r  Wenn ich Sie allein zn sehe» be-

L L " ' -  L " L ? " 5 '

vor dem Polizeisekretär Dietnch ausgewgt. 
„Wenn ich nicht irre. war e s L E U  » E>off- 
manns. der mit der Anna ein Verhältniß an 
knüpfe» wollte." -  A n g e ll .:  Ich habe nur 
gesagt, es k ö n n t e  einer von Hoffmamis Lehr­
linge» gewesen sei». — P r ä s . r  Sie haben dann 
weiter gesagt: Moritz Lewh verkehrte mit
Winter. — A n g e k l . : Ich hatte beide Pfingsten 
zusammen gesehen und hatte in den Zeitungen ge­
lesen. daß Moritz Lewh dieses Zusammensein be- 
streitet. — P r ä s . :  Sind Sie Ostern fünf Tage 
i» Konitz gewesen? - A n g e k l ^  J a .  weil es 
mir zuweit nach Hause war. --  V r a s.: H ^ten 
Sie soviel Geld zumGasthosleben? "  A >> !1 e kl°.Ich war es schuldig geblieben. und lueii^Elten,
kiaben es nachher bezahlt. — P r ä s . .  --D.nl)rcuv 
Ih res  Osternufenthalts wurde nn» hier in 
Konitz der Kopf des Winter gefunden. Haben 
Sie damals nicht zu jemand gesagt, daß 
Sie etwas zu der Sache wüßten? —
— Ange l I . :  Der Lehrer Weichel sagte zn mir. 
daß Winter viel mit der Tnchler und der Cas- 
parh verkehrt habe. woraus ich sagte, ich finde es 
merkwürdig, daß immer nur von diesen gesprochen 
werde, während sie ihn Mich mit der Anna Host- 
mann gesehen hätte». — P r ä s . :  Ware» Sie 
damals bei dem Schneidermeister M ath? — 
A iigekl.r Ick weiß es nicht genau. — P r ä s .  
Oder bei Hoffmann? — A n g e l! .: J a .  einmal 
war ich bei ihm in» Laden, aber nur. um Anna 
Hoffmann z» ersuchen. Herrn Lehrer Weichel. der 
hinten in der Wohnung war. herauszurufen. — 
P rä s . :  Sonst haben Sie mit den Angehörige» 
des Herrn Hoffman» nicht gesprochen? — A li­
tt ekl.: Nein. -  P r ä s . r  Sie sind dann vor den 
Untersuchnngsrichter in Konitz geladen worden?
— Au g e ll.: .  J a .  der Termin fand am 23. Im«, 
statt. — P r ä s . :  Erzählen Sie uns. wo Sie sich 
damals überall anfgehalten habe» in Konitz nnd 
mit wem Sie gesprochen haben. — A n g e l! .: Ich 
war am Tage vorher angekommen und besuchte 
Mehlhändler Wracke. Bei einem Gange dvrch 
die Straßen wurde »ch dann angesprochen von 
den Berichterstattern George. Ranch, Wienecke 
nnd Lurch. — P rä s .r  Woher kannten die Herre» 
S ie? Oder haben Sie sie Nicht vielleicht erst am 
nächsten Lage. am Sonnabend, kennen gelernt, 
nnd zwar auf einer Bierreise, als sie Sie aus­
fragten. was Sie vor dem Untersuchnngsrichter 
ausgesagt hatte»? "  Angekl . r  Das könnte 
möglich sein. — P rä s .r  Haben Sie nicht am

ich zn verrn Lscim» vuvr. „arre
Winter mit der Tnchler nnd der Casparh ge­
sehen. — P r ä s . :  Von Anna Hoffmann wollen 
Sie nichts gesagt haben? -  Anaekl . r  Anch -  
P r a s . r  Sie sind dann am Sonnabend den

Hans Böhm «nd Moritz Lewh. die anderen nicht. 
Denjenigen, der die Drohungen ausgeftoßen hatte, 
konnte ich nicht wiedererkennen. — Nachdem die 
Vernehmung zn Ende war, habe rh» der Land­
richter gefragt, ob er noch etwas wisse. Darauf 
habe er gesagt: Winter hat auch mit den Jnden- 
illädche» Casparh und Tnchler verkehrt. Darauf 
habe der Landrichter gesagt: Davon will ich nichts 
wissen, ich will blos wisse», in welcher Weise 
Winter bei Hoffman» verkehrt hat. — Präsident: 
Das ist aber kaum denkbar,, sonst hätte ja d»e 
Frage, ob Sie mit Hoffmann oder Lewh ver­
wandt oder verschwägert seien, keinen Sinn ge­
habt ? — A » gekl . : Von Lewh war keme Rede. 
— P r ä s . ;  Jedenfalls ist es nicht denkbar, daß 
der Herr Landrichter eine derartige Bemerkung 
gethan hat, als Sie auf die Jndenmädels zu 
sprechen kamen? Der Zeuge schweigt.

Gegen 1 Uhr begann das Zengenverhör, 
dar aber bis zum Abgänge dieses Berichts 
um 2 Uhr ziemlich belanglos war. Ange- 
klagter, der nur zögernd aussagt, „sich", wie 
der Präsident bemerkt, „jedes W ort aus dem 
Munde ziehen läß t", steht in einigen nicht 
unwesentlichen Punkten im Widerspruch mit 
dem Untersuchungsrichter D r. Zimmermann. 
Der Angeklagte behauptete noch. der er­
mordete Ernst W inter habe ihm eines Tages

gesagt, er pflege m it jüdischen Mädchen in ­
timen Verkehr, er habe aber auch viel m it 
einem christlichen Mädchen verkehrt. Eure 
Zeugin will W inter mit Moritz Lewh im 
Verkehr gesehen haben, die anderen Zeugen» 
die b is jetzt vernommen, wissen hierzu nichts 
zu bekunden. Dieselbe Zeugin sagt aus, baß 
im Hause des Fleischermeisters Hoffmann 
Drohungen gegen W inter gefallen sind, 
nähere Feststellung steht noch aus. D er An­
geklagte behauptet, er habe einen Falscheid 
nicht geschworen, der Untersuchungsrichter 
habe ihn thatsächlich schroff behandelt. Ein 
Fleischer sagt dagegen aus, der Richter habe 
ihn und nicht den Angeklagten gemeint. — 
Z n r Verhandlung über den Verkehr W inters 
m it jungen Mädchen ist ans morgen srüh 
8 Uhr eine nichtöffentliche Sitzung anbe­
raum t, sodann wird die Oeffentlichkeit 
wiederhergestellt. Zu morgen ist als Zeuge 
noch geladen Obersekundaner H ans Appel 
aus Danzig, nm auszusagen über seinen 
Verkehr mit W inter. Die heutige Verhand­
lung schloß nm 8 Uhr._________

Lokaliiachrichten.
Thor«, 6. Oktober 1900.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s k o n z e r t . )  Das uns 
vorliegende Programm zn den, am 9. d. M ts. ,m 
Artnshofsaale stattfindenden Konzert des Männer- 
gesangvereins „Liedersrennde" weist 15 Nummern 
auf. Von Orchesterwerke» kommen der imposante 
Krö'nnngsmarsch a. d. Oper „Die Folkuuger" von 
Kretschmar. die meisterhaft komponirte Ouvertüre 
z. Oper „Eamont" von Beethoven und das an­
sprechende hier sehr selten z» Gehör gebrachte 
„Aschenbrödel" von Bendel znr VoMhrnng. Der 
konzertirende Verein tritt mit 7 Chören auf: 5 
A. «an«»» «nd 2 mit Orchesterbegleitung. Als A»f- 
trittschor hat der Verein den stimmungsvollen 
„Sonntagsmorgen" von Abt gewählt, demselben 
folgen der feurige Chor „Wie hab' ,ch sie geliebt' 
von Möhring, die schalkhafte in ihrer Durchführung 
schwierige Hegar'sche Komposition „Der Kleine 
und der bekannte Weber'sche Chor „Liitzows wilde 
Jagd". Im  weiteren Verlauf des Abends bringt 
der Verein den tief empfundenen Rohde'schen Chor 
„Der Du von dem Himmel bist", welcher beim 
letzten Sängerseste nachhaltige» Eindruck ans das 
Publikum hervorgerufen hatte, wieder zu Gehör. 
Die groß angelegte nnd an musikalischen Schon-

reicke Lnrsch'scbe Komposition „An das 
M e e " " m i t ^warme Aufnahme finde», desgleichen die.kraft­
strotzende PodbertSkh'schc Komposition „Friedrich 
Rothbart". Auch die beiden Solisten des Abends 
haben sorgfältige Auswahl in den znm Vortrage 
gelangenden Liedern getroffen. Kompositionen wle 
„O wüßt ich doch den Weg zurück" und „Feld­
einsamkeit" beide von Brahms. „Komm aus der 
engen Stadt" von Henning von Koß rc. bieten bei 
guter Durchführung sichere Gewähr für durch­
schlagende» Erfolg. Besonders zu erwähnen ist 
noch. daß das Mitglied des konzertirende» Vereins. 
Herr Organist Steinwender mit einer eigenen 
Komposition „Das Märchen vom Glück" au die 
Oeffentlichkeit zn treten gedenkt. Es ist über­
raschend. in welcher fein empfundenen Weise der 
Komponist den In h a lt des Gedichtes von Eckstein 
musikalisch zn verwerthen verstanden bat. Da 
Herr Steinwender seine Komposition selbst znm 
Vortrage bringt, werden bei dem bekannten großen 
Ausdrucksvermögen dieses Herrn die Schönheiten 
der Komposition überall voll zur Geltung gelangen. 
Der Konzertabend verspricht demnach emen inter­
essanten Verlauf z« nehmen und dürften die 
Konzertbesncher die Gewißheit mit sich nehme», 
das Angenehme mit dem Nützlichen verbunden zu 
haben. '

— (Unte r schr i f t en . )  Wir werde» ersucht, 
unsere katholische» Leser darauf aufmerksam zu 
machen, daß diejenigen, welche sich noch der B itt­
schrift an den Herr» Bischof Dr. Rosentreter in 
Pelplin betreffend die Eiusührnng von regel­
mäßigen deutschen Predigten beim Hauptgottes­
dienst an So»»,« und Feiertagen in den hrestgen 
katholischen Kirchen anschließen wollen, zn diesem 
Zwecke ihre Namen in eine Liste eintragen können, 
welche beim Mittelschnllehrer Herrn Behrendt. 
Gerberftraße 18, ll. bis zum 16. d. M ts. ansliegt.

— ( D e r  G a r t e n b a n v e r e i n )  für Thorn 
und Umgegend hielt am Mittwoch seine MonatS- 
versammlnng ab. Da das Vereinslokal im 
Schiitzeuhanse wegen Umänderungen desselben nicht 
zu habe», war. wurde die Versammlung im Bik- 
toriagarten abgehalten. Der Verein beschloß u. a. 
zur Ermitteln»« des Banmfrevlers» der die 
Kaisereiche zerstört, auch seinerseits 20 Mk. Prämie 
anszusetzen.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  konzertirt 
im Ziegeleiparke die Kapelle des Pionier-Ba­
taillons Nr. 17. die damit ihr erstes Kollert hier 
giebt. Durch Neneinstellnngen von Musikern ist 
die Kapelle auf ihre alte Stärke gebracht.

— (Die Ma c h t  der  G e w o h n h e i t  bei  
e i n e m a l t e »  Ka v a l l e r i e p f e r d e . )  Als am 
gestrigen Vormittag auf, dem Kasernenhof- der 
Ulanenkaferne die für die ne» eingestellten Re­
kruten bestimmten Pferde .in Abtheilungen ge­
ritten wurde», erschien, wie . man uns. erwählt 
Plötzlich ohne Zaum. vollständig blank. e,n Pferd 
auf dem Kasernenhofe, trabte über den Hof. gesellte 
sich den Pferden der 3. Eskadron zn und schloß 
sich nach knrzem Besinne» einer Reitabtheilung 
an. die von einem Unterosfizier kommandirt wurde. 
Es war ein am Montag früh von den Ulanen 
ansrangirtes Dienstpferd, welches in dieser Ab­
theiln,,« in den letzten Jahren geritten worden 
war. Nach beendigtem Reiten folgte das Thier 
in den Eskadronstall, um seine», gewohnten Platz 
einzunehmen. Die Freude des nun folgenden 
Heufressens dauerte aber nicht lange, denn bald 
darauf soll es vom Kutscher des neuen Besitzers 
aus Mocker. welcher das Pferd bei der Auktion 
erstanden, zu seinem neuen schweren Berufe zurück­
geholt worden sein.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde», 4 Personen genommen.

bfnnden)  _«>, Gebiß ans dem Nen- 
stadtische» Markte, Ortsrrallkenkassen-Qiüttuilgs- 
duch des Technikers Fritz Lehman«, in der Breite- 
straße. ei» schwarzes Portemonnaie mit In h a lt 
auf der Culmer Esplanade. Zurückgelassen ei» 
Krimstecher in einer Droschke. Näheres im Noli- 
srisekretariat.

)( Aus dem Kreise Thorn, 8. Oktober. (FcnerO 
m 3. d. M ts. gegen 6 Uhr abends ist da» mit 
trotz gedeckte Wohnhaus des Besitzers Joseph 

Szhmanski zu Nentschkau, welches mit 1200 Mk. 
bei der Westpreußische», Feuer-Sozietät versichert 
war, abgebrannt. E s w,rd vermuthet, daß das 
Feuer bei dem damals herrschende» Winde durch 
Funken aus dem Schornstein entstanden ist. Ver­
brannt sind auch Betten. Wasche, HauSgeräthe rc» 
welche bei der Verstcheruugs-Gesellschast „Phönix" 
versichert find._______ ______________________

Neueste Nachrichten.
Ko n i t z ,  6. September. M e i n e i d s -  

P r o z e ß  S p e i s t g e r .  M o r i t z L e w y  
(der Sohn des Fleischermeisters Adolf Lewy) 
ist soeben unter dem dringenden Verdacht 
des Meineides v e r h a f t e t  worden, da 
er gegenüber zwölf Gegenzeugen beschwor, 
Winter nicht gekannt zu haben.

Liffa i. P., 5. Oktober. Ein s teck ­
b r i e f l i c h  v e r f o l g t e r  M ö r d e r  ist 
gestern in der Person des Zigeuners H er­
mann im hiesigen Landgericht v e r h a f t e t  
worden. E r hat vor acht Wochen in der 
Gegend von T h o r , ,  einen anderen Z i­
geuner ermordet und den Leichnam des 
Ermordeten tagelang auf seinem Wagen 
mit sich geführt. I n  voriger Woche wurde 
eine Zigennerfamilie beim hiesigen Gericht 
eingeliefert, welche in Katschka» einen 
frechen Diebstahl ausgeführt hatte „nd m it 
ihrem Raube nach Reisen entkommen w ar, 
wo ihre Festnahme erfolgen konnte. Die 
ganze Fam ilie, bestehend aus einem M ann, 
zwei F rauen und drei Kindern, wurde mit 
dem beschlagnahmten Wagen in das hiesige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert, woselbst die 
drei erwachsenen Personen verhaftet, die drei 
Kinder aber „ach Reisen zur Pflege gegeben 
wurden. Diese Kinder sind in der Nacht 
darauf von anderen Zigeunern entführt 
worden. Gestern erschien nun beim hiesigen 
Landgerichte der Zigeuner Hermann, um den 
Wagen der Verhafteten zu requiriren. Hier- 
bei wurde er als der gesuchte M örder er­
kannt und festgenommen.

Kiel. 6. Oktober. Alis der Gerinanlawerft fand 
mittags 12 Uhr im Beisein des Erbgrvßherzogs 
«nd der Erbgroßherzogi» von Baden, sowie deS 
Prinzen und der Prinzessin Heinrich von Preußen 
und der Spitzen der Behörden der Stapellanf des 
kleinen Kreuzers k statt. Die Tanfrede hielt 
Staatssekretär von Tirpitz. Das Schiff erhielt 
den Namen „Amazone".

London, 5. Oktober. B is 4 Uhr nachmittags 
waren gewählt: 293 Ministerielle. 78 Liberate n»v 
55 Nationalisten. Die Ministeriellen gewannen 
zwei weitere Sitze, die Liberalen eine»,

London, 6. Oktober. Bis 11'>, Uhr nacht» 
waren gewählt: 295 Ministerielle, 79 Liberale, 60 
irische Nationalisten.

London. 6. Oktober. Den „Times" wird au» 
Shanghai vom 4. d. M ts. telegraphirt: Ein von) 
29. September datirteS Edikt kündigt die Abreist
des kaiserlichen HoseS von Tahuenfn nach Li- 
Aaan»Fu an.
"Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaim in Thorn,

Telegraphischer Gerltner ioprt««-ertchi.
_________________ I 6 Okt, 15; Akt.

Russische Banknote» P. Kasta 
Warschau 8 Tage - - - - - 
Oesterreichische Banknote» . 
preußische Konsuls 3 «/« . . 

renmsche Konsuls 3V ,"/» . 
reiinlsche Konsols 3V, V- .

^eut che Reichsanlethe 3°/» .
Deutsche Neichsanleiye 3'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/§ nenl. U. 
Westpr.Mandbr.3'/.V, .  .
Pvseuer Pfandbriefe 3'/,"/« .

olnische Pfandbrief« 4'/^/°
Nrk. 1°/o Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4"/,. ,  .
Rnmän. Rente v. 1804 4°/» .
Disko,«. Konnnandit-Antheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aklie».
Thorner Stadt«,«leihe 3'/, "/- 

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . -

Weizen O k to b e r..................
,  Dezember. . . . .
„ Mai  » » » » . .

Roggen O k to b e r ..................
„ Dezember...................
„ M ai

Bank-Diskont 5 pTt.. LombardzinSfnß 6 pLt 
Prlvat-DiSkont 4 PCt., London. Diskant 4 VT»,

216-25
216-20
8 4 -  55
8 5 -  4« 
93-60 
93-60 
85-30 
93-70 
81-20 
90-60 
90 70 

100-60 
95-80 
25-45 
93-80 
73-60 

,72-00 
227-00 
180-30

119-25
82V,

50-50
154-00
157-75
162-50
142- 28
143- 
145-l

216-45

8 4 - 50 
86-50 
9 3 - 
9 3 -
8 5 -  50 
SS-SO 
81-60 
80-80 
60-80 

100-20
2S-! 
93 
73-20 

>72-60 
224-50 
l81-75
11S-LS

liolkl lVlussum.
Heute, Sonnabend "D«
von 6 Uhr abends:

Tllnzkrii»zchtil
Wozu «rgebenst einladet
_________8 .  e v U c o w s I c j .

I i «  W ,  U M .
Sonntag, 7. Oktober:

kMert u. I M M M .
Anfang 4  Uhr nachmittags. 
Es ladet freundlichst ein

A l o L t z o v v r
L L ö t d v L i v i »

empfiehlt



Für die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme bei der Be­
erdigung meines unvergeßlichen 
Mannes, unseres guten Vaters 
sagen w ir allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten, den Herren 
Oberzollinspektor, Vorgesetzten 
und Kollegen, besonders Herrn 
Pfarrer dneol-l unseren herz­
lichen Dank.

Fra« Ksetnuck ülulk
und Kinder.

Bekanntmachung.
Arbeiter zum Rajolen werden für 

das Ziegelei-Wäldchen und die Kämpen- 
ländereien gesucht.

Die Arbeiten werden theils im Tage­
lohn, theils im Akkord ausgeführt.

Arbeitslustige wollen sich baldigst an 
den städtischen Hilfssörster, Herrn 
klaiperl, im Forsthause Thorn-Ziege- 
lei wenden.

Thorn den 6. Oktober 1900.
_____Der Magistrat._____

I n  unser Handelsregister, Ab ' 
therlung N r . 14 ist bei der 
offenen Handelsgesellschaft 8 .  
K u -n it-l«?  L  Oo. (Zweignieder­
lassung) in Thorn heute einge 
tragen:

D er Gesellschafter « s x  Notk  
ist fortan nur in Gemeinschaft 
m it einem Prokuristen zur V er­
tretung der Gesellschaft befugt. 
Thorn  den 29. September 1900.
Königliches Amtsgericht.

Montag, 8. Oktober iÖOÜ, 
Nachm. I  Uhr i» der Defeiisious- 

kaserne.
» IV- ,  iu der Artillerie- 

kaserne ll,
„ 2 » auf der Culmer-

Esplanade.
„ 2̂ /« „ in der Wilhelms-

kaserne,
» 3V, .  aus der Jakobs-

Es-Ianade.
» 4"- .  bei Fort Yorck M.
» S'/« „ bei Fort Scharn-

horst lll.
Dienstag, 9. Oktober 1900,
Nachm. 2 '/-Uhr i» der Futzar- 

tilleriekaserne,
» 3  »be i  der Jakvbs- 

baracke,
» 4'/, ,  bei Fort Biilow l,
.  4". » bei Feste König

Wilhelm l.
Garnisou-Uerivaltiing Thor».

I^Für die Kurve des I. Bataillons 
Infanterie - Regiments N r .  6t 
werden fiir die Zeit vom 1. N o­
vember 1930 bis 3t. Oktober 190l 
folgende Lieferungen vergeben:

1. Biktualie».
2. Kartoffel».
3. Gemüse,
4. Milch und Entnahme von 

Abfälle.
Getrennte Angebote sind bis 

zum 12. Oktober verschlossen der 
unterzeichneten Küchen - Benval- 
tung. Familien»Sans Jakvbs- 
Esvlanade einzusenden.

Küchenvrrnmltiutg 
drs 1. Katai«o«s Justr. -Kegts. 
v.dkr Marmh (8. Y.) Ur.61.

Montag den 8. Oktober, 
nachmittags S '/, Uhr. 

kommen zum Verkauf mehrere 
Möbel und Kttchengeräthe, sowie 
1 gut erhaltene Drehrotte. 
_________ Wwe. KrmvtN, Bergstr. 51.

>ere P r iv a is ll iu lc
für Knaben u. Mädchen

zu pöckgorr.
DaS Winterhalbjahr beginnt am 

Dienstag den 16. Oktober. An­
meldungen werden am 15. Oktober 
angenommen. Das Schulgeld beträgt 
monatlich 5 Mk. für 1 Kind, 8 Mk. 
R r 2 Geschwister. 10 Mk. für 3 
Geschwister und wird prüaum. bezahlt.

Die Vorsteherin
V l f .  S r r k a i a b s .

Mein Kopmtoir nebst Wohnung 
befindet sich jetzt

Schchrch Rr. 22,1.
M tt kirüievÄli.

Hanptbertretnng 
der Gothaer Lebensversicherungs­
bank, Londoner ,Phönix' Feuer- 
Assec.-Sozietät, Kölnischen Un-

f M m e  l i i t  » M s i .
Lrsts Lusammevknntt ättttv,ook 

ovn l?. Oktober, uaebm. 4V, I lk r  
14 der köderen 

maclekeosodule. LtwaiKe weitere 
^nmeläunKSL können bis rm dieser 
Ltunäe voek augfenommen werden.

l l r .  M a y r i o m .
Den hochgeehrten Herrschaften von 

Thorn und Umgegend empfiehlt sich zu
d o c f t r e l t e n ,  v ln e r s  

u n ü  S e r e l ls c h a t t e n

vs^slck 8prsnäel,
Koch und Oekonom im Osfizier-Kasino 

Jnftr.-Regts. von Borcke Nr. 21.
Zwei 4- und 5jährige braune

W allach e ,
ein- ». zweispämng gefahren, sowie ein

K c h i m m e S ,
10 Jahr alt, verkauft

I I .  ^ r - L L - Z l o t t e r i e .

Gesang-, Kllivm- "iW B
TheorirpunLeu

Wünscht noch einige zu besetzen.
Otto S te lle n d e r', Organist, 

Strobandstr. 11, 2 T r.

g u te  l le n r io n
von mehreren Herren Lehrern em­
pfohlen, wird nachgewiesen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Logis m.Pens.s.2 j. L. Pa»»nerstr.2,It.

Tüchtige B liW tm n
gesucht. Schriftliche Meldungen nnt. 
L - S . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und nutzer dem 
Hause. B äcke rttr. 15 . 3 Tr.

Ein schulfreies, anständiges M ä d ­
chen sucht von sofort Frau Oberfeuer­
werker S e k u lro ,  Neue A r t ille r ie -  
kaserne.

F M 'ik l t l i id c h e i i
stellt ein

Herrrnsrrn Urom as,
Honigkuchenfabrik.

M a l e r g t h i l s e n
für dauernde Beschäftigung stellt ein

Mx Knopf. Malermstr.,
Strobandstr. 4.

A l W  Z rm n b m k ,
aber nur solche, welche sowohl mit 
Brunnen- und Pumpenban, als Tief- 
bohrnngen bescheid wissen, finden sofort 
bei hohem Lohn dauernde Stellung bei 

I ^ r « . l ^ L t v i l r r o I r ,  
Brnnnenbanmeister, A rgena  u.

N  li>  I t c h M M
wird sofort zu kaufen gesucht. Gefl. 
Anerb. u. Nr. 1326 in der Geschäftsst. 
d. Ztg. erbeten.

2 z > M t Ü llb n isM k ,
nicht zu schwer, v erk an s t

t 1 i i iv N 8 - k r a « t z r « i

5 9 9  le e re  Säcke
zu IM  und 2M  Pjd., für G etre ide 
oder K a rto ffe ln  hat abzugeben

C a rl S a k r is s .
Bettsiestelle m . Matratzen, 

Tische, Meiderspm-e, Wäsche­
spinde, Sophas, Spiesiel und 
and. Möbel, anch Betten 
b i l l ig  z>t ve rkau fen .
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. Ztg.

W
empfiehlt

N .  K a I I i8 te m  v . D g io iv l l k i .

M a l r k e i m e .
vorzügliches Vichsutter,

empfiehlt

U n iv n s -V ra u e rv i
M e k . Qnoss.

Durch Erkältung hatte ich mir vor 
3 Jahren ein Magenleiden zugezogen, 
unter dem der ganze Körper litt, und 
dem sich ein heftiges Kopfleiden mit 
starkem Haarausfall zugesellte. Be­
schwerden nach jeder, auch der leich­
testen Speise, Druck, Angstgefühl, 
Herzklopfen, Athemnoth, Wühlen und 
Drehen im Leibe, Wasserzusammen- 
laufen, Uebelkeit und Erbrechen, hefi 
tiger Kopfschmerz über S tirn, Augen 
und Nase. Stets wüst und schwindlig, 
matt, hinfällig und völlig abgemagert, 
konnte ich keine Hilfe bei Aerzten und 
im Krankenhause finden, das ewige 
Ausspülen des Magens brachte mich 
immer mehr herunter. Endlich wandte 
ich mich, nachdem mir von Aerzten 
gesagt wurde, es gäbe für mich keine 
Hilfe mehr, an Herrn 6. D uetts , 
B e r l in ,  K ronenstr. 6 4 , 1. Schon 
nach kurzer Zeit einfachster Behand­
lung trat Besserung ein, und jetzt 
bin ich völlig geheilt, wofür ich meinen 
innigsten Dank ausspreche. A u g u s ts  
Lnskck, Berlin, Lausitzerstraße 26.

M e M e W r .  8 9
herrschastl. Wohn. 5 Zimmer, Balkon, 
Bade-, Mädchenzimmer, reicht. Zubeh., 
auf Wunsch Werdest, sof. z. vermiethen.

NrrrxrsrxrvrrrrrWvrrrrrrrLxittrrsrrvsssrrsrWrzr!
FA o/'« .

>»», n  W»,m >

Die Eröffnung der unteren 8 
Nestaurationsräume

A I, am heutigen Tage zeige hiermit ergebenst an und bitte freundlichst 
um geneigten Zuspruch.

T h o r n ,  6 .  O k to b e r  1 9 0 0 .  H o c h a c h tu n g s v o l l

M i U L s ! u L  S v L E .  s

r t t L r r r r r r » r r r r « r r r t r r r t t r r r r r r t ! r r r r r r r t t t t r r r r t t r r r r r r r r r r

Eine Wohnung,
3. Etage, best. aus 3 Zimmern und 
Zubehör sogleich zu vermiethen.

Lckuapck X o k n v r l.

0 .  U v ilr tz v ii ln u v r ,
Nof- pianofortefabrik.

Lrriedtet 1853.

l l  0  r  L  m  r  L  L  ^  X  I
8r. Majestät des deutseven Kaisers und KöniZs von kreussea.
8r. Könißfl. Hokeit des KrosstierLOLS von Laden.
8r. Könixl. Lokeit des drossker^oLS von Laeksen-VVeimar.
8r. KoniZI. Lokeit des OrosskerroAS von dleek1enkurA-8ek>verin 
8r. Könixl. Lokeit des k rin ren  kriedriek Oarl von kreussen.

« ^ V o lk e n lr a n v r 's  I^ e lire r - Iv s tru m e n to ,  
W ? i a n i n 08  mit neuen Ze80nan2döäen, un- 

v e r ^ ü s t l i e l i e l l  Neeliauilcen, v o l l s t ä n ä j x e m  Li8enralrmen, 8timm- 
stoekxaiiLer, von u n ü b e i - l r o k k e n e r  Haltbarkeit unä K r o 8 8 e r  

i ä e a I e r  l0N86könli6it. L r 8 t k l a 8 8 i § 6 8  k'abrikat.

Kireksn-, 8alon-, 8tudir-Harmoniums unä klü^el in  allen kreislaZen und Holrarten.

2 0  6 a k ro  Q s^s n tts .

Ooldsns und silberne Medaillen, Lkrenxreise und Lkrendixloms.

KSn>gl prouLsireko Slsstsmorlaitto kür gvUvvrdlieko L.s>stungsi»«
kranLo-Llekornux. — krokeseudunx. — vaarrabluuxsrabLtt. 

LkvULaklunx gestatte t.

lllustrirtv kreisllsten tranko unä kostenlos.

Ziegelei Park.
Ä « «  Ä .  M i r s . -

v o n  3  U h r  n a c h m . a b :

Tie KstljMil,
welche sich noch der Bittschrift, betr.' 
die deutschen Predigten beim Hoch­
amte rc., anschließen wollen, werden 
gebeten, zu diesem Zwecke ihre Namen; 
in die bei m ir ansliegende Liste ein­
zutragen. Listenschluß am 16. d. M .

W Ä - W ° « » h m  S i l ls g o a t ,
G erberstrake 18, II.

KÜ.-6.-V. „!.!Slj8sft8l!«N!8". i
Montag, genau 8V, Uhr:

kemchröde iin Artksisfe.
^ IU  s .  > o v v i ' .  ^ r t u s v o t :

libWÜSk-KoNSbll!
Larten bei 0. f .  Lobivartr.

...............................  Ibori.
Ernst Harwart,

NoüiekerLLt Ssintzr ^l3..f6st.ü.v äos L»issr» ' 
tiuä Löni^s.

kör 8oimtg,ss äöü 7. Oktodsr 1900.
Llittagstisek 1—3 vkr.

L Louvert 1,25 M . kein lVeiurnavss.

LiattbrUko mit Llnlnxo
oäsr

Hkknoi>8uppo.
Lander mit Kräutvrtnnkv

oäer
LlumeuLokl mit Laldssvknlttov.

LnteuKraton
oäer

RIndorlvndonkrLtev.
Dunstobst. — Salut.

^pkvlkuokvu mit: SoklLxsabuo
ollsr

Lütter und LLso.

fsijdrtiickr-Nsnr
2U Kleinen kreisen.

MiiMe lleviliigils.
K L 5 Ü I M  M i t .

J e d e n  S o n n t a g :

Tturzkriinzcheir.
Hierzu ladet freundlichst ein

re v v s . Gastwirth.
Schöner Garte».

Q u le  X e Z e lb s k n .

ausgeführt von der Kapelle 
des Pionier-Bataillons Nr. 17 unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Ileu n jux .

Nach E intritt der Dunkelheit:

FmWe Beleiichtüiig her Riesechiitm
mit mtchselfarbigkm, beitgalischem Ficht.

->>-  - 8  '— ................

C in t t t M p r e is e  w ie  g e w ö b n t ic b .
SchnittbilletS von S Nhr ab.

Borverkauf IN den Zigarrenhandliingen H u r r v n .k l»  Breitestr., und 
V lü v llin a n n  N o lis k I,  Artnshof

Bei schlechtem Wetter findet das Concert im Saale statt.

.. . Speisen und Getränke in reichhaltiger, billiger «nd vorzüg­
licher Auswahl.

I  L rb n p tk  I
I  Zirkel fiir junge Kaufleute und I  
H selvftftSndige junge Herren. H
.A / in in s M u n g s n  am  ». unc! 10. O lc lo b s r, ^
^  abends von 7 biS S Uhr, ^

^  «  SOjnwlst (RileilW Um»), ?

empfiehlt
Frühstückstisch, L portio» 38 M ,
Mittagstisch j3 Gäiigk), rt Coiivrrt 88 M ,  
Abendkarte, reichhaltig,
K l l n t e r s t c in e r  u n d  echte B ie r e .

N L .  H o L s T L s r » .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  iu Tdorn.

^ l. Wohnung für einzelne Dame z. 
verm. Hofstraße S.

lum bkSian lisr viiinsliämpsar!
D ie n s ta g  d e n  9 .  O k to b e r  1 9 0 0 ,

abends 8  Uhr,
L N L  § r » O S S S »  S s s  ^ r » t « s t t o k s s r

v o » o L « r
des

Mältttergesatlgvereins „Liederfrennve"
(Dirigent Herr T IN »rIv I» t)

U iit tk  R l t l i i l i k l l i l g  e i i l t k  geschlitzte« Z W i l W « ,
des Herrn Organisten l8 tv !a ^ o i» l l« r

und der verstärkten Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 1S 
(Dirigent Herr IL r e l l« . )

 ̂ ^ l.50 Mk.. FamilienbilletS für s Personen
L 4 Mk., Stehblllets d 0,,5 Mk. find m der Buchhandlung von Herrn 

«-ombnctl und an der Abendkasse zu haben. ° ^
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand
de s  Z t v e ig v e r e in s  v o m  R o th e n  K r e u z .

v o n  8 « I» w v r In , v r .  « v r n t o o ,
Landrath. ________ Erster Bürgermeister.____________

§ a ^ ö » s a k /'6 /ö 6 « .
M b "  / i n »  M v n l s Z  c l e n  s .  v l c l o b e r  e r . ,

abends 8'/- Uhr, 
eröffne ich in meiner Wohnung »relteZtrassv 18. m  wieder einen

 ̂ ... Dame« und Herren.
(Bei gelingender Betheiligniig für Damen besonders und zu zu verein» 

Gelehrt wird deutsche^^
Ueberraschender Erfolg bei jedem Theilnehmer garautirt. 
Probeschriften liegen in meinem Geschüftslokal und im Schau- 

fenster aus. Honorar tS Mark, ansriahmslos voraus zahlbar. 
Anmeldungen bitte vorher zu machen.

Otto
Litho- und Kaligraph.

8 t6 r n  -  P ia n in o
neu, hochelegant, matt nußb., krenzs. 
Eisenbau, herrlicher Ton, ist billig 
verkäuflich. I n  ^ 0 ^1, befindlich, 
wird es franko zur Probe gesandt, 
auch leichteste Theilzahtnng ge­
stattet. Off. an Sorb its , Berlin, 
Neanderstr. l6 . ___  ___________

Lins ^n ra k l v o rM k rlx v r

p v im '-w rM m
2U b llllx e n  kreisen bei

H V a l t e r  L , » m d « v l r .

r liiaigsittkn,
4 bestens empfohlen für kleine Ge- 
1 sellschaften, wie Hochzeiten, Ge- 
-  burtstagen, Kränzchen, BereinS- 
4 Wnrstessen rc. bei billiger PreiS- 
^ notirung.

Vom Sonntage ab 
werden die so beliebten musika­
lischen Familien - Unterhat- 
tnngs Abende wieder aufge- 

. nonnnen, wozu ganz ergebenst 
)  einladet 1̂ .

Hierzu 2  Beilagen und illnstr. 
NnterhaltnngSblatt.
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Somiensroher Oklobertag.

Sonnenfroher Oklobertagl 
Buutes Geschmeide schmücket den S a g ;  
Blinkender Steif auf welker F lu r  
L üllet leise des Todes S pur. ,
K la r  die L u ft und zanberisch rem ! . 
Alles nmwobe» von flimmerndem Schein; 
Nichts an das Ende gemahne» m ag: 

Soiincnfroher Oktobertag l
Soinlklifroher Oktobertag,

Regest die Herzen zu schnellerem Schlag. 
Klärest das Auge und wertest die Brust. 
Lockest noch einmal die lenzliche Lust, 
Weckest süße Erinnerung.
Machest die Seele stark und jung.
Hebest, was aus ihr lastend lag. —  

Sonnensrohrr Oktobertag!
Somiensroher Oktobertag! 

N im m er im  Z im m er mich's leiden mag. 
F o rt aus dem enge», haltende» Sans.
W eit in die dämmernde Ferne h inausl 
W ald  z»r Rast sich rüsten w ill.
Feld und M a tte  so friedensstill!
Gottesgrüßen weht durch den Hag. 

Sonuensroher Oktobertag!
G . Oertel.

E in  neuer B e itrag  zum 
Seesiege der Amerikaner bei 

M a n ila .
Aus den früheren Berichte» über die See­

schlacht der M a n ila  (am 1. M a i  1898) ergab 
sich schon, daß den Amerikanern unter Deweh ihr 
Sieg sehr leicht gewesen w a r; denn ihren 8 
gepanzerten und m it den neuesten Geschützen 
versehenen Fahrzeuge» standen 13 zum größten 
Theil veraltete spanische Schiffe m it minder- 
werthiger A rtille rie  und ohne jede» Panzerschutz 
gegenüber. D a  zudem die spanischen Land­
batterien am Kampfe nicht oder zu spät theil» 
«ahme», so errrang A dm iral Deweh ohne große 
Opfer einen leichte» Sieg über seinen Gegner 
A dm iral M o nte jo ; den» die spanische F lo ttille  
w ar unter diesen Umständen nicht in der Lage, 
ernsten Widerstand zn leiste», es fehlte ih r an 
Uebung, D iszip lin  und vor allem an den noth­
wendigsten H ilfsm itte ln  des modernen Seekrieges. 
U nter anderem stellte sich später heraus, daß 
viele Torpedos, welche sich an Bord der spanischen 
Schiffe befanden, blinde Köpfe trngen und daß 
fü r einige Geschütze überhaupt gar keine oder nicht 
genügende M u n itio n  vorhanden w ar. Um so 
größere Anerkennng zollte man daher dem Helden 
muth der Spanier, die trotz aller dieser Nachtheile 
tapfer kämpften und zum Theil m it ihren angeb­
lich durch die Amerikaner leck geschossenen Schiffen 
in  die Tiefe fuhren.

Nunmehr stellt sich jedoch heraus, daß die 
spanischen Schiffe nicht unter dem Feuer der 
amerikanischen Schiffsgeschütze zn Grunde ge- 
glUlgen. sonder» daß sie von den Spaniern selbst 
versenkt worden sind. Schiffslentuant Sobson, 
oer sich bei Santiago bekanntlich dadurch hervor­
that, daß er ei» amerikanisches Schiff i»  der 
Mündung des Lafens versenkte und so dem ein­
geschlossenen spanischen Geschwader unter Cervera 
den Aiisgang versperrte, w ar von dem Washing­
toner Kabinet nach M a n ila  geschickt worden, nm 
die im dortigen Safe» gesunkenen spanischen 
Kriegsfahrzcuge zn heben. Sobson hat nun diese 
keineswegs leichte Aufgabe gelöst, hierbei jedoch 
herausgefunden, daß die spanischen Schiffe nicht 
durch das Feuer der Amerikaner in Grund und 
Boden geschossen, sondern Von den Spaniern  
selbst versenkt worden sind. D as amerikanische 
Geschützfener soll seiner Aussage znfolge so­
gar fast gar keine» Schaden an Bord angerichtet 
haben.

M a n  darf unter diesen Umständen dem weite­
ren Verhalte» der Amerikaner gegenüber Deweh, 
den mau in Newhork als den Sieger x»r eresllsnos 
feierte, m it einem Hans beschenkte und sogar als 
Präsidentschaftskandidat in Aussicht nahm, m it 
einiger Spannung entgegensehe». Wahrscheinlich 
Hat man aber. der Kurzlebigkeit der Tagcsbe- 
E m th e lte »  entsprechend. Deweh sammt seinem
Siege bereits ziemlich vergessen._________

ProvillzialnaüjWMT^
Marienburg. 2. Oktober. lRemontemarkt.) Leute 

fand in M arienburg ein Nemontemarkt statt. D ie  
Kommission unter M a jo r  F rh r. v. Knnheim kaufte 
von etwa 200 vorgestellten 100 Stück A rtillerie- 
Pserde. H err Lewh-Danzig verkaufte allein 30. 
Behrend-Marienburg 17. D ie übrigen Remonte» 
Wurden fast ansnahmslos aus den Znchtftällen 
der Herren Rittergutsbesitzer v. Douim irski-H inter- 
see und Rentel-Kotznase gekauft. Vereinzelt wurden 
einiae Besitzer Pferde los.

Marienburg, 4. Oktober. (Besuch des Kaisers.) 
Se. M ajestät tra f pünklich um 2 Uhr 50 M inuten  
auf dem hiesige» Bahnhöfe ein, wo H err Land­
rath v. Glasenapp zum Empfange anwesend war. 
E s wurde sofort der bereitstehende Wagen be- 
stiege,,. lind der Kaiser fuhr direkt nach dem 
Schlosse, überall von der auf den Straßen S palier 
Lohende» Volksmenge freudig begrüßt. Kurz vor 
dem Schlosse hatte eine Eskadron der heute hier 
E  Q uartier befindlichen litthaniscke» Ulanen aus 
A"stÄh.nra sich aufgestellt. I m  Schloßhofe wurde 
der Koffer vo„ dem Herrn M a jo r  der Ulanen, 
sowie den Bezirksossizieren des hiesigen Bezirkö- 
kommaiidos. ferner dem Bürgermeister Herrn  
Sandfuchs und dem Herrn Stadtverordneten­
vorsteher Janke empfangen. H err Bürgermeister 
Sandfnchs sprach,Sr. M ajestät den Dank namens 
der S tad t für die derselben bewilligten Gelder 
znm Bau des Rathhansdaches und der Giebel 
der abgebrannten Gebäude aus. H ierauf fand 
eine 1 '/« ständige Besichtig,mg des Schlosses unter 
Leitung des Herrn Banraths Steinbrecht, insbc- 
wndere der in Angriff genommenen Neubauten, 
statt, dann fuhr der Kaiser m it Begleitung des I 
verrn  Landraths nach dem M arkte bis an d as '

lebte neu errichtete Gebäude der Hohe» Lauben 
und besichtigte im  Fahren die theils fertigen, 
theils im Ban begriffenen Gebäude, sowie auch 
das Rathhansdach. welches erst errichtet werden 
soll. dessen Banplan jedoch von H err Baurath  
Steinbrecht vorher vorgelegt w ar. Zehn M inuten  
vor 5 Uhr fand die Rückfahrt nach dem Bahnhöfe 
statt, wo gleich nach 5 Uhr die W eiterfahrt nach

^ M a rie l/b ü rg *  4. ^ ^ b e r .  lWestprenßische P ro - 
Vinzial-Obst-Ansstellnng.) Schon von heute früh 
w ird an den. Ordnen des in großen Mengen ein­
gegangenen Obstes gearbeitet I m  großen Saale  
des Gesellschaftshauses sind fünf lange Tafe l»  ge­
streckt. auf denen in Papptellern Kern- und 
Steinobstfrüchte verschiedenster A rt, Farbe nnd 
Größe ausgestellt sind- Ein« Riesenphranirde 
schönster Aepfel erregt unsere Bewunderung. E in  
Sortim ent Haselnüsse zeigt uns 40 verschiedene 
Arten, die in unserem östlichen K lim a zur Reife 
gelangt sind. Frnchtkörbe nnd Schalen und 
Obstständer finden w ir  ans's schönste dekonrt. 
Aepfel nnd B irnen in wahren Nicsenexemplaren. 
Pfirsiche. Tomaten nnd Weintrauben ,n ver- 
schiedensten Farbe» nnd seltener Größe sind ver­
treten. A uf der Bühne ist auf einer grogeu 
Tafel das Wappen der S tad t M arienburg von 
verschiedensten Früchten ausgelegt. I m  kleinen 
Saale sind gleichfalls lange Tafeln gezogen. D o rt 
steht in Pappschachteln das znm Verkanf ansge- 
botcne Obst. Obgleich die Ausstellung noch nn- 
vollendet ist. kann man heute schon erkennen, daß 
dieselbe als eine sehr gelungene zn bezeichne» ist. 
Die Preisrichterkommission, die aus den Herren 
Wandergärtner Evers-Zoppot. Obergartner Wer- 
land-Königshos. Direktor der VroViMial-Besse- 
rniigsanstalt Grofebert-Konitz, ^ A - O U v a  imd 
Grube-Koggenhöwen besteht, tra t heute be,eits 
zusammen Nach der Eröffnung durch den V o r- 
sitzenden Herrn Domii'ck-Kunzendorf w ird morgen 
der Geschäftsführer EverS den Bericht erstatten. 
Alsdann findet die Festsetzung des N orm al- 
sortiments statt. A n  die Eröffnung der Ans- 
stcNnng schließt sich ein gemeinsames Essen. Z n r  
Vertheiln«« gelangen 44 Preise und 11 Ehren­
preise. H err Oekonomierath Steinmcher. der 
heute znr Versammlung der Heerdbuchgesellschaft 
anwesend ist, w ird an den Verhandlungen theil-
nehmem o „o b er. Heute Rackmsttag wurden 
folgende Preise vertheilt:. Rathre-Praust erhielt 
die silberne Staatsm eda,lle ««d eine silberne 
Bereinsmedaille; Fron Lonrse M dller-E lb ing  die 
goldene Bereinsmedaille; Kreisobergärtner Bauer- 
M arienw erder die silberne M edaille der weft- 
prenßische» Landwirthschaftskammrr; Franz Jasse- 
Landmühle-Marienbnrg die bronzene M edaille ; 
Domnick-Knnzendorf die bronzene Staatsm edaille; 
Lehrer Oltersdors-Holm die silberne Bereins­
medaille; Panlh-Grntschno die silberne Bereins­
medaille; G ra f von Sierakowski die bronzene 
M edaille der Landw.-Kam mer; die gräflich von 
Albeiisleben'sche Gntsverwaltnng Okrometzko die 
bronzene M edaille der Landwirthschastskammer; 
Frau Hanptmann Lhdia Mnscate-Dirlchau die 
bronzene Bereinsmedaille; Dntschkowski-Kreis M a -  
rienwerder eine bronzene Bereinsmedaille. Außer­
dem wurden mehrere Diplome vertheilt. Bon 
Vereinen erhielt der Obstban-Berem A ltes Schloß 
bei Bruno« Westpr. die kleine silberne S taa ts -  
medaille; landw. Verein Rothof (Stnhm ) die 
bronzene M edaille der L .-K .; der Dirschaner 
Gartenban-Berein die bronzene Bereinsmedaille; 
die Gemeinde Kl.-Lichtenau nnd die Kreis- 
C h an ffee -B an -V erw altun g  Grandenz je ein 
Diplom. F ü r Obstbänme erhielt Rathke-Pranst 
die silberne M edaille der L l.-K . Auf der Ans» 
stellnng sind anwesend die Herren Oberpräsident 
von Goßler. Negiernugspräsident von Holwcde- 
Danzig. Landrath D r. Brückner-Marienwerder. 
Negiernnasrathe Krockier-M arienw erder und 
Bnsenitz-Danzig nnd Generalsekretär Steinmeher- 
Danzig. Obst habe» «. a. ausgestellt: Buch- 
drnckereibesitzer G . Jalkowski-Grandenz. Gntsbe- 
sitzrr Donner-Knappstadt bei Cnlmsee. Ober- 
gärtner Guttzeit Ostrometzko Westpr.. Kreis- 
Chanssee-Berwaltimg Grandenz.

Marienburg. 6. Oktober. (E u , riesiges Schaden- 
feuer) wüthet seit heute früh m  dem Nachbarorte 
Kalthof. A ls  Leute des Schars',chen Geschäfts 
znr Arbeit kamen, sahen sie aus den Baulichkeiten 
der Schars'schen Schneidemühlen Flammen schlagen. 
Bei der herrschende» Dürre und dem vielen Nähr- 
stoff in dem umfangreichen Holzlager griff das 
Feuer schnell nm sich,. b"ld ftaiid denn auch 
die benachbarte Bliük'sche Schneidemühle in 
Flamme». Um 8 Uhr morgens waren bereits 
drei Schneidemühlen M it ihren .großen Holzvor- 
rathen niedergebrannt. D ie hiesige Feuerwehr 
konnte sich nur daraus beschranken. d,e umliegen­
de» Gebäude, sowie das Esau'sche Geschäft zu 
schützen, was bei dem großen Wassermangel — 
das Wasser mußte aus der Nogat herbeigeschafft 
werden — eine schwere Aufgabe w ar. Der bisher 
angerichtete Schade» beträgt mehrere 100000 M k. 
Das Scharf'sche Geschäft ist bei der Aachen-Leip­
ziger Gesellschaft versichert.

Königsberg. 2. Oktober. lZ u r  zweihnndertjah- 
rigeu Preußenfeier) schreibt die „K. A ll«. Ztg. : 
Eine Revision des königliche» Schlosses -st « 'd e n  
letzten Tagen durch die zuständige Baubehörde 
unter Anwesenheit des Oberhofmarschalls Grafen 
Eulenbnrg und des Hansmarschalls Frhrn. von 
Lhncker, welche zu diesem Zwecke von B erlin  hier­
her gekommen Ware», vorgenommen worden. Be­
sonders eingehend wurde der M oskow iter-Saal 
besichtigt. Es handelt sich. wie w ir  Vernehmen, 
nm Borbrreitnnge» zn den für das Krönnngs- 
und Ordensfest am 18. Ja n u ar 190l in Aussicht 
genommenen Festlichkeiten, zu denen die Ankunft 
des Kaisers in Königsberg erwartet w ird.

Lätzen, 2. Oktober. (Blutvergiftung.) Der 
älteste Sohn eines Besitzers hatte vor etwa drei 
Wochen aus einer zinnernen Dose eine Prise 
Schnupftabak genommen. Gegen Abend verspürte 
er an der Nase heftige Schmerze», nnd im Laufe 
der folgenden Tage schwoll der ganze Kopf heftig 
an. Der hinzugezogene A rzt stellte Älutvergiftnng  
fest und entdeckte au» rechte» Nasenflügel eine

kleine Wunde, durch die das G ift. welches wahr- 
scheinlich von der zinnere» Dose herstammte. ,n  
das B lu t  gelangt sei. Trotz aller angewandten 
Gegenmittel nahm die Geschwulst zn, und schließ­
lich w ar der Kopf so angeschwollen, dav der 
P atient keine Nahrung mehr zn sich nehmen 
konnte. Nachdem der junge M an n  fast vierzehn 
Tage die größten Schmerzen erduldet, erlöste ihn 
der Tod von seinen Qnalen.

Köslin, 1. Oktober. tDas für etwa 220060 M k. 
erbaute Karkntsch-Stift), zn dem der in S te ttin  
verstorbene M illio n ä r K. 400000 M k. gespendet 
hat, wurde am Sonntag, nachdem die 40 Pröbuer 
eingezogen waren, durch eine kirchliche Handlung 
im Anstaltssaale einaeweiht.

Lolalriachrichten.
Zur Erinnerung. A m  7. Oktober 1794, vor 166 

Jahren, wurde -»  Dessau der Dichter W i lh e lm  
M ü l l e r  gebore». Berühm t sind namentlich 
seine „Lieder der Griechen", die den Befreiungs­
krieg dieses Volkes begleiteten. Franz Schubert 
hat viele Gedichte M ü lle rs  komponirt n»d z» 
ihrer Verbreitung beigetragen. M ü lle r starb als 
Bibliothekar in Dessau am 30. September 1827.

Am  8. Oktober 1354, vor 548 Fahren, wurde 
in Rom C o la  de N ie n z i  ermordet. E r  hatte 
sich 1347 unter dem T ite l „Tribun der Freiheit, 
des Friedens nnd der Gerechtigkeit" der H err­
schaft in Rom bemächtigt, mußte aber bald wieder 
vor den Angriffen des Adels und dem Unwillen  
des sich vo» ihm wieder abwendenden Volkes 
fliehen. E in  zweites M a l  kam er wieder 1354 
m it Truppen nach Rom und übte als „Senator 
vo» Rom" eine drückende Herrschaft, bis Volk  
nnd Adel sich gegen ihn empörte nnd er auf der 
Flucht getödtet wurde. Rienzi w ar 1313 als Sohn 
eines römischen Schankwirths geboren.

T h o r» , 6. Oktober 1900.
— ( O r d e n s v e r le ih u n g .)  Des Königs M a ­

jestät habe» dem Diener Franz Czajczhnski zu 
N aw ra, Kreis Thor», fü r 5vjShr>ge treue Dienste 
in der Fam ilie des Rittergutsbesitzers v. Scza- 
niecki das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihe»

" ^ - ^ P e r s o n a l i e n . )  Dem Landaerichtspräsi- 
denten Dorendorf in Elbing ist der Charakter als  
Geh. Ober-Jiistizrath m it dem Range der Räthe 
2. Klaffe verliehen.

D er Bineaugehilfe Aktuar Rothert bei der 
Amtsanwaltschaft in Danzig ist znm Sekretär bei 
dem Amtsgericht in Gollub, unter Nebertragnng 
der Geschäfte des Nendanten bei der Gerichtskasse, 
ernannt worden.

— ( D ie  E in s e g n u n g )  der Konfirmanden der 
S t. Georgengemeinde findet am morgige» Sonn­
tag in der nrnstädtischen evangelischen Kirche durch 
Herrn P fa rre r Heuer statt.

— (C o p p e r n ik u s v e r e i i t . )  D ie auf den 
nächsten M ontag angesetzte Monatssihnng des 
CopperniknsvereinS beginnt nicht, wie in der 
letzten Freitagsnnmmer irrthümlicherweise ange­
geben ist. nm 7V, Uhr abends, sonder» wie bei 
allen früheren Sitzungen erst eine Stunde später, 
somit nm 8 '/, Uhr.

— ( S iu g v e r e in . )  I n  der an» Donnerstag 
abgehaltenen Jahresversammlung wurde der 
Jahresbericht und der Kassenbericht erstattet. D ie  
Einnahme des Vereins belauft sich einfchl. des 
vorjahriaen Bestandes auf 1444 Alk., die Ausgabe 
bctragt 769 M k  sodaß ein Bestand vo» 675 M k. 
Verbleibt. D ie Jahres»echim»«, wurde geprüft nud 
darauf entlastet. Bei der Vorstmidswahl wurden 
Frau  Dauben. F rau  Professor Herford wieder- 
nnd Fron Ghmnnsialdirektor Sahdnck neugewählt; 
ferner die Herren Landgerichtspräsident Hans- 
lentner. Kaufmann Hellmoldt. Schnibbe. Tapper. 
Buchhändler Lambeck und Bnchdrnckerelbesltzer 
Wendel wieder- bezw. nengewiihlt. Musikalischer 
Leiter ist H err Musikdirektor Char.

— (D a s  M i i l l e r g e w e r k ,  des Stadt« lind
Landkreises Thor» w ar zn gestern von» Ober­
meister Herrn Mielke-Konkelmühle in das Bereins- 
iokal bei M e lke . Karlstraße, zn einer außerordent­
lichen Versammlung znsammenbernfen worden, 
da die Regierung zu M arienwerder einen Nach­
trag zn den neuen S tatuten betreffend das 
Prttfnngsrecht bezw. die Freisprechung der Lehr­
linge verlangt. Der Stadtfhndikns H err S tad t­
rath Kelch w ar von» M agistrat zur Wahrnehmung 
der Nnsstchtsrechte ebenfalls erschiene». D a  sich 
aber nicht die znr Beschlußfähigkeit genügende 
Anzahl M itg lieder eingefunden hatte — es 
waren von 45 nnr 10 M itglieder anwesend — , so 
verlief die Versammlung resnltatlos. Der V o r­
stand beschloß, die nächste Bersammliiiig auf 
Dienstag de» 6. November festzusetzen- E s wird  
da»,,, ganz gleich wieviel M itglieder erscheinen 
der geforderte Beschluß gefaßt nud der Regierung 
übermittelt werden. ________________

— ( E r l e d i g t e  S c h » ls te l le n .)  Erste Stelle  
zn Garnseedorf. evangel. (Meldungen an Schul- 
rath D r. O tto zu Marienwerder). Erste Stelle  
zn Bukowitz, Kreis Strasbnrg, evangel. (Kreis- 
schulinspektor Dieser zu Strasburg).

M annig fa ltiges.
( D e r  9 U h r - L a d e n s c h l u ß )  hat, wie 

aus Berlin berichtet wird, auch den Fern- 
sprechbeamten Erleichterung verschafft. Die 
Zahl der in der Zeit von 9— 10 Uhr abends 
geführten Gespräche weist eine ganz bedeutende 
Abnahme auf.

( N o c h m a l s  „ k ün s t l i c h e  K o h l e " . )  
Vor einiger Zeit berichteten die Patent­
anwälte Reichn» u. Schilling-Berlin, daß 
ans Torfverkohlung nnd einer Erdart eine 
sehr billige künstliche Kohle gewonnen werde. 
Bald darauf erschienen in der Presse De­
mentis, die wissen wollten, daß die angebliche 
künstliche Kohle" weiter nichts sei, als ein 

werthloses, viel Asche und wenig Hitze er­

zeugendes Produkt. Demgegenüber erfahren 
w ir nun aus Moskau, daß dort auf Ver­
anlassung des Verkehrsministers Fürsten 
Chillkoff eine Torfverkohlnngsfabrik nach dem 
Patent des Herr» Ziegler erbaut wird. 
Besagter Minister betonte in einer Rede 
ansdrücklich, daß durch die Verkohlnng von 
Torf ein gutes »ind billiges Heizmaterial für 
Lokomotiven geschaffen sei. Von Patentan­
wälte», Neichau u. Schilling-Berlin VV. 8.)

( D i e  O b e r a m m e r g a u e r  S p i e l -  
s a i s o n )  ist am Dienstag zu Ende gegangen. 
Die letzten drei aufeinandersolgendenPassions- 
spiele waren „och von 11 000 Personen be­
sucht; unter diesen waren Amerikaner, Eng­
länder, Franzosen »». s. w., die sonst das 
Hanptkontingent bildeten» nur »och spärlich 
vertreten; die Landbevölkerung, die in Massen 
zum Oktoberfeste und von dort nach Ober- 
ammergan gereist war, überwog. Rund 
200000 Besucher haben sich zn den 48 Auf­
führungen eingefniide», die in der Zeit vom 
20. M a i bis 2. Oktober stattfanden; unter 
diesen 48 Aufführungen (vor zehn Jahre» 
gab es nur 40) waren 20 Nachspiele. Die 
Eintrittsgelder werden der „Franks. Ztg." 
zufolge auf 1200000  M k.. der sonstige Ver- 
dienst der Oberamuicrgauer auf 3 bis 4 
Millionen geschätzt. Noch größeren Vortheil 
hatte die Stadt München, die wegen der 
Oberammergauer Passiousspiele von außer­
ordentlich vielen Fremden aus allen Welt- 
gegenden besucht wurde. Die Einnahmen der 
bayerischen Staatsbahnen haben sich Heuer 
»ngemein erhöht; das Plus beträgt von Ende 
M a i bis Anfang Oktober rund 6 Millionen  
M ark, nnd bis Ende 1900 hofft man ans 
10 Millionen M ark zu kommen. Diese M ehr­
einnahmen stammen aus dem starken Fremden­
verkehr anläßlich der Pariser Ausstellung, 
der Oberammergauer Spiele, derJnbilänms- 
feierlichkeitei, in Rom, aus dein riesige» 
Pfingst- und Oktoberfestverkehr u. s. w.

( E i n e  w e i t e  B a l l o n f a h r t . )  Am 
Abend des 1. Oktober ist in der Nähe von 
Brest-Kujawsk (Gouvernement Warschau) ein 
Ballon niedergegangen, welcher am 30. Sep­
tember mit dem Grafen de la Vanx in 
Paris anfgestiegeu w ar. Der Graf befindet 
sich wohl. —  Ein zweiter Ballon aus der 
Pariser Weltausstellung landete am Montag  
Nachmittag i» der Nähe von Schmolsin in 
Hintcrpomnier», ein dritter, welcher ebenfalls 
am Sonntag in P aris  aufgestiegen war, 
landete i,»folge eines Irrth u m s bereits in 
Marburg in Westfalen.

( W a s  K r i e g e  ko st e n.) Ein eifriger 
Statistiker hat ausgerechnet, daß in sämmt­
liche» bekannten Kriegen, die auf Erden ge­
wüthet haben, bis jetzt rund 700 Millionen  
Menschenleben direkt und 14 M illiarden  
Leben indirekt verloren gegangen sind, also 
mehrere M ale  soviel, als die jetzige Be­
völkerung der Erde beträgt. Im  Krimkriege 
starben 401 000 M ann, wovon jedoch nur 
30000 wirklich in der Schlacht fielen; 311000  
starben an Wunden und Krankheiten in der 
Krim  und 60 000 auf dem Heimwege oder in 
der Heimat. Der deutsch-französische Krieg 
von 1870/71 kostete in runder Zahl ein« 
Viertelmillion Menschen; der Krieg von 1866 
ca. 50 000 und der österreichisch-italienische 
etwa 70 000. Eine hervorragende Autorität 
stellt fest, daß seit 1852 fast 3 Millionen  
Männer dem Kriegsgott geopfert wurden, 
abgesehen von denen, die an Wunden, Krank­
heiten oder zerstörter Gesundheit nachträglich 
starben, und die Kriegskosten in dieser Zeit 
belaufe» sich auf mindestens 60 M illiarde»  
Mark. Frankreich hat im vergangenen Jahr« 
hundert etwa 6 M illionen Menschen auf dem 
Schlachtseide verloren. Vonden43,16Millionen  
Soldaten Napoleons in der Zeit von 1800 
bis zur Schlacht bei Waterloo gingen mehr 
als 2 M illionen zu Grunde. I n  der Krim  
verlor Frankreich 95 600 M ann an Toten, 
im österreichischen Kriege 18600 und im deutsch, 
französischen Kriege ca. 130000, außer 143000 
Verwundeten. England hatseit dem Krimkriege 
2 M illiarden M ark  Kriegskosten verauslagt. 
Ein militärischer Statistiker hat festgestellt, 
daß im altern Kriege durchschnittlich erst auf 
85 Kugeln ein Treffer kommt. Während der 
Belagerung von Plewna verfeuerten 160000  
Russen etwa 10 Millionen Patronen, ihre 
Gegner, 70 000 Türken ca. 15 Millionen. 
Die Russen verloren 40 000 und die Türken 
30 000 M ann, wonach Lord Roberts unter 
Berücksichtigung der Verluste durch Geschütz- 
sener einen Treffer auf 360 Gewehrkugeln 
kalkulirt haben soll. Das moderne Schnell­
feuer hat dieses Verhältniß noch auffallender 
umgestaltet.
" verantwortlich für -eu Inhalt: Hetnr. Martmanu iu Thor». '



Nachstehendes

O r l s s t a l u l
(Anstellnngsordnung.)

Auf Grund des Gesetzes betreffend die Anstellung und Versorgung der 
Kommunalbeamten von: 30. J u l i  1899 wird unter Zustimmung der SLadt- 
verordneten-Versammlung folgendes festgesetzt:

Die im Dienste der Stadtgemeinde Thorn gegen Besoldung beschäftigten 
Personen m üssen mit Beamteneigenschaft angestellt werden, wenn sie obrig­
keitliche Dienste zu verrichten haben.

Ih re  Anstellung erfolgt durch Aushändigung einer Anstellungsurkunde 
(Z 1 K. B. G.), daneben erfolgt Vereidigung.

Die Rechtsverhältnisse der so angestellten Beamten bestimmen sich grund­
sätzlich nach dem Kommunalbeamtengesetze, soweit nicht ein anderes durch 
die zur Ausführung desselben erlassenen Ortsstatuten festgesetzt worden ist.

8 2.
Eine Ausnahme machen die nur nebenamtlich angestellten Personen, aus 

welche das K. B. G. nebst Ausführungsstatuten sich garnicht bezieht.

Auch solche Personen, welche Dienste anderer, d. h. nicht obrigkeitlicher 
A rt verrichten, können aus anderen Rücksichten als Beamte angestellt werden 
und werden alsdann ebenfalls nach dem K. B. G. nebst Ausführungsstatuten

 ̂ Z ur Kennzeichnung der Beamteneigenschaft erhalten dieselben gleichfalls 
neben Vereidigung eine Anstellungsurkunde ausgehändigt.

8 4-Die Anstellungsurkunde hat die wesentlichen Anstellungsbedingungen an­
zugeben, insbesondere die Beamteneigenschaft, die A rt und Dauer ^  An­
stellungsverhältnisses, die Höhe des Diensteinkommens, die A rt der Gehalts­
zahlung — grundsätzlich vierteljährig im voraus ber M rktaranwartern, ferner 
ob im Falle der Peusionirnng die Militärdienstzert voll oder nur zur Halste 
angerechnet werden soll. -  Außerdem 'st dann a u s M p re c h ^  jeder 
städtische Beamte verpflichtet ist, keine entgeltliche Nebenbeschäftigung ohne 
Genehmigung des M agistrats zu übernehmen, vielmehr seine ganze Kraft 
dem städtischen Dienste zu widmen und jede Stellung mr städtischen Dienste 
zu übernehmen, welche mit einem gleichen oder höheren Diensteinkommen 
ausgestattet ist als seine bisherige Stellung.

Auch hat jeder städtische Beamte grundsätzlich im Gemeindebezirk Thorn 
Wohnung zu nehmen.

8 5.
Betreffs der Anstellung und Besoldung der Magistratsmitglieder be­

wendet es bei den bisherigen Bestimmungen, desgleichen hinsichtlich der sämmt­
lichen städtischen Lehrer.

8 6.
Ohne Beamteneigenschaft aus bloßen Privatdienstvertrag angenommen 

werden zum Dienste für städtische Zwecke:
1. alle Personen in allen Verwaltungszweigen, welche nur mechanische oder 

gleichartig untergeordnete Dienste leisten, wie insbesondere Schul-, Rath- 
haus- und sonstige Hausdiener, Heizer, Lohnschreiber, Krankenwärter, 
Boten (s. jedoch 8 8),

2. Personen, welche technische Dienste leisten, wie der Aichmeister und die 
(in nicht leitender Stellung) bei Betriebsverwaltungen beschäftigten 
(Nohrmeister, Maschinisten u. s. w.),

3. Personen, welche wirthschaftliche Dienste leisten, wie die Hauseltern in 
den Waisen-Anstalten,

4. Personen, welche wissenschaftliche Dienste leisten, wie insbesondere die Aerzte,
5. alle nur nebenberuflich oder nebenher beschäftigten Personen, wie ins­

besondere die Spritzenmeister und Feuerwehrleute, Fleischbeschauer u. a. 
Die Rechtsverhältnisse dieser Personen bestimmen sich lediglich nach dem

Dienstvcrtrage, welcher mit jedem einzelnen schriftlich oder zu Protokoll ab­
zuschließen ist.

Von einer Vereidigung darf grmrdsätzlich abgesehen werden.
8 7-

Wenn Personen zur Probe oder zn vorübergehenden Dienstleistungen 
oder zur Vorbereitung angenommen werden, geschieht dieses entweder mit 
Beamteneigenschaft — wenn sie obrigkeitliche Verrichtungen auszuüben haben 
und in diesem Falle gleichfalls unter Aushändigung einer Anstellungsurkunde
— oder ohne Verleihung der Beamteneigenschaft.

I n  beiden Fällen hat die Regelung der Annahmebedingungen vor dem 
A ntritt der Beschäftigung schriftlich oder zu Protokoll zu erfolgen (810  K. B . G.).

Anwartschaft auf Pension und Hinterbliebenen-Versorgung haben diese 
Personen, während dieser A rt Beschäftigung, selbst wenn sie als Beamte zu 
gelten haben, so wenig wie die auf Dienstvertrag beschäftigten. (88 2, 6, 7 
K. B. G.)

8 8.
Von den Beamten (88 1, 3 dieses S ta tu ts) werden bei der allgemeinen 

Gemeindeverwaltung angestellt:
I. auf Lebenszeit und mit Pensionsberechtigung:

der Stadtbaumeister, 
die Sekretäre, 
die Kalkulatoren,

von den Kassenbeamten der Kämmereikassenrendant, der Kämmerei- 
kasseukontroleur, die Kämmereikassenbuchhalter, der Kämmereikassen-Bote, 

der Polizei-Inspektor,
II. auf Kündigung mit Pensionsberechtigung:

die Bureaugehilfen,
die Kassengehilfen,
die Registratoren,
der Standesamtsschreiber,
die Vollziehungsbeamten,
die Polizeiwachtmeister und Sergeanten,
der Rathsbote,

III. auf Kündigung ohne Pensionsberechtigung, jedoch unter Versicherung 
gegen Invalid itä t unter Uebernahme des vollen Versicherungsbeitrages 
aus die Stadtkasse:

die Nachtwächter,
der Forsthüter für die Parkanlagen (im Falle 

dauernder Einrichtung der Stelle), 
der Kanzleibote (zugleich Steindrucker), 
der Armendieuer (Bote der Armenverwaltung).

8 9-
An Betriebsverwaltungen (vgl. 8 8 K. B. G.) sind zur Zeit die nach- 

aufgesührten vorhanden; bei denselben erfolgt die Beschäftigung grundsätzlich 
auf Dienstvertrag (vgl. 8 6 des S tatu ts), wovon nur folgende Abweichungen 
vorgesehen werden:

1. Kanalisation und Wasserwerke:
Der Betriebsführer kann — wie der z. Zt. im Amte befindliche — als 
Beamter lebenslänglich angestellt werden.

2. Schlachthaus:
Der Schlachthausinspektor wird als Beamter angestellt. Die Anstellung 
kann auf Lebenszeit erfolgen.

3. Gasanstalt:
Der Direktor — wie der zur Zeit in Probe stehende — kann als 
Beamter lebenslänglich angestellt werden. Zu 1 und 3 können auch die 
Kassenbeamten (Buchhalter), wie solche bei der Kämmereikassenverwaltung 
sogleich nach vollendeter Probezeit als Beamte angestellt werden.

4. Eisenbahnverwaltung (Uferbahn und Schlachthausanschlußbahn): 
Uferbahnaufseher bleibt ein Polizeisergeant im Nebenamt.

5. Chausseeverwaltung:
Die Chausseeaufseher einschließlich des Bauaufsehers für die städtischen 
Straßen werden als Beamte auf Kündigung mit Pensionsberechtigung 
angestellt.

6. Forstverwaltung:
Oberförster und Förster werden als Beamte lebenslänglich, die Hilfs- 
sörster auf Kündigung angestellt.

Diese Gemeindeforstbeamten haben Anspruch aus Pension und Hinter­
bliebenen-Versorgung. Wegen des Forsthüters s. 8 8 unter III.

8 10.
Die Anstellung der auf Kündigung angestellten Beamten kann nach einer 

längeren, mindestens jedoch 5 jährigen Dienstzeit bei der Gemeinde Thorn 
durch Gemeindebeschlttß in eine lebenslängliche umgewandelt werden.

8 11-
Die Kündigungsfrist für die aus Kündigung angestellten Beamten ist eine 

beiderseits dreimonatliche.
- ^  ^  A "A 6U ng städtischerseits erfolgt auf Grund eines M agistrats-
kollegialbeschlusses. (8 9 K. B. G.)

Die Kündigungsfrist bezüglich 
tvird durch den Dienstvertrag festgesetzt.

8 12.
Die Rechtsverhältnisse der am 1. April 1900 im Gemeindedienste der 

S tad t Thorn befindlichen Personen bleiben unverändert inbetrefs der A rt der 
Anstellung.

Bezüglich der im Probedienste stehenden Personen entscheidet die Art 
der Einberufung.

Thorn den 15. M ärz 1900.
Der Magistrat.

(I,. 8.) gez. K e r s t e n .  K e l ch.

Vorstehendes O rtsstatut ist von uns genehmigt worden durch Beschluß 
vorn heutigen Tage.

Thorn den 21. M ärz 1900.
Die SLadtverordneten-Versammlnng.

gez. B o e t h k e .

Vorstehendes O rtsstatut wird auf Grund des Gesetzes betreffend die An- 
ftevuna und Versorgung der Kommunalbeamten vorn 30. J u l i  1899 in Ver­
bindung mit 8 11 der Städteordnung vom 30. M ai 1853 und 8 16 Abs. 3 
des qüständigkeits-Gesetzes vorn 1. August 1683 genehmigt.

Marienwerder den 30. M ai 1900.
(1.. 8.)

Der Bezirksausschuß.
gez. Kr e t s chmann.

8 . ä .  II. 441.

O r r s s t u t u l
(P e u s io u ir rm g s -O rd m ttrg .)

Auf Grund des Gesetzes betreffend die Anstellung und Versorgung der 
Kommunalbeamten vom 30. J u l i  1899 wird unter Zustimmung der S tadt- 
verordneten-Bersammlung Folgendes festgesetzt:

8 i .
Diejenigen städtischen Beamten, welche nach der Anstellungsordnung mit 

Pensionsberechtigung angestellt sind, erhalten bei eintretender Dienstunfähig­
keit nach den für die Pensionirung der unmittelbaren Staatsbeamten geltenden 
Grundsätzen, insoweit nicht in den folgenden Bestimmungen ein anderes fest­
gesetzt oder im Einzelfalle besonders mit Genehmigung des Bezirksausschusses 
verabredet worden ist.

8 2-
Betreffs der Pensionirung der besoldeten Magistratsmitglieder bewendet 

es bei den bestehenden Bestimmungen mit der Aenderung, daß die Pension 
vom vollendeten 12. Dienstjahre ab bis zum 24. Dienstjahre alljährlich um 
Vso steigt. (8 14 K. B. G.) Ebenso gelten für die Gemeindelehrer besondere 
gesetzliche Bestimmungen.

8 3.
Bei M ilitäranwärtern im Polizeiexekutivdienste wird die zum Erwerb 

der M ilitäranw arisch äst auf Zivildienst-Anstellung geleistete Militärdienstzeit 
dem pensionsfähigen Dienstalter voll, bei den anderen M ilitäranwärtern zur 
Hälfte hinzugerechnet.

Ueber Anrechnung der Militär-pension auf die Zivilpension bestimmt 
8 108 des Reichsmilitärpensionsgesetzes in der Fassung des Art. 12 des Ge­
setzes vom 22. M ai 1693 (R. G. B. S . 171).

8 4.
Abgesehen von der Sonderbestimmung des 8 3 wird grundsätzlich nur 

diejenige Zeit als pensionsfähige Dienstzeit berechnet, welche der Beamte in 
dem Dienste der Stadtgemeinde Thorn nach Maßgabe der nachfolgenden 
88 5, 6 zugebracht hat.

Ausnahmen von dieser Regel bedürfen besonderer Festsetzung durch 
Gemeindebeschluß.

8 3.
Bei der Pensionirung wird das Dienstalter grundsätzlich von der ersten 

Anstellung mit Beamteneigenschaft im Gemeindedienste der S tad t Thorn ein­
schließlich der etwa vorausgegangenen Probedienstzeit gerechnet.

Es macht keinen Unterschied, ob die Anstellung mit Beamten-Eigen- 
schaft aus Lebenszeit oder auf Kündigung erfolgte.

8 6.
Einer besonderen Festsetzung durch Gemeindebeschluß bedarf es jedesmal 

auch zur ausnahmeweisen Anrechnung derjenigen Zeit, welche ein Beamter 
zwar gleichfalls im Dienste der S tad t Thorn zugebracht hat, aber in einer 
anderen als Beamten-Stellung einschließlich Probezeit, also sei es zu 
vorübergehender Dienstleistung, sei es in Vorbereitung oder sei es in irgend 
einer Stellung auf Privatdienst-Vertrag, wie z. B. als Lohnschreiber oder in 
ähnlicher Stellung. ^ ^

Bei städtischen Beamten, welche das 65. Lebensjahr vollendet Haben, ist 
eingetretene Dienstunfähigkeit nicht Vorbedingung des Anspruchs auf Pension.

Sucht ein städtischer Beamter, welcher das 65. Lebensjahr vollendet hat, 
seine Versetzung in den Ruhestand nicht nach, so kann diese nach Anhörung 
des Beamten unter Beobachtung der Vorschriften des 8 20 des Gesetzes 
vom 27. M ärz 1872 in derselben Weise verfügt werden, wie wenn der 
Beamte seine Versetzung in den Ruhestand selbst beantragt hätte.

8 8.
Die von der S tad t genommene Versicherung der Feuerwehr gegen 

Unfälle kommt den pensionsberechtigten Beamten neben der aus solchem 
Anlaß zu gewährenden Pension zu gute.

Thorn den 15. M ärz 1900.
Der Magistrat.

(k. 8.) gez- K e r s t e n .  K e l ch.

Vorstehendes O rtsstatut ist von uns genehmigt worden durch Beschluß 
vom heutigen Tage.

Thorn den 21. M ärz 1900.
Die Stadtverordneten-Bersanturlurrg.

gez. B o e t h k e .

Vorstehendes Ortsstatut wird auf Grund des Gesetzes betreffend die 
Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten vom 30. Ju li 1899 in 
Verbindung mit 8 11 der Städteordnung vom 30. M ai 1853 und 8 16 
Abs. 3 des Zuständigkeitsgesetzes von: 1. August 1883 genehmigt. 

Marienwerder den 30. M ai 1900.
(I- 8.)

Der Bezirksausschuß.
», n ,  « I .  ° " '

O r t s  s t a t u l
(H in te rb lte b c n e n -B e rs o rg u » g s o rd tm u g .)

Auf Grund des Gesetzes betreffend die Anstellung und Versorgung der 
Kommunalbeamten vom 30. J u l i  18SS wird unter Zustimmung der S tad t- 
verordneten-Versammlung mit Geltung vom 1. April 1900 ab folgendes

i. Gnaden-Gehalt.
. 8. 1-Die volle Besoldung eines in einer etatsmäßigen Stelle, verstorbenen 

Bediensteten der Stadtgemeinde Thorn für das auf den Sterbcmonat folgende 
Vierteljahr ( G n a d e n q u a r t a l )  erhalten die Hinterbliebenen:

1. sämmtlicher mit Beamteneigenschaft und Pensionsberechtigung ange­
stellten Beamten einschließlich der Magistratsmitglieder,

2. auch der nur auf Probe angestellten Beamten,
3. derjenigen nur aus Dienstvertrag (ohne Beamteneigenschaft) Angestellten, 

welche eine, mindestens 3-monatüche Kündigungsfrist haben und länger 
als 5 Jah re  hindurch im Dienste der S tad t Thorn gestanden haben.

8 2»
Nur für einen G n a d e n m o n a t  beziehen die bisherige Besoldung des 

Verstorbenen die Hinterbliebenen:
1. der zwar mit Beamten-Eigenschaft jedoch ohne Pensionsberechtigung 

Angestellten,
2. der nur vorübergehend oder im Vorbereitungsdienste und der ohne 

Beamten-Eigenschaft auf Dienstvertrag beschäftigten Personen, wenn die 
Kündigungsfrist eine kürzere als dreimonatliche oder bei dreimonatlicher 
Kündigungsfrist die Dienstzeit eine kürzere als fünfjährige war. 

Bezüglich der nur im Arbeiter- oder ähnlichen Lohnverhältnisse
beschäftigten Personen, wie Lohnschreiber, Rathhausdiener, Hilfsboten u. a. 
bestimmt sich die Gnadenlöhnung nach der Kündigungsperiode (14-tägige 
oder dergl.).

8 3.
Es macht für die Gewährung der Gnaden-Besoldung keinen Unterschied, 

bezüglich der ohne Beamteneigenschaft Angestellten ob die Stelle frei bleibt oder während der Gnadenzeit von neuem besetzt wird. 
cag festgesetzt. I m  übrigen gelten bezüglich der Zahlung die für die unmittelbaren

SLaatsvecumen geltenden Bestimmungen und der 8 4 des Kommunal- 
beamten-Gesetzes.

8 4.
W ar der verstorbene Beamte (8 1 ^  pensionirt, so gebührt seinen Hinter­

bliebenen die Pension noch für den auf den Sterbem onat folgenden M onat 
(Gnadenmonat).

8 5.
Hinsichtlich des Genusses einer Dienstwohnung über den Todesfall 

hinaus gilt, 8 5 K. L. G.
II. Wittwen- und Waisengeld.

8 6 .
Die Wittwen und Waisen der pensionsberechtigten Beamten einschließlich 

der Magistratsmitglieder (vergl. 8 1H erhalten Wittwen- und Waisengeld 
nach den für die Wittwen und Waisen der unmittelbaren Staatsbeam ten 
geltenden Vorschriften unter Zugrundelegung des von dem Beamten im 
Augenblicke des Todes erdienten Pensionsbetrages (8 15 K. B. G.).

8 7.
Auf Wittwen und Waisen von Beamten, welche vor dem 1. April 1900 

verstorben stirb, findet dieses O rtsstatut keine Anwendung.
- .  8 3.

ir r-n  ^  von der S tad t genommene Versicherung der Feuerwehr gegen 
^"lane kommt den Hinterbliebenen pensionsberechtigter Beamter neben der
( V e r N ° 8  ^  gute

Thorn den 15. M ärz 1900.
Der Magistrat.(10. 8.) gez. K e rs te n . Kelch.

Vorstehendes O rtsstatut ist von uns genehmigt worden durch Beschluß 
vom heutigen Tage.

Thorn den 21. M ärz 1900.
D ie StadLverordneten-Bersanrrnlnttg.

gez. B o e t h k e .

Vorstehendes O rtsstatut wird auf Grund des Gesetzes betreffend die 
Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten vom 30. J u l i  1899 in 
Verbindung mit 8 11 der Städteordnung vom 30. M ai 1853 und 8 16 
Abs. 3 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 genehmigt. 

Marienwerder den 30. M ai 1900.
(I.. 8.)

Der Bezirksausschuß, 
gez. K r e t s c h m a n n .

6. ä .  II. 441.
5.-N. I. 1810/00.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
T h o r n  den 4. Oktober 1900.

Der Magistrat.
___________ Ke r s t e n . ______ _________________ _

H o l z e i n s c h l a g .
Der inl Belauf Lannau der Oberförsterei Wichertshof bei 

Guttstadt Ostpr. infolge von Nonneufraß nothwendig werdende 
Einschlag von ca. 25000 km Holz. wozu etwa 80 Arbeiter erforder­
lich sind. soll au den Mindestfordernden vergebe» werden. Aufar­
beitung nach Angabe der Forstverwaltung bis 1. April 190l, Rücken 
des Klafterholzes an die Wege. Entrinden des Fichtenderbholzes bis 
15. M ai 1901. E s wird gezahlt als fester Satz: 
an Riickerloh» für 1 rw 15 Pfg.,
„ Schälerlohu „ 1 km Langholz 30 Pfg.

,  1 rm Nutzscheitholz und Kloben 30 Pfg.»
„ 1 rm Knüppel 50 Pfg.

Angebote sind bis znm 2 5 . Oktober, abends 6 Uhr einzureichen. 
S ie müssen die beanspruchten Holzwerbungskosten in Prozenten 
des hiesigen etatsmäßigen Satzes enthalten, welcher beträgt: 

für 1 w  Langholz 40 Pfg.» für 1 rm Nntzscheitholz 55 Pfg.,
» 1 rw Kloben 45 „ , » 1 „ Nutzknüppel 50 „ .
.  1 .  Knüppel 40 . . .  1 .  Reisig 1. Kl. 35 .. .
„ 1 „ Reisig 2. Kl. 25 „

und die Aufschrift »Offerte für Holzeinschlag" trage». Eröffnung 
am  26. Oktober, m orgen s 8  U hr. B ed ingu ngen  auf A n trag .

W i c h e r t s h o f  den 2. Oktober 1900.
Der Oberförster.

Geschäflsrrerlegung.
sich meineÄ §  Vorn 1. Oktober dieses Jah re s  ab befindet 

bedeuten- vergrößerte

Z 'b  
Z V  
8°«

-2-8
-S Z '
L Z -

K  L o . s
K Z

W
C) Z

Erste Thorner
jM M iiH l!

SstMl-Eck siir Wmchmmi
WW- S^UolLSrrstr'. 14. -MW

Eingang in den Laden von der Straße aus.
Kreise siir FeinwäschePrise sllr M s M k  

M »  Rl> rillt».
1 gr. Bettbezug 
1kl .  .  .

^  1 Laken . .  .
1 He md e . .  .

H . 8  1 Nachtjacke. .
L ̂  1 Beinkleid .  .

-L Z  1 Tischtuch .  .
i  Serviette . .

^  3 Taschentücher.

15 Pf. 
S

10 ,. 
10 .  
10 .  
10 .. 
15 „

5 „ 
10 .

N. s. W.

wnscheu und -N ie » .
1 Oberhemd. . . 25 P f. 
1 Vorhemd . . .  10 „
1 P aa r  Stulpen . 10 „

itehkragen
nueaekraae

L 8

U

1 Umlegekragen. . 6 „
u. s. w.

Kreise für Feinwäsche 
nnr plätten.

1 Oberhemd . '  . . 15 P f. 
1 Vorhemd . . .  5 „
1 P aa r  S tulpen . 5 „
3 Stehkragen . . 10 „
1 Umlegekragen. . 4 „

u. s. w.
Preise für Gardinen waschen, stärken, 

crSmen und spannen.
1 Flügel Gardinen waschen, stärken, cremen, spannen 50 P f. 
1 „ „ nur stärken, crßmen, spannen 35 „
1 „ „ nur spannen 25 „

u. s. w.
Um endlich allen Bornrtheilen und Berlenmdungen 

ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner 
7  <2 Anstalt die Wäsche aufs schonenste behandelt wird, 

wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich ist, vor 
«  Z allem aber keine scharfen Mittel zur Verwendung 
.2 «  kommen. Abholen und Zustellen der Wäsche gratis uno 
^ 7 «  franko. Indem  ich um gütige Unterstützung meines Unter 

nehmens bitte, zeichne

6

Hochachtungsvoll

Miüa iiier82ko>V8ki,
geb.

8
L)

'8
d
G

Ein Laden, Meine Wohnung,
in guter Lage, zu jedem Geschäft 
eignet, mit schönen Lagerräumen 
fort zu vermuthen.

__________  N . N a u r o k .
L kleine Stube für einz. Person 

zu verm. Copperniknsstr. 2S.

3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermieden.

M«-» Culmerftraße SO. 
öbl. Border-Zim., mit auch ohne 

Pension, billig zu vermuthen 
Schillerstraße 19, M .



Kostümen nach M aaß ; ein- 
werden sauber und gut- 

Seliesert, auch »w dernisirt. 
7 - g  M ark' M ark . elegante

k. ZsIInss'
variier- lt. W r -Ä lM

befindet sich

kirdmilMS »k. ü
neben dem

(Ä le  „ L s i i t e r k r o l l t z " .

kkiWsKelss hjislsie
80>VI6

sämmtlicftr NMKel
2u r

Dvoiograpftie
k. Amateur-u.kaekpliotograpktzn 

kalten stets vorratki§

^ M ä e r ; ß  eo .

kMIN>-
8M!!>lW-8I«Ils

in nur
v o rrü g ü v k en  Q u a litä ten

ewxüeklt
ci-iek MUIItzk-Uaekf.

V r v t te s t r a s s v  4 .

V .
Sarg-Magazm, 

käekvk'sii'. !l
empfiehlt

alle« Grützen 
und Preislage».

D a c h p a p p e n .
L k e e r

empfiehlt Mk- billigst -7»«
Kli8iav -iekenmann, Thör«.

^  rrpent 
r- S e ifen p u lv er
L s lm isk -Ie r p e n tin p  

lv
v rn ^ e n c le  )ecre s ia u s f tk s q  

«Ne Lpsren will a n __

M kv unä ^r-bsit.
V o r r ü M e k e s  F a b r i k a t  v o n  
O e l i m i x  ^ V e tL I l e L ,  2 e t t L .
OtzbraueliLan^ergunA auk jeäew 

-   ̂ kaelret. .
2n baden in T korn m käst 
allen desseren einsedlä^iAen 

LayälrwKen.

tSokülLSnksus). i
bLein DaZer in

L i s iä e r s t o lk s n  u . L s s L t r e n
etc. is t  s s b r  r s ie k k M is  n n ä  s in ä  m s iu s  k » r s i s a  en tgegen  a lle n  l 
V orn rtlrs ilen  d ü l i g a r  a ls  w o a n ä s rs .

-s Infolge aer gesunkenen Aollpreise habe ich 
"  sämmtliche Stücke um ,o pLt. deravgesetrt.

b lan  ü d e r2eu§e s iek  ä u re k  L a u t  u n ä  d e le d s  m e in  U nter- ^
° ° d w s n  § / w ^ « r e r r F 6 ? .

Jagdpacht
Verträge

sind zu haben.
«. vowbrom ki, Kuchdruckeret,

L r ' a A L r r s v L r ^ S L K S i *  ^ i L i 7 S l 7 7
k le in s te  D ekerw urst, N e t t^ u i s t ,  S e k la e lrn u rs t, L a lk s - , 2u n§en-, I 

Led^veins-, k a r ise r- , L a rä e l le n -N o u ls ü s .  N o r ta ä e lla , Llosailr, D eder- 
> u n ä  O a n s le d e r - ^ s s ts - s .  L am durK er R auedkleiek in  allerkeivsrer j 

tzu a iitä t  2um  b illig sten  LaZesxreise.
O s o r ' g  L L I o s t s ^ i n a r i i r ,  vrsunsekiveig.

! V e rsan ä t g eg en  ^ aek n ak m e. l ü e d t ig e  V e r tre te r  ges . (5^/^ P rov ision).

v«m kraar. Loxane Lder-all vofLero§ea» 
iv, 7aktji Vüii)<1ortill»t lm rl.rollesdist tiekeerlslltz

^ M e r )
 ̂S c h s n s ^

0eoüit»«l- ,
L. M M l e v i e r ,

HVeln
u n ä  veliL atess.

Drainagen, Moorkulturen, alle Wiesen- 
und Tiesbauten,

Wege- und C h au sseean lagen . 
Grückenvanten, statische Berechnungen, 

Gutachten sowie Erdarbeiten
führt sachgemäß aus

H r o r » r r ,  Gerberstratze 33>35.

Den
Lingsng sämmltieliei' Usutieito-

tü r  ä ie
H e r b s t -  u n ä  I V i n t e r - L a i s o n

A eigs b ierrn it e rgebenst an  u n ä  b itte  e tw a ig en  D e ä n r /  
sokon je tsd  äeolren LU ^vollen, ä s  bei v o r g e r ü c k te r  
8»1soir vsrgrikbeno D essins kann» ven  2U desokaneo 

sinä .
M S L i s L  L « ! »  L L r « i i l» L v I » A

Nerren-lüoäen, Dnikormen nvä MitLr-LkkslLttzü.

K ö n i g l i c h e  O b e r f ö r f t e r e i  W o d e k .
Folgendes Kiefernholz soll vorm Einschlage im Wege des schriftlichen Aufgebots verkauft werde» 

L. Das gesammte Derbholz mit 20 «m Mindest-Zopfstärke ausschließlich Bohlstamme. Stangen und. 
einiger Ueberhälter in nachstehend deutlich abgegrenzten Schlägen:

s  g o t r ß o a a  IM sL la ttl« » .

^ L v L I t g  L N r  L « ü s  M ü l l e r
is t  ä e r

Z L S I v I » 4 l L « ^ i i » « V ^ o r
2um  v ie ls tü n ä r g e n  ^ a r m k a l l e n  ä e r  Z ä n g lln g s -  
m lle k  v k uo  ^ 61161',  in  ä em  v ae k  v n te rsu e k u n g e n  
äe s  D irek to rs ä e s  s taa tl. kyeie ir. In s titu ts  r u  ü a m k u rg , 
k rokesso r Dr. D u n k a r ,  ä ie  in  ä e r  blilek en tk a lten en  

L ak te rieu  v o lls tän ä ig  ad g e tö ä te t ^veräen.
8tets marine Allleb Lvr Hanä, tu äer Haebt, tm 

Llnäerivaagen unä auk Loisou.
Deutsche Thermophor - Waren - Lesellschakt

v o r l i n  8 .  W . 1 8 .
VerLnllksZtells in ?dorn: Quslav N/tever.

prospobta gratis unck trsneo.

ZUW'UsljWl
für Fenster und T hüren ,

Origiual-Etlquktt
„Q srinanra"»

g v se tL ltek  g e so b ü lL t, 
empfiehlt

^ 7 .  t S e l l i r e r ,
Tapetenhandlung.

A tto h n u n g , Z Zim m . u. Zubehör, 
v. sof. z. verm. T halstraße 22.

Wohne jetzt
Gerberstr. 18, II, woselbst ich An- 
Meldungen zum

Gesangmtterricht
entgegennehme. P re is  10 und 15 
M ark  monatlich.

v t t i l i o  N k a n s i u s .

Rath,
s ic h e re H ilfe ,  F r a u e n le id e n ,  diskret. 
F ra u  V V an m an i,, fr. Heb., Char- 
lo t t e n b u r g  bei B erlin , Fasanen- 
straße 56, parterre.________________

Aepfel.
Feinstes Tafelobst bei 0 .  » s o l p l , .

Oasimir Walker, 
Mocker.

empfiehlt
ti. Rsruriäemer.
Einen Lehrling

sucht P a u l 8 s lb lo lle , Bäckermeister.

Den Verkauf der gut gepflegte»K p e i j e k a v p f e n
vom Dom. Birkenan 

habe wieder übernommen u. empfehle 
selbige täglich lebend aus meinem 
Fifch-Bassin.

»  » i r m o » ,  Elisabethstraße.

ff. Dillgurken.
N S U S I »  '

Webiisi» Ä i M
em p fie h lt U s l a r i v l »  X o t r .

M W ke». Bkaihmllit
sowie

Rollmops
empfiehlt in ganz vorzüglicher Q u alitä t.

Julius «VüIIsr,
Mocker, Lindenstraße 5.

Wildschei».
Formulare

sind zu haben.
6. vvwbroM Ü, Kuchdruckerei,

_____ Thor»._______
Anständiger Herr, M ilitä r  oder 

Z ivil, a ls  M itbew ohner gesucht.
___________Seglerstraße V, I.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden.

« o v l t e r ,  Bäckerstr. 1 5 ,1.

Lehrlinge
könne» eintreten bei

8 .  v u l r l n g ,  Fleischermeister,
Thor«.

L o s
1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12

Schutzb ezirk 
Grünfließ
Waldhaus

Wodek
Kienberg

Getan
Grütz

Ungefähre An-
Jagen Art des Schlages Holzmaffe zahlnng

26» Saumschlag im 0 ......................................  550 km 1320 Mk
90 l» Fortsetzung des Knlifsenhiebes................... 380 „ 760
64» Abtrieb der SlV.-ecke...................  400 „ 930 „

165d» Abtrieb der südlichste» K ulisse... 180 „ 440 «
165b» Abtrieb der nördlichsten Kulisse..  420 ,  1010 „
74 b» Abtrieb der kalbe» Kulisse von 0 her . . 650 „ 1560 „
47o Abtrieb des Riegels nördlich vom Wege . 300 „ 900 „

149» Saumschlag von 0 h e r ...................................  250 „ 550 „
154b Saumschlag von^  h e r ...................................  400 „ 880 „
182 Mittelknlisse Volt U h e r ....................................  720 „ 1730 „
183» Saumschlag von 0 h e r ...................................  240 „ 530 .
228 Abtrieb des Restes im ^  . . . . . . .  l?0 ., 380 „

S. Schwell- und Rollholz aus Zöpfen und zu Bauholz nicht geeigneten Stammstücken:
Ungefähre

Los 1. Ganzes Revier, Abschnitte 2.5 und 2.7 m lang 24 und 30 ew Sollmasse
Mindestzopsstärke..................... ........................ 250km

Los 2. Ganzes Revier, Schichtnntzholz III. (Rollholz) in Längen von
1-2,4 m und 14 em Mindestzopsstärke . . . .  500 rm 

Los 3. Ganzes Revier, Schichtnntzholz IV. (Pflaster- und Bnhnenpsähle)
1,25—1,5 m Länge 7—14 cw Zopfstärke . . . .  300 „

Die ausführlichen Verkaufsbedingungen und Klnppregister liegen im Geschäftszimmer der Ober­
försterei zur Einsicht anf oder sind von dort zn beziehen. Die Gebote müssen die Erklänmg enthal­
ten. daß Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich anerkenne, sind für jedes einzelne Los und sur 
1 kw oder 1 rm Derb- oder Schwellenholz in Mark und vollen Pfennige» in versiegelten Umschlägen, 
welche die Ausschrift „Angebot anf Derbholz" oder auf „Schwellholz" zu tragen habe» und für das 
Holz unter ä  und L getrennt zu halten und getrennt einzusenden find. bis zum SS. Oktober d. J s .,  
nachmittags 2 Uhr, an die Oberförsterci Wodek bei Schnlitz einzureichen, zu welcher Zeit die Er. 
öffiiung der Gebote zu der zu S '/, Stunde später im Geschäftszimmer in Gegenwart etwa er- 
schienener Bieter erfolgen wird.

A n - 
z a h ln n g  
400 M k .

440 .

200 „

Mien-Kraiinei ZtbSnbiittb.
K Ö L L Ä A S K S S I 'S  L .

Zeige hierm it ergebenst an, daß m ir der

A M -  ^ U v L » v v r k k i , m e  " V R
der B iere für Thor« nnd Umgegend der

M M - N a i l m i  Z c h ö n b u sc h  M g r b t t g i . ? r .
übertragen worden ist.

Empfehle dieses anerkannt vorzügliche G ebräu in Gebinden von 15—100 Litern sowie in Syphons 
und Flaschen zu soliden Preisen und halte mich bei B edarf bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
H « L  i n r s » i »  kl'8sU08§!iak1Üllitix,

v o r » « » : L T o p v L Z k u s k i ,

kalkkausgk^öidk gsgenüber ösr llaiserl. ?vst.
Tapeziergehilfe«

su c h t_ _ _ _ _ _ l l u x »  K r ü x o r .

Zwei Lehrlinge,
die gewillt sind. die feine Wurst­
macherei zu erlernen, können sich 
melden bei
XV. K0MLNN, Wurstfabrikaut,

Thorn, Breitest!'. 19.
Lehrlinge

für B au - nnd Möbeltischlerei stellt so­
fort ein
_ _ _ _ _ _ _ _ N in k la p ,  Seglerstraße 6.

E in  zuverlässiger
Kutscher, - « I

sowie

zmi W ill ilckltkr
werden fü r dauernde Beschäftigung 
gesucht. O s k s r  L l a i u i u e r ,  
_____________ Thorn i» .
Hypotheken-, Kredit-, Kapital 

und Dartkhil-Sillheude
erhalten sofort geeignete Angebote.

« k llk o ln »  M ra v l« »  « l a n n l i o l i n

M t t  Ä W » »
m it ca. 2 0 0 0 0  Mk. Einlage zur G rü n ­
dung einer Schneide-und M ahlm ühle 
von einem tüchtigen Fachm ann ge­
sucht. 8<>/o Zinsen nebst G ew innan­
theil werden g a ran tirt. Gefällige A n­
erbieten un ter v .  K . an die Ge- 
schäftsstelle dieser Z eitung erbeten.

H a u s
m it S ta l l,  Schuppen, 
G arten  und Platz fü r's  

Geschäft in T h o r n ,  Graudenzerstraße 
23, ist jederzeit z u  v e rm ie th e n .  
N äheres zu erfahren bei

/ I .  « k a L u v k io w ie - ,  T h o r n ,  
Altstädt. M arkt.

Billengrundstück,
B r o m v e r g e r ftr a ß e  78 ,  mit großem 
B or- und Hintergarten, dre, zuge­
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daselbst beim Besitzer.

Landwirthschast.
60 M orgen Land nebst Wiesen sind 
billig zu verpachten. Anerbieten un ter 
Vß. z .  befördert die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

G uten. . . . . . . . .
zu mäßigem Preise.
_____________Bäckerstr. 12, pt.

U  M it lil.llW .W m
ist in meinem Hause Culm erstraße 1 
von sofort zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zn verkaufen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ lkZf»K0W»KI.

öbl. Zim m er m it Pension zu 
haben S c h r rh r r ra c h e r s t r .L 4 ,M ,

gut erhaltene Stubenthüren m it 
Schloß und massive Zementtreppen 
zu verkaufen.

Honigkuchenfabrik
» o r r m a n n  H a o m a s ,  T ho rn

verkauft Marrhof Grjylvua.
1 RSHmaschiue

und 1  H ä n g e la m p e  billig zn ver­
kaufen_ _ _ _ _ _ Schillerstr. IV, 0-

Alte
8e»ster und Nlliren,

sowie weiße und bunte Kachelöfen 
zum Abbruch billig zu verkaufen. 
__________Tuchmacherstraße V.

Lttll M M »
kaust W- 6 r o k ! o « » K I ,
________ Culmerstraße Nr. 12.

Lose
z«r Berliner Pferde - Lotterie; 

H auptgew inn i. W . von 1 0 0 0 0  
M ark , Ziehung am  12. Oktbr. er., 
it 1.10 M k.;

znr Königsberger Schloßfreihelt- 
Geld-Lotterie; Hauptgew. 5 0 0 0 0  
M ark , Z iehung vom 13. bis 17. 
Oktober, L 3,30 M ark ; 

znr S. Meißener Dombau-Geld- 
lotterie; H auptgewinn ev. I M  000 
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., ä  8,30 M k .;

^ H a u p t g e ^ n ^ ^ g  Mk., Z ^am 29. November cr. und folgende 
Tage, L 3,50 M k.; 

znr 2. Ziehung der SO. Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W . von 
5 0 0 0 0  M ark, Ziehung vom 6. b is 
10. Dezember er., L 1,10 Mk. 

zu haben in  der
Geschäftsstelle der ,Ll>orner preßt*.

Laden
Gerberstr. 31 , sowie Lagerkeller B ader- 
straße 4  z. v. m . Z u  erfragen M arien - 
str. 7 , I .

G eräum iges
Helles Kellerlokal

an verkehrsreicher S tra ß e  gelegen, für 
Viktualiengeschäft rc. geeignet, von so­
fort z u  v e r m ie th e n .  Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z um  Betriebe eines Uniformen- und 
Zivil-Garderobeu-Geschästes w ird eine

I. Etage oder Laden
m it W ohnung per J a n u a r  gesucht. 
Angebote u. k s y e r ,  B erlin  Vk. 4 4  erb.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Gerberstr. 13 /15 , G artenhaus, I  links.
Schön möbl. Z . z. v. Schillerstr. 4 . IU.

Brombcrgerstr. 86  
empfiehlt ganz ergebenst täglich frisch 
vom FaßWneliMl SliMdläli

undHeller Lagerbier.
M R e r  S te lle  sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Lifte".
M. Kirsch Uerlag» Mannheim.

M t t iz - M U l lW e r iS l
m it vorgedmcktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . v M d r o v s k t 't t i i s  k ü eN k ü k N k tz l,

K atharinen- n. Friedrickiltr.-Ecke.
Die von Herrn Hauptina,», llakls 

innegehabte Wohnung ist Versetzung-, 
halber von sofort zu vermiethen.

L -u b rv o k r ,
Gartenstraße LS.

d ^ ö b l .  Z im m er zu vermiethen
Strobandstr. 4 . I.

M A ö b l .  freundliches Zim m er billig 
zn verm. Wilhelmplatz 0.

Zim m er sofort zu verm.
Manerstr. SS.

MöblirteS Zimmer 
zu vermiethen Araberstr. 16.
K Z )ö b l. Z im rner und Burschengelaß 

^verm . Gankttr. 4 .Bankstr. 4 .
M öbl. Zim. m v. Gerechteste. 27, I.

Bersetzungsljalver
zu vermiethen:

Bromb. Vorstadt, Brom bergerstr. 6 0 : 
2- Etage, 7 Z im m er m it allem 
Zubehör, bisher von H errn  M a jo r 
8» uer bewohnt.

Pferdeställen und Burschcnstuben vor- 
Handen.

Z u  erfragen Cnlmer Chaussee 4S .
T l l m o r  L

ßmschM.
B rom berger. u . Hosstr..Ecke, bestehend 
aus 6  sehr geräum igen Z im m ern nebst 
Zubehör, Balkon und B orgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3  Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F r a n  
«288, Brombergerstraße 93._ _ _ _ _ _

VersetzmiftShalber
ist die von H errn P I v i r e k s u o r  b is­
her innegehabte W ohnung von sofort 
zu vermiethen.
41. HVivso, Elisabethstraße 5.

von 3  Zim m ern, Küche rc. ist von 
sofort zu vermiethen 

Z u  erfragen C u lm e r s t r a ß e  0 ,  U.
/ L i n e  W ohnung, 3 Zim m er nebst 
^  Hubehör, S. E tage, von sofort zu 
vermiethen. R .  S v k s U ,



L S v is s L e r s e r  L s IS -L s s s  s 3 x so pfg.
llsupttvetlei': 8 0 0 0 0  Hank, 2b 0 0 0  Uark. 0240  6k!l!§ŝ vinN6.

( I n K I .  P o r t o  u n ü  

O e w i n n l i s l e . )8nkon 8omiillienl>

LZIiW. Naupttreffsr: SVtSW  »ark. LV v w  «ark.
V E "  L - O S L  ä S  Mark 50 pfg. sink«, ponlo u. 6sw inn li8 ts) 8inr! nook ru  bsrieken äurek k ' .  S o l n ' a S s r ' ,  Sraungeliweili

Meferung
für die Menageküche des 1. Ba­
taillons Infanterie-Regts. von 
Borcke (1. Pomm) Nr.Ll.istvom 
I .  November 1900 ans ein weiteres 
Jahr zn vergebe».

1. Viktuaiie» (Proben erforder­
lich.)

2. Kartoffeln,
3. Milch und Gemüse.
Offerte» werden bis zum 1 0 .

Oktober Jakobsbaracke. Stube 
29, entgegengenommen, woselbst 
die Lieferungsbedingungen einzu­
sehen sind.

D i e  K i ic h e n v e r w a l ln n f f .

Gerdingmrg.
Größere Reparaturen (Her­

stellung eines Drempelsnnd neuen 
Daches) an dem Todtcngräber- 
hause auf dem St. Georgenkirch- 
hof zu Thorn solle» vergeben 
werden.

Der Verdingnngsanschlag nebst 
Bedingungen ist gegen kostenrrele 
Einsendung von 50 Psg. von 
Küster siroinpsi-Mocker zu be­
ziehen. die Zeichnung kann da­
selbst eingesehen werden. Die Er» 
öffnung der Angebote findet an« 
Dienstag den S. Oktober, 4  Uhr 
im Amtszimmer des Unterzeich­
neten statt.

Mockec den 2. Oktober 1000. 
______  Nsuoe, Pfarrer.

r o s s v r  r v v N v r  V L p s tv »  -
Die kestdestäväe äer üissjSkrigon Saison sollen voeli von Invonluvsulnakms (Lnäs Oktober), vor ollen vinKSü 

aber um kür äie äLesms.! sebon Lm November eintrellenäs I1 S U 6  (1901) 'VVoore L U  I l Ä d S N ,  »usvvrkaukt v̂eräen.aoer um lur nie uiesmai sonon im ^iovemvei ------ V  ̂  ̂ ,
Inkolßseäessen bobe äie kreise kür äie oum ^nsverkauke kusAeleKteu äiesjäkriAen kartbieeu auk äas

« L S r r l L D a r »  » L S Ä r ' l K s I s
bereebuet. 1'spoton (kestparttiiesn von 6, 7, 8, 10, 12, 16, 18 bis 120 Rollen),

äie krüber 3 j1,75 ^>1,50 ^>1,20 1 ^  > 80 ^  > 60 ^  > 50 ^  1 30 ^  > ete l
äiäÄben Zerkaute im ^usverLoul H  80 ^  > 60 > > 50 ^  j 45 ^  j 40 ^  j 30 ^  j 25 ^  , 20 H 'j 10 ^

kosteten

M n k M ä W i is c h i l l r
z u  T h o r n .

Mnbkchüiilksllütnnljts
im Winterhalbjahre

D ie n s ta g  den 1 6 .  O k to b e r ,
vormittags 9 Uhr.

W M m U m W Im m «
M o n ta g  den 1 5 .  O k to b e r , 

vormittags von 10 bis 13 Uhr im  
Schulgebäude.

F ü r  a u s w ä r t ig e  S c h ü le r in n e n  
können geeignete P en s io n en  nach­
gewiesen werden.

Der Direktor.
_______ vv. IKs^riorn.

813811. 6336888.

il
für das Freiwilligen-Examen, wie Se­
kunda u. Prim a. (Gymnasial u. Real) 
Bewährte beste Resultate. I m  letzten 
Jahre 1 6  Aspiranten bestanden, mehrere 
nach nur einhalbjähriger Vorbereitung. 
Prospekt gratis.

D e r D i r e k t o r :
P f r  V is n u t t s .

uuä liest es äaker tbolsöoblieb in jocksvmsnns Intepssss, auok «,s, Mo vvst naek Monston ,üv Vsp«,«»  
voriisgt, äLesen nur einmal im äabre ^  m^8tLttünä6näm^^U8verkauf ^

vie sro886 ^.nrobl von Ränälern, äie allMbrlieb vou iveit ber wiob xersöntiek 2üm ^usverkank auksuokt, >veiss es am besten, 
beleben

S r r o r » r r i 6 i L  V o ^ t k e L I
»rotr SsUngolU unU Spooon mein »IIMbrlillber Papeteo-Lusverkank oinsm joüon »ivkopt I >

vis ^usvsrkaufs-LlustsrkLrtsu liexsn vow S. Oktober ä. 7s., vor» vorw. 8 vkr ab, in weinem vstLil-Sssobäkt vaurleer- 
slrassv 150/150» aus!

v r o w d s r x ,  im Oktober 1900. lloebaobtaoxsvoll

Erstes Osläkuisekes Ispeisn-Versanätkaus. Ltn8l»v GvSrLDZsIiiA.
o

Empfehle dem geehrten Publikum  
mein gut eingerichtetes Lager in

W t » - 1 .  W i M r e » ,
KSWisisiireeiilillMoilem.

Reparaturen
werden g u t und b i l l ig  ausgeführt.

Otto Ibom ss, Uhrmacher,
M e llie n s tra tze  9 5 .

Em  L e h r l in g  kann sofort eintreten.

ßmsWl. Röhilllügtll,
6 Zimmer nebst Garten, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen. 

llod. Maje^sk», Mcherstr. 49

o

t

r
r

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am 1. Ok­
tober hierselbst

72 Mellienstratze 72
ein feines

Fleisch- lttli» Wllrstmsrea- 
Geschäft

eröffnet habe. Indem es mein Bestreben sein wird, 
nur gute und reelle Waare zu liefern, bitte ich mein 
neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

G
G

*
§  
§> 
§  
O 
O 
§  
o

Bei dem vielseitigen Wohnungs­
wechsel fühle ich mich veranlaßt, 
den geehrten Herrschaften mein 
reichhaltiges

L M in U M -N is k im

sowie m eine S p e z ia l i tä t

„ f f .  Ausschnitt mid 

T h m m  W irß c h ro "
zu empfehlen.

M. KOMSV. M r W k ik D i .
Thorn, Breiteste. 19.

Z u r  A n fe r t ig u n g  e le g a n te r

Damen - Garderobe
empfiehlt sich

Marieustr. 9, i.
Das. können sich Schülerinnen melden.

S S O O O G G S S T T S B S S S G O S G S

D er neue 8

L « r s » s  °
^  für Damen

ZtWüt a»lL Mr.cr.Z
Anmeldungen von Schülerinnen 8  

 ̂ ninlnlt entgegen G

i  willmsn. r
Zeichenlehrerin G

b und akademisch gepr. Modistin. G

^O«GSTOGSGSOGSSSSOO§
Ssm. Usmslgliö.

Isbein. Zpkllnaiit,
liMWeizeii,

Liirk. pllaumenm«;
empfiehlt L S e in rie l»  ükst».

^uzverlrauk
zu

V » L p r s » s v i L .
D a s  z u r

H .  l o r n o ' i v ' s c h e i i  N c h la ß ik lijs t
gehörige W a a re n la g e r , bestehend a u s

V S L V Z L S l O M r i »  « I L v r
für

llüikom- Ullö N v illM ä iiliA  A jljta i'r-M k tü ll ete
soll bis zum 15. Oktober er. grriiumt werden.

Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreise».
S /Ik » a s s k 6 8 lS » 1 u n g S ii  S i r : ,  werden wie bisher 

auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt
M o I>sr>ono>nrSekLung ist diilig -u  vspirsukon.

Lllboxr. Anstalt u. ktewüruekerol
empködlt sied 2«r Illkortigung 

sÄmmtiivker

V l 'M G Z L ^ Z L S Z L v r S
2U dilliLsten kreisen.

V L o r i» ,

W M ^  -ch.
Vavkastvsss« V.

z  v .  M .  8 « I - » U N U ,  K
^  a o N k s u r  « s s s s s s  k ^ a r L u m v u r  ^
U  8  O u L i » S i ? s L i ? a s s S  S .  E
^  w o c k o ru »  uni> S l is m p o s n lr  -  8 o lo « u  ^
^  tüv Vsmvn nnit ^
^  A n e r k a n n t  e r s l k la s s i x e  LeäLenuvK.

- G

^tslior kür Kün8tlieds Haararbeitsu zoäer ^.rt. ^
Vortbellbakto LoLnxsgueHo kür Lollolte-Artikel.

j  «1. r ^ l i n s k i  r
Ŝchillerstrafze 1 Schillerstratze 1Z

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter ^

Herren-, Damen- und Kinder-Ltiefe1,r
^  sowie zur jetzigen Saison die feinsten W S s n o r L s i ls o k u k s ,  warme A  
5  Schuhe und Gummischuhe, vom besten M ateria l gearbeitet, zu 5  
*  äutzerst billigen Preisen. ^
^  v s s t a i iu n g s n  aller A rt werden aufs beste nach neuester Form  2  
^  in meiner Werkslätt? unter Aufsicht schnell ausgeführt. ^

s  p o L i s s I t S t -  « S L S  ^

» » M  tu v s it§ t!M ,.» i,  «UMllivIiIe lsx iltlis ls l..

G>
G

r
W!

G G G G G O O G G G G SO O G rG SO SG G G O O O G G SO O G

Reichhaltiges Lager m G

Kunststein-Fabrikaten t
und Bruuueuljau-Bedurfsllrtikel«. 8

8 
G  
G

8
G
8

A u s fü h ru n g  von

«  Zkliikn iktsstlliku ililkn , T ie flish k lir iim e » , W a ffe rlk iim ze«  lk.
H  für private und industrielle Anlagen.

Ktstr Rkftttilzeu. Solide Kreise. Günstige Zahlililgsbediuguilge».

„L 'M G M -X «
Kunststein-Fabrik und Brumren-Baugeschäst ^  vo .

Wi'LvKGrs lüipf.

W «rO G G G «G O G G O O G G O G G
Wille« Sie elnm Feines eanihen?

Dann empfehlen w ir Ih n en

Salem Milmm" G arantirt naturelle 
türkische 

HandarOeitA-
Zigarrette.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldnmndstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
N r. 3  kostet 3 P f., N r . 4 : 4  P f., N r . 5 : 5  P f. N r. 6 :  6 P f., N r . 8 : 6  P f., N r . 1 0 :1 0  P f.

per Stück.
N u r echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle F irm a steht:

Orientalische Tabak- und Zigarreltrusabrik „Nenidze", Dresden.
„Salem  Aleiknm" ist gesetzlich geschützt. B or Nachahmungen w ird gewarnt.

— Zu haben in den Zigarren-GeschLften.

L M 0 I . »

iVeltaussteUunA karis  1900

>  Q R ^ d iO  P R I X  <

H e M M e
7 Zimm er und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver­
miethen. B achestraßc 9 ,  P a r t .

ß m M W  W m g
zu verm. Schulstraße 29. v o u ts v .

Baderftratze 6
ist per s o f o r t  eine Wohnung von 
6 Zimm ern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei N oS nröek Viisiir.

Ueiries möbl. Zim m er m it Pension 
' für 1—-2 Herren sofort billig zu 

vernliethen Schuhmacherstr. 24, I I I .

von 3 Z im . u. Zubehör, 
auch Pferdestall, zu verm. 

L u ü s ,  Ulanenstraße 6. 
Daselbst möbl. Wohn., 3  Zimmer 

und Burschengelaß.__________________

Wohnung,
6  Zimm er nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Culrner 
Chaussee 4 9  zu vermiethen.

Wohmmg,
3 Zim m er, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 M a rk  von sofort 
zu vermiethen Mauerstr. 36.
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, H.

Zu vermiethen
p . 1 . 4 .  1 9 0 1  

vvüeksnslv. S, II. L lsgy-
Herrschastl. Wohnung, 5 Zimmer, 
Alkoven nebst großem Zubehör. Preis 
M k. 800. Auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Z n  erfragen 
1. Etage beim W irth ._______________

WMWt, EklsitO. Z,
Wohnung, 4. Etage, 3  Zim m er, M k. 
280, zu vermiethen.

^RLjxRist
ö b l. Zimm er zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15 Gartenhaus 1, r

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage W Nr 235 der „Thamee Presse"
Sonntag den 7. Oktober 1900.

Das Handelsregister.
Von Dr. j»r. O- F ritze.

—-------  (Nachdruck verboten.)
Das Handelsregister dient zur Knndbar- 

'»achung der Rechtsverhältnisse der Voll- 
kaufleute, d. h- derjenigen Kaufleute, deren 
Gewerbebetrieb über den Umfang des Klein­
gewerbes hinausgeht. Wo die Grenze zwischen 
dem Grotzgewerbe und dem von den sog. 
Minderkaufleiiten betriebenen Kleingewerbe 
liegt, darüber sagt das Handelsgesetzbuch nichts; 
es gewährt nur den Landesregierungen die 
Befuguiß, diese Grenze auf der Grundlage 
der »ach dem Geschäftsunifange bemessenen 
Steuerpflicht oder nach anderen Merkmalen 
näher festzusetzen. I n  Preußen ist eine solche 
Festsetzung, für die der Jnstizminister und der 
M inister für Handel und Gewerbe gemein­
schaftlich zuständig sind, bisher noch nicht 
erfolgt. — Die Führung des Handelsregisters 
liegt den Amtsgerichten ob. Die Einsicht ist 
jedermann gestattet; auch kann jedermann 
eine Abschrift der Eintragungen fordern. 
Außerdem haben die Gerichte ihre Ein­
tragungen einmal durch das „Zentralhandels- 
register für das Deutsche Reich", eine Bei­
lage zum „Reichtsanzeiger", und ferner durch 
mindestens ein anderes B la tt, das ihrer 
W ahl überlasten ist und das sie im Dezember 
jedes Ja h re s  für das nächstfolgende J a h r  zu 
bezeichnen haben, bekannt zu machen.

D as Register zerfällt in Preußen in zwei 
Abtheilungen: und 8 . I n  die erstere
werden eingetragen die Firm en der Einzel 
kaufleute, die offenen Handelsgesellschaften 
und die Kommanditgesellschaften, bei Einzel 
kaufleuten der O rt ihrer Niederlassung, bei 
den bezeichneten Gesellschaften der Sitz der 
Gesellschaft, bei beiden die Prokuren und 
einige andere Rechtsverhältnisse, wie vor 
ollem die Eröffnung des Konkurses über ihr 
Vermögen. I n  die Abtheilung s  werden ein­
getragen die Aktiengesellschaften, die Aktien- 
kommanditgesellschaften, die Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung, sowie diejenigen 
juristischen Personen, die nach A rt und Um­
fang des von ihnen betriebene» Gewerbes 
eintragungspflichtig sind, der Sitz dieser Ge­
sellschaften, der Gegenstand des Unternehmens, 
der Vorstand, die Prokuren, Eröffnung des 
Konkurses und einige andere Rechtsverhältnisse; 
in diese Abtheilung können auf besonderen 
A ntrag auch eingetragen werden, gewerbliche 
Unternehmungen des Reiches, eines Bundes­
staats oder eines Kommunalverbandes, die 
nicht eintragungspflichtig sind.

Die E intragungen in das Handelsregister 
erfolgen nur in wenigen Fällen von Amts- 
wegen; so ist es z. B. bei der Eröffnung des 
Konkurses. Regelmäßig geschieht die Ein 
tragung der oben bezeichneten Dinge und 
Verhältnisse nur auf vorherige Anmeldung 
der Betheiligten. Diese Anmeldung hängt 
in  einigen Fällen von dem Belieben der Be- 
theiligten ab ; so steht es namentlich für die 
wichtige neue Bestimmung des 8 3 H.G.B., 
wonach ein Landwirth, der neben seiner 
Landwirthschaft ein gewerbliches Unternehmen, 
z. B . eine Branntweinbrennerei, betreibt, im 
bezng auf dieses Unternehmen dadurch zum 
Kaufmann werden kann, daß er es in das 
Handelsregister eintragen läßt. Meistens da­
gegen besteht ein gesetzlicher durch O rdnungs­
strafen ausgeübter Zwang zur Anmeldung; 
dies gilt vor allem für Firm en und Prokuren. 
Die Anmeldungen zur Eintragung haben 
persönlich beim Registergericht zu geschehen 
oder müssen doch in beglaubigter Form  ein­
gereicht werden, für Zweigniederlassungen 
sind sie bei dem Amtsgericht des Bezirks, in 
dem dieselben belegen sind, in gleicher Weise 
zu bewirken, wie für die Hauptniederlassung. 
Sow eit ein Zwang zur Anmeldung besteht, 
Werden die Betheiligten dazu, wie erwähnt, 
durch Ordnungsstrafen angehalten. Die 
einzelne S tra fe  darf den B etrag von 300 Mk. 
nicht übersteigen. S ie wird zunächst dem 
Betheiligten, der eine Anmeldung Unterlasten 
hat, nur angedroht m it der Aufforderung, 
innerhalb einer bestimmten Frist seiner ge­
setzlichen Verpflichtung nachzukommen oder 
die Unterlassung mittelst Einspruchs zu recht­
fertigen. Erfolgt innerhalb der Frist weder 
die Anmeldung noch der Einspruch, so wird 
die S trafe  festgesetzt und zugleich die frühere 
Aufforderung unter Androhung einer neuen 
S tra fe  wiederholt; dies geht so lange fort, 
bis die Anmeldung erfolgt. W ird dagegen 
Einspruch erhoben, so hat das Gericht die 
Sache in einem dafür anzusetzenden Termin 
mit dem Betheiligten zu erörtern und je nach 
dem Ergebniß dieser E rörtnng seine früheren
Verfügungen (eventuell auch die bereits fest- einer Firma, die Auflösung einer Handelsge

l
gesetzten S trafen) aufzuheben oder aber den 
Einspruch zu verwerfen und in dem Verfahren 
zur Erzwingung der Anmeldung fortzufahren. 
Gegen den Beschluß, durch welchen die 
Ordnungsstrafe festgesetzt oder der Einspruch 
verworfen wird, findet die binnen 14 Tage» 
nach der Bekanntgabe des Beschüsses zu er­
hebende sofortige Beschwerde statt. D as 
nähere findet sich in den M 132 ff. des 
Reichsgesetzes über die Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. M ai 1898.

Da die Gerichte namentlich in größeren 
S täd ten  unmöglich eine genaue Kenntniß von 
den Verhälltnisten des Handelsstandes in 
ihrem Bezirk haben können, so sind die 
Organe desselben (Handelskammern, Aelteste 
der Kaufmannschaft u. s. w.) verpflichtet, die 
Negistergerichte behufs der Verhütung un­
richtiger Eintragungen sowie behufs der Be­
richtigung nnd Vervollständigung des Handels­
register zu unterstützen; sie sind berechtigt, 
Anträge zu diesem Zwecke bei den Register­
gerichten zu stellen, nnd haben das Recht der 
Beschwerde gegen die Verfügungen, die auf 
diese Anträge ergehe». Um diese Unter­
stützung durch die Handelsorgane zu er­
leichtern, ist in Preußen bestimmt, daß die 
Gerichtsschreiber den Handelskammern von 
bestimmte» Kategorien von Eintragungen 
vierteljährlich M ittheilung zu machen haben. 
I n  Preußen sind übrigens auch die Gerichts-, 
Polizei-, Gemeinde- und Steuerbehörden so­
wie die Staatsanwaltschaften verpflichtet, den 
Registergerichten das ihnen amtlich zn Gebote 
stehende, für die Eintragungen ins Handels­
register inbetracht kommende M ateria l zu­
gänglich zn machen.

DieLöschnng einer Eintragung erfolgt zu­
meist ebenfalls nur auf Antrag, der durch 
Ordnungsstrafe erzwungen werden kann. Die 
Löschung einer F irm a erfolgt von Amtswegen, 
wenn die F irm a erloschen ist und die An­
meldung des Erlöschens durch die dazu V er­
pflichteten nicht herbeigeführt werden kann, 
weil etwa solche nicht vorhanden oder bekannt 
sind, wenn z. B . ein Einzelkaufmann ohne 
bekannte Erben stirbt. Die Löschung erfolgt 
jedoch erst nach einer Bekanntmachung darüber, 
daß sie beabsichtigt werde und nach Ablauf 
einer mindestens dreimonatlichen Frist, inner­
halb deren etwaige Berechtigte Widerspruch 
erheben können. —  Ebenso wird von Am ts­
wegen gelöcht eine Eintragung, die wegen 
mangels einer wesentlichen Voraussetzung, 
Weil z. B . die eingetragene F irm a sich von 
einer anderen an demselben Orte bestehenden 
nicht unterscheidet, unzulässig war. Auch 
hier ist eine Frist für den Widerspruch zn 
bestimmen. —  Gegen Verfügungen, welche 
den Widerspruch gegen die Löschungen von 
Amtswegen zurückweisen, findet die sofortige 
Beschwerde statt.

Die Bedeutung der Eintragungen ins 
Handelsregister ist eine sehr verschiedene. 
Oft hat die Eintragung, wie z. B . diejenige 
der Konkurseröffnung, keine andereBestimmung 
als die, den E in tritt einer Thatsache dem 
daran interessirten Publikum bekannt zu 
geben. Zuweilen ist sie rechtsbegrnndend in 
dem S inne, daß sie nothwendige Vorbe­
dingung der Entstehung von Rechtsverhält­
nissen ist: so kann eine Aktiengesellschaft 
ohne E intragung in das Handelsregister nicht 
zur Entstehung gelangen. Die wichtigste 
Funktion der Eintragungen ist aber die, 
welche durch 8 15 H.G.B. allgemein festgestellt 
wird. Solange nämlich eine nach den Be­
stimmungen des Gesetzes in das Handels­
register einzutragende Thatsache nicht einge­
tragen und außerdem bekannt gemacht ist, 
kann sie von demjenigen, in dessen Angelegen­
heiten sie einzutragen w ar, einem D ritten 
nicht entgegengesetzt werden, wenn nicht diesem 
D ritten bewiesen werden kann, daß ihm die 
Thatsache auch ohne Eintragung und Bekannt­
machung bekannt war. I s t  aber die betreffende 
Thatsache eingetragen und bekannt gemacht, 
so muß jeder D ritte sie gegen sich gelten 
lassen, wenn er nicht seinerseits beweisen kann, 
daß ihm die Thatsache ohne Fahrlässigkeit 
unbekannt geblieben ist. Wenn z. B . dem 8  
die Prokura, die er ihm früher ertheilt hat, 
entzieht und darauf 8  noch mit 6  Geschäfte 
für Rechnung der F irm a ^  abschließt, so 
kann die Thatsache des Erlöschens der Prokura 
und damit die Ungiltigkeit des Geschäfts dem 

gegenüber nur dann dem 6  entgegenge­
halten werden, wenn das Erlöschen der Prokura 
im Register eingetragen und bekannt gemacht 
w ar u. s. w. Neben dem Widerruf der 
P rokura kommt für diese Funktion der E in­
tragungen besonders inbetracht das Löschen

sellschaft u. a. m. — Eine besondere Be­
deutung hat die Eintragung einer F irm a im 
Register, insofern nämlich der eingetragene 
In h ab er gegenüber demjenigen, der sich auf 
die Eintragung beruft, nicht geltend machen 
kann, daß das unter der F irm a betriebene 
Gewerbe kein Handelsgcwerbe sei oder daß 
es nicht über den Umfang des Kleingewerbes 
hinausgehe, daß also auf den Geschäftsbetrieb 
der F irm a nicht die Sätze des Handelsrechts 
oder wenigstens nicht die nur für Vollkauf- 
lente bestehenden Vorschriften Anwendung 
fänden._________________ ______ ______

Das Pferd als Volksiiahrungs- 
mittel.

Wie das Pferd allmählich, durch die elektrische 
Kraft verdrängt, immer mehr aus dem öffentlichen 
Leben zurücktritt, so scheint es andererseits inbezug 
auf seine Verwendung als Nahrungsmittel an 
Bedeutung zn gewinnen. Es wurden nämlich im 
Laufe des Jahres 1899 in Berlin nicht weniger 
als 9983 Pferde geschlachtet, deren Fleisch zum 
Genuß bestimmt war.

Ein ansehnlicher Theil davon wurde allerdings 
zn Fütternngszwecken ffiir Thiere verwendet — 
der Zoologische Garte» konsnmirt allein schon ei» 
stattliches Quantum für seine Naubthiere — aber 
immerhin sind 9400 Pferde zur menschlichen Nah­
rung in den Handel gebracht worden. Dieser be­
deutende Verbrauch des Pferdefleisches ist natür­
lich hauptsächlich als eine nothwendige Folge ver­
hoben Lebensmittelpreise anzusehen, denn die weit­
aus größte Mehrheit des Publikums kau» sich 
noch immer nicht recht von seiner Antipathie 
gegen den Genuß dieses, wie Kenner behaupten, 
doch im Geschmack durchans nicht unangenehmen 
Nahrungsmittels losmachen.

So hohe Achtung das edleMoß vermöge seiner 
hervorragenden Eigenschaften auch während seiner 
Lebensdauer genießen mag — als Gennßobjekt für 
den menschlichen Magen erfreut es sich keiner Be- 
liebtheit, ruft vielmehr in solcher Eigenschaft die 
Spottsncht hervor. Da sich freiwillig nicht viele 
Konsumenten finden, wird das Pferdefleisch seiner 
Billigkeit wegen von spekulative» Köpfen ausge­
nutzt und sehr oft unter falscher Flagge verkauft, 
und zwar geschieht das keineswegs erst in der 
neuesten Zeit. von der man so gern zn sagen pflegt, 
daß sie nur auf Schwindel nnd Betrug basire. 
sondern schon in den Feldzügen von 1864, 66, 70 
und 71 wurde den Soldaten für ihre spärlichen 
Nickel Wurst verkauft, die aus Pferdefleisch be­
reitet war. Und welchem Berliner sind nicht die 
„Hottehühwürstwe»" bekannt, die von jeher auf 
Schühenplätzen. Jahrmärkte»nnd «»Straßenecke» 
mit dem verlockenden Rufer „Warm sind se noch!" 
von fliegenden Händlern feilgeboten wurde»?

Während des alten» historische«, leider dem 
Berkehrsbedürfniß der Neuzeit znm Opser ge­
fallene» Weihnachtsmarktes auf dem Berliner 
Schloßplätze triebe» ebenfalls zahlreiche solcher 
Witt stverkäufer ihr Wesen und gaben gar viel Ber- 
aiilaffung zn mehr oder weniger gelungenen Spaße». 
Ei» Geschichtchen ans der Kindheit des Prinzen 
FriedrichsLeopold knüpft sich auch an dies Thema: 
der kleine Prinz hörte vom Fenster des Schlosses 
ans. m welchem damals Prinz Friedrich Karl mit 
seiner Familie logirte. das ominöse: „Warm sind 
se noch!" nnd, eines Tages von seiner Gouver­
nante befragt. was er flch zn Weihnachten wünsche, 
gab er znr Antwort, er wolle ein P aar „Warme" 
haben. Erst wußte natürlich niemand, was das 
bedeuten solle, nnd erfüllt konnte dieser Wunsch 
des kleinen Prinzen selbstverständlich nicht werden.

Etwas beliebter als Pferdefleisch znm Ersah 
für das theuere Rind- nnd Schweinefleisch sind 
wilde Kaninchen, die jetzt in großen Menge» hier 
cingesührt werden, doch läßt sich ja das Fleisch 
derselben nicht auf so vielfache Weise verwenden 
wie Pferdefleisch, nnd wird daher vermuthlich, 
wenn die Preise aller Lebensmittel noch mehr 
steigen und der Bedarf an Pferden für den 
Straßenverkehr noch weiter zurückgeht, künftig die 
Roßschlächterei höhere Ziffer» an Schlachtvieh 
ausweise», als im vorigen Jahre.

Mannigfaltiges.
( G r o ß f e n e r . )  Mittwoch Nacht ent­

stand in der Altstadt von Mhslowitz Groß­
fener. Infolge ungünstigen Windes ist binnen 
zwei Stunde» nahezu ein ganzes Häuser« 
viertel abgebrannt. Der Materialschaden ist 
sehr groß, das Fener ist noch nicht gelöscht, 
die benachbarten Stadttheile sind «och ge­
fährdet. . ^

( V o n  T r a n s v a a l  nach  B e r l i n  
z u r ü c k g e k e h r t )  ist der D r. Wilhelm 
Vallentin. Dieser hat als Offizier mit den 
Bure» gegen die Engländer gefochten und 
sich namentlich in der Schlacht von Colenso 
im Freikorps sehr hervorgethan. Erwähnens- 
werth dürfte noch die Thatsache sein, daß 
D r. Vallentin bei den, Jameson'schen Einfall 
als erster Deutscher in den Reihen des 
Burenvolkes mitgekämpft hat.

( T a g e b n c h b l ä t t e r  d e s  G r a f e n  
W a l d e r s e e ) ,  die der Generalfeldmarschall 
an Bord der „Sachsen" während der Ueber- 
fahrt nach Ostasie» verfaßt hat, veröffentlicht 
die „Tägl. Rundschau". Untern» 31. August 
schreibt Gras Waldersee nach der Ankunft 
vor Aden: „Der gestrige Tag w ar für die 
„Sachsen" doch noch schlimmer gewesen, als 
ich dachte. Ein so großes Schiff ist in seinen 
Einzelheiten nicht so leicht zu übersehen. 
W ir haben i» Sum m a 16 Fälle von Hitz-

schlag gehabt. Geradezu verheerend würde, 
die Hitze gewirkt haben, wenn w ir Deutsche, 
als Heizer gehabt hätten. ES sind in deren 
Ranm bis zn 70 G r. C. gewesen. An denj 
Chinesen nnd Singalese», die den Dienst als- 
Heizer nnd Kohlenzieher ansschlietzlich ver-, 
sehen, sind stets diese Hitzegrade spurlos vor­
übergegangen." I n  Aden nah»» Gras, 
Waldersee die Einladung zn einen» Frühstück 
bei»»» englischen Gouverneur an. Die Woh­
nung des Gouverneurs „liegt hoch nnd »achj 
drei Seiten frei und empfing uns mit einer 
angenehmen kühlen T em peratur; die innere»» 
Mauer», des Gebäudes, wohl dreiviertel- 
M eter dick, waren mit einer A rt großer, 
Säulenhalle ningeben, deren äußere Wände 
ans dünnen Holzmatten bestanden. Vor 
diesen hingen Bastmatten und Vorhänge, 
wodurch der Z n tritt warm er Luft verhindert 
wurde. Auf einer niedrigen M auer saßen 
Schaaren von M ilanen, einer A rt Geier» div 
anch im Hafen das Schiff umflogen. S ie  
werde» nicht geschossen, weil sie sich in 
Straßenreinigilng sehr nützlich machen, nnd 
leben im Hofe des Gouverneurs friedlich m it 
Tauben zusammen." Unterm Sedantage 
schreibt Gras Waldersee: „Vormittag »m
10 Uhr w ar Gottesdienst. E r wurde etwas 
gestört, indem die Stim m e des Predigers 
manchmal von» Winde und dein durch die 
Wellen erzeugten Lärm übertönt wurde." 
Unterm 5. September heißt es : Vier Tage 
laug aus dem Ozean, ohne auch nur einen 
Augenblick Land nnd ohne auch nnr einmal 
ein Schiff zu sehen — habe doch Verlangen 
danach."

( U e b e r  d i e  n e u e  K ö n i g i n  v o n  
I t a l i e n )  schreibt der „Carriere d 'J ta lia " :  
S e it einiger Zeit unterhält sich die Königin 
Elena mit italienischen Besuchern nicht 
mehr in französischer Sprache. S ie be­
herrscht die italienische Spmche jetzt fast 
vollständig; die Fortschritte, die sie dank 
ihrer eisernen W illenskraft gemacht hat, sind 
geradezu staunenerregend. Wenn sie vorn 
König spricht, sagt sie fast im m er: „mio 
marito" (mein M ann); manchmal sagt sie 
auch n u r :  „Vittorio", dann verbessert sie 
sich aber rasch und fügt hinzu: „Seine 
M ajestät der König". M au kann übrigens 
bei,»» König dieselbe Beobachtung mache»». 
Der König sagt, wen» er von seiner Ge­
mahlin spricht, iiur selten: die „Königin", 
sonder» fast in,»»er „meine F ran". Die 
Königin hat in einem engere», Hofkreise ihr 
Bedauern darüber ausgedrückt, daß sie, seit­
dem sie Königin geworden ist, mit ihrem 
Gatten nicht mehr auf der kleinen Insel 
Monte Cristo weile» kann. D as Königspaar, 
das jetzt ein Gefolge von mehreren Personen 
hat, kann nämlich nicht mehr in dem 
winzigen Häuschen (es hat nnr drei kleine 
Räume) auf der sonst gänzlich unbewohnten 
Insel wohnen. Es ist aber »ich; unmöglich, 
daß der König auf der Insel ein größeres 
Gebände für sich nnd seinen Hofstaat er­
richten läßt, um der Königin eine Freude 
zu bereiten. Die Insel würde dann mit der 
Insel Elba und mit dem Festlande durch eine 
Kabelleitung verbunden werden.

( E r r e i c h t . )  A .: „Wie, Du hast znm 
dritten M ale geheirathet?" — B. (trinm- 
phirend): „ Ja , und jetzt habe ich auch endlich 
einen Hansschlüffel gekriegt i"

BeramworINch Ntr »eil Inhalt:
Nintttw« Vtottruiige» »er s>a»j»ge» Vrodnk»,«» 

tvörs«
von» Freitag den S. Oktober UM.

File Getreide. Hillsensrüchte nnd Otlsaalt« 
.„erden außer den „ot,rten Preisen 2 Mark per 
Tonne Warna,»Ute Faktorei-Proviston «sauermäßig 
von» Kanter an den Verkäufer vergütet.
Wei zen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inland. hochbnnt und weiß 783-813 Gr. 15V 
bi» 156 Mk.. inländ. bunt 761 -788 Gr. 
112—160 Mk.. inländ. roth 740 -738 Gr. 143 
v»S 148 Mk.

A o W e i i p e r  Tonne von Ivvv Kilogr. per 714

«ss (Ar. 88 Mk 
G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inland.

große 692-698 Gr. 134-139 Mk.
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. traiislto 

208 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05—4,45 Mk-, 

Roggen. 4.52V.-4.72'!, Mk.

H a m b u r g .  5. Oktober. Rüböl fest. loko 
64. -  Kaffee ruhig, Umsatz 1560 Sack. -  
Petroleum still, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: schön.
^O ktober: Sonn.-Anfgang 6.12 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.23 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.31 Uhr. 

^ . Mond-Nnterg. 4.35Uhr.
8. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.14 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.21 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.57 Uhr. 
Mond-Untrrg. 6.02 Uhr.
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Krrlra»fslolial: Schillerstraße 4.
Große Auswahl an

S c h ü r z e n , S tr ü m p fe n , H em d en , 
Ja ck en , B e in k le id e r n , S c h e u e r ­
tü ch ern , H ä k e la r b e iten  u . s. w .

vorräthig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
geführt. Der Borstatt-.

G r ö ß te  L e is t u n g s fä h ig k e i t .  
X e n e s ls  P ay on s. D o s te s  Ä satvrla l.
Die Ulliforiil-Müheil-Fabrik

von0.»>>iL,AlM.Plki!csir.?.
E ck e  M « « e r f tr a tz e .  

empfiehlt sä m m tlic h e  Arten von 
U n is o r m - M i ih r n  in sauberer Aus 

füürung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

itttd Beamteu-Effekte».
^  »  k,

s o - / »
b il l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch AgentenAalte

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger Ga- 
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

Mark.
Klssobknk Nölilsr, Vidrslting 8kuttls, 

Kingsokilfodsn V/dvlsr Se V/ilson 
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlunge» monatl. vou 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8 .  l.A N Ü 8b6S°g6p,

Heiligegeiststr. 18.

Z .  L e l l n e r .

L v M M t ö k  L  L L
(Lommsncht-Lsssll80ll8li)

r u  l l ö l n  s .  N d k i n .
^  rlosorkmronrsl'Irv'olionApvtnsfivn „St-

üsr Vonzvmtit'ünvr»», .. vkksrlrt:
V 0 S N L . 0

Marks: Lternsa-Vogaso 
 ̂ Vsulsvlies kÄ-rikal

rviri. 2 —xr.ri. 
. 48 *  „ 2  so4t  4t  48 !! n Z — '' ois "MH,,

48 48 *  48 2 50

L7m.'sV.7L L
r k o r n  der Herren ä n ä srs  L  Lo.,

„  „ Herrn 0. g. Luksok,
L o l lu b  „ Herren 8 p ionski L  60.

In k iilM  klsimliliiit
bin ich gern bereit, ein Getränk l weder 
Medizin noch Geheimmittel) u n e n t­
geltlich  namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M ann von 
12jährigenMagenbeschwerden, Appetit­
losigkeit nnd schwacher Verdauung be­
freit hat.
R iv ^ v r , Lehrer a. D , H a n n o v e r ,

M o za rts tra ß e  3 l

KmsGstticht WshmU
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, so fo r t zu verm. Zu er- 
sragen B äckcrstraste S S ,  >.

V s W k U M s k  um! »olriignlllWL
in Möller bei Wrn (vör dtin Leiditscher Thor)

empfiehlt sich znr Lieferung v o n

soilii s»el Zoll«» greller M  Selile«
zu Bau- und Tischlereizwecke», und Esche», Eichen, 

Rüster» und Ellernholz
in gut g ep fleg ter , trockener W a a r e  z u  billigste»» Preise»».

6 .  8 v i w s r t ,  I b o r n .

V M M

Großes Lager von Möbelansstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des W aarenlagers 
ohne Kaufzwang.

d  PrelSaufstellungen bereitwilligst. -»
I*. 'r p s u tm sn n -T h o v tt .

nach Vorschrift vorn Geh.-Rath Professor D r. O . Liebreich, bese itig t b in n en  kurzer Z e it
Verdaunngsbeschwerde», Sodbrennen, Mageuverschleiumng,
die Folgen von Unmähigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichsucht, H ysterie  und ähnlichen Zustanden an n e rv ö se r
Magenschwäche i-id-n. P r e is  >/, 8» . s  M .»  s » . i,so M .

Schering's Grüne Apotheke» Ch-.uss«."sî ii-»».
N ied erlag en  in  fast s ä m tlichen A potheken und  D ro g e n h a n d lu n g en .

Man verlange ausdrücklich L c h e rin g 's  Pepsin-E ssenz.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

/L0k,tieks.EleL»r.
En,-fehle mein gut sortirtes Bürstenwaarenlager, a ls :

L I e lä v r - ,  Lopk- u . L a sek e u k ü r stv o , L adn- u . Isassvld lirsteu . 
L kSkelkürstvu, L ep p ie ltk ü rs lv o , D o ssk L a rk eseu , D o r s tk e se » , L L näer- 

k e se u , HauäkvKvr o te ., O o eo sm a lleu  u n ä C oeosläukvr  
D M "  zu billigsten Preisen.

k» . S L a s s L S ^ v s l L L ,  Bürsteusabrikcntt,
E lisa b cth stra fie  11.,  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ tz u y a v e ty itra n e  n .

1 Lkböst j > M 1 zgtz8 M  h tz llL lU  ä »8 Ktz8ttz!
^ FaS AllerbcN^selne^ÄrtV —

/ DaS Gesundeste seiner A r t! -U e b e r

I
1 fü r G ü te , S o lid itä t  und  unsew ohu-

Ä M a n a S m i t t e l ! -  S o llte  in  
1 keinem H a u sh a lt  fehlen» — Ueber- 

raschend aunftige Erfo lge l — F re i­
w illig e rthe ilte  glänzende A nerken­
nungen , massenhafte Dankschreiben!

> Stünle, ------------------ —
Etiquette 
und Ver- 

 ̂ Packung 
genießen 
wettest- 

gehenden 
Scliutz des 

kaiserl.
Patent­
amtes.

Bekannt 
als

wirk- Vsrklsinsrlö ^dbiläung äsn r 
faulstes Linderungsmittel bei H ttstttt 
jeder A r t ,  Mnderhusten, Keuchhusten, 
Stickhusten, Krampfhusten, Kitzelhnsten, e-»«'

1 Schleimlösend, hustcustillend, reizmil- 
dcrnd, anfeuchtend. Als G enuß-, N ähr- 

i undK raftm ittel Sei magcnsckwachen u.
schwächlichen Personen,Bleichsucht,Mlut- 

' armut, Influenza, Schwindsucht, vou 
 ̂ ganz besonderm Wert.

Die echten ^ucr scuen rcraurerpraparale 
der alten, bekannten u. bewährten Firma 
C.Lück iu Colberg sind anerkannt gute 
Hausmittel, welche sich infolge ihrerWirk- 
samkcit u. Recllität d. ganze Welt erobern.

Man fordere umsonst Gebrauchsan­
weisung von E. Lück, Colberg.
Preis: Flasche^! 1.-, ^l. 1.7Ü u.-L 3.50. 

Nur echt in lle» Apolbelten erhLltlieh.
öSStLNlt-

t̂üek.̂ pit,-

_______ __
Sollte in keiner Famllie als erste

'^P ack u n g en  von anderem Aussehen 
wie obenstehende verkleinerte Abbildung 
der ro then  Umhüllung weise man als 
unecht zurück. -  Es giebt,ke nen Er atz 
für die echten Lutschen Krauter-Präpa­
rate! Es darf nur der E.Luck sche Ge- 
sundheitS-Kräutcr-Honig von C- Luck. 
Colbera, als echt verkauft werden.

»tdsL  Vörpaekung.^

L e i v i ^ ü s s n ,  L k r o k v l n ,  « n g l i s v k v r  X p a n k k a i t ,  t t s u t a u s -  
seklsg, NalL-nnä S.»ingsi, - Kpankkaitsn, altom ttustvn, tür
8vßxvävkl!okv, blLS8LllS8ekencks ldaöei' ewpkebls jetst rvieäer eins Lnr 
wir meinem belisdlsn, v/vll vnll dreH deksnnlen, Lfrllioke^ekts viel 
vei-oi'llneten

I.s!lli8ön'8 L  I s v b v r t d r L l l .
Varek seinen lloä-Lisen-LusatL äer beste nnä «kinksamsts keberlbsLN. 
UedertfiM an LeiUrraiL alle äknUeben kraxarats unä neueren LLeäika- 
meute. LesvtrmQDk koclikein unä wiläs, äaker vou xross unä klein 
ob«« Mäerwillen Kevowmen uuä leiokt vertrsgen. Detrter äadresver- 
drauek 5ÜV00 ^Illsekev, bester Beweis kür äie Oüts uuä öeliedtbeit. 
Viele Atteste uuä vsuksLAUNßM äurüber. kreis 2 unä 4 M., letstere 
Orüsse kür längeren Ofebrauck xroütlieber. blur eobt mit äsn firmu äes 
fadrikanten Hpotbeker L.aku«sn in Lremen. 8tets krisokv küllung 
vorrütbiA iu aiien kpotbeken von 1'korn onä Umgebung._________

Möbl. Zimurer von sofort zu verm. 
Gerstenstr. 19, Ecke Strobandstr. pt., l.

»in klein möbl. Zimmer zu verm.
^  B äckerstr . 4 7 .

Feinste S ü ß ra h m -M a rg a r in e
von

8 « I r ^ L r 8 ! 8 -
D k o r n ,  S o b u k i n a o k b r s e r s s s v  2V .

0 a p « l»  spritzt nickt beim » i - s t a n  wi« andere « a i- g s i - I n v ,
O s r o ta  schäumt genau beim S r o t s n  wie feinste » s tu i -k u t to r ,  
v a i-o » a  bräunt genau beim Si-»t»r> wie feinste H stu i-d u lto r ,  
v s i - o l s  duftet genau beim k r a t s n  wie feinste N s tu r k u tt s p ,  
L s r v t s  ist genau so s u a g - o b lg  wie feinste k ä stu rd u tte r ,
O s r o -a  >st genau so fen,schmeckend wie feinste Is iu r -N u tta p  und 
daher auch als Ersatz für fernste Butter aus B r o t ,u  essen'

D a in meinem Geschäft tägfich zirka l v  Eimer . .L s r o l - ,«  ansge- 
soeben werden, so bin »ch,m Staude, meiner Kundschaft stets n u r  
frische Waare zu liefern. ^

O s r - s l a  is t  n u r  i n  m e in e m  G e s c h ä f t  M  h a b e n .

v .  < A .  O o r - a r n ,  H i v i n ,

§e§rüuäet 1654 xeArüuäet,
n v d o n  c k sm  k s i s o r l .  S ^ o sk sm E .

Ü 6 r re n -A i? o ä 6 n  n a e b  ^ A g s s .
L L x U e b e r  L L uxaußk v o n  A e u k v l tv u  

M r L o r d s l  « n ä  IV tnter.

r/z Kllo genügt kür 100 7kssen §

F,'/r ^s?sr/e/e 0bo^ot/^k, ckass ^  eaoao kS/- cko/,
küA//obs^ Ss-?ae/e/- a//o^ a/rcks/'o/r 6ok?ck/7̂  t<o?^^/s/ks/r /sk. 
F/- ,Lk /?s/'/6/?skck/'-t6/)ck, ii<o/?/se^/?rso^o/7</, /o/c/?k po^-

r,/rck sksks se/e/ro// bs?o/kok. //oe/ke^s 6acao 
//r bs^a/r^ks/r S/sc^bSe/?so/7, /r/6M<7/s /o§s ^o^aez/k, cka bo/ 
/oso al/SFStvoFs^oM eaeao ck/s Fl/ks 6e,a//tckk bS/'gk.

LIÄoksuvkt — klervonM — VeiüMungsstörungsn.
Düu1s.v robvrautos Solls, or§avisc;ll-an!illLllsodsL LLLonpiLxiLrat, äis in Ldrsn 

Vsrbinäuvtzssn niodtz ^sstürtsn Kal/s des DluLss unä äes k'lsisedsLkteZ entllalteuck. 
Drei killen sntgxrsedsn 2 Oramm Llut unä 1 6lramm ksttkroism Kuskslüsisok. 
Von LUs^SLsiollnstsr ^irlcunF bei »llsn LravirdsitserseksinunL/sn, ^slolls äurell 
viellt vormals AIutbüäuv§ voranlusst ^sräsn. — Lsrr Dr. L a o lin r ia s sollllssst 
ssivo Lrititc in äsr ivsäLsiniseksn Lsltuvx: „Llsinsn Dorren Oollsssn kann lell

vostkroL ru  OriAinalprsissn von ä s r  V rL v ilv L L rte r? . in  Z L o sIv L ,
''raVlnL ko r i ,  Lu deriollsn, ü. 8vlls.onts11,50

v « p c » F  V l r o r i R :  L ^ S w s n  ^ p c » < l » s l c « .

A u s v e r k a u f !
Um »rnser Lager an Lwlzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu ankerst billige» Preisen alle Sorten
Bretter und Bohle», Z
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, - in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, f Tanne,
Manerlatteu, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Brctter 
und -B oh le»  in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

k i l l i e !  A s ?  S i l i i L !
findet mau das größte Lager guter 

und dauerhafter 
Schuhe und Stiefel

bei L*. I ' a n s k v  Ä  Dr».,
17 Heiligegeiststrafie 17.

M - Es« Paste« F i l z s c h u h e  wird z« jed e «» Preise 
anSverkanft.

S t t c h M b i i c d e r
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Immobilien­
makler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind zu haben.

e .  v s m b r o m k i .  L u e b O r u c i r m l .  
ci»om.

v r .  Sptzhm tzr's ö k i la i l s t a l t
k ü r  l ^ u n Z e n I c r s n I t e

u  V ö rd ek sc io ck  I» M u l u .
Kommer- uuä ^Vmterkui'en Alejeke ^veltbelLanDte LrfolAe.

L b e f a r r t  v n .  6 s r >  8 e k ! o e 8 8 i n g ,
früder Assistent äer ?rot. v. Ltrümpell'ueken LliuiL in Lrluogeu. 

kraspekt« kosteukrel ckureli
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  A l s  V e r r v a l t n u x .

llf. flsnklisucr DuerUil- uU KuMNll 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrüxl. Llvrrelituvxsu. ALsslxv kreise.
TttV M zvttim ssiilA ri aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
O Ü l v lk lü k n I N i l l l l  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

L

LusL
2
-L
»Lt

'8
-Z

ÄZv
2̂
L

o
'Ä
Z
Ä

1^08 3  VSai'lL.
S E » S « ,S A  stIS M tia

IS88SU'ckSPUVXSlV,s»oa^ Lsp ^»»„qso-,«a»a»o 
6«q»uqa»HI is«I qsn»

or rtznu «PjZ n

r l a V n  L  a n n  s s o o ' L
'SarqV oui;o p i s L « » s

WOL8-VS..' 008 
V Y V L 1 ° -M '  M  
WÜLI-VOL' 08 
«WL1--00S' OL 
WVLI-OOOI ' L1 
00YÜ8-0V0L' 01 
W W I -M S ' r  
llllllttl-OVOOI 
WW8-VVVV8' I

VVVYg-ovVVSÄ .̂

Zsivzg v n i^ s r -V  sr««V ^S  -8l vlivL usrLlzsr̂ ogfS

0 V V 8 L L
v»wm,-n- ^ n , r » r  l  xm> Sl>m«sx) V8 t d t

-Z llN lzs ^

Z T T L A S rG M  '§

T h e e
lose

—  echt import. _̂ _
via London

M «  N ! » Ä
in Origiiml-Packeten L V», V „ '/« Pfd  

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

K i l8 8 .  

8 S M M M

laut illiistr.
^  Rreisüste, «

6^3üholläud ischen , reinen
L Mk. 2.50 und 2.25 pr. Kilo 

offerirt
Nuss. Thee-Handlung
8. »lng>iü«8lii,

Dorn, Kriiljrenstr.
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".l

81s1t pomaäv, statt Os!, 
statt sobääliobLi' l̂notursa 
ver-zvenäs man lagüek 
äss ausgbreiobnvtö, 

gro88a»-1lg 
vkirksnäs, 

bösbst 
80ÜÜ6

l 8 ^  Ks>Dt «Si«gD  klifslo llüts
^  vukrtisjt»-

xetreuen tcurren 
^usrÜFen uus cksn 

2u«edrik1eo »Uer Lrels« r 
^L. Mu ivlt ckor V?!rtcunx s « d r 

ukrieckeu » » — K S s d r  ?ut 
"xsfLtleQ dut . . — 3 . kok dtv 

l k-LN2 » u s b o ro rä o v tN o k  rukrlo- 
äeu. — 4 . Ls Ist u u s t r s l t l z  eloes 
äer d e s to u  8 s » r p k le x e m i t t e l  
ä<v OexeuvKrt. — § . kür äeu 
Sodourrbsrt Ist äss ^aro! s l a r t g  
uuä »18 Losmetllcoui « e d r x n t..  /

 ̂ klusede Lllc. 2 . - ,  Doppelt!. Llk. 3.50 
Lu kudea in all. keinen kurkurueri«», 

Drogerien.». i. ̂ iei. Xpotbeicea

Spurlos mschiMilku
ist m. Vaters lang jäh r. Rheumatismus, 
und Asthmalei-en durch ein australische» 
Mittel Lucralyptus Eiobulus (kein Geheim­
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. diese» 
Mittel gegen lO-Pfg.-Marke gern Auskunft.

O t t »
Brunndöbra,  Sachse»

S i n c i  S i s  l ' a u b ? ?
äoäo ^rt vov Isubflelt uvä Zöllner-

HVriglkSÜ ist wit unssrsr »susv Lr- 
üväuux hsllliar; nur L'Llibxsdorsva 
uvsevrirdar. — 0üren§LU86N kört sofort 
auk. vosedrsidl Lursv k'aU. Kosten-
krsisDvIsrsuelluvk nvä ̂ usLüvtt. äsävi
kann sieli Mit ̂ ormLövLostsv rroLLtis« 
selbst llsilso. Dir. va lto » « '»  Ohrsnhsil- 
snstalt, L961.L 8atto Lve.. 0L lo»»o, ^U.

tu t möbl. Z im m er b illig  zu verm.
Neust. Markt LS, «».

Druck «nd Verlag voa E. Dombr owSki  i» Thor»


